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Papier, die Acticn, neu hinzugcschaffen, und daher
den Capitalreichthum der Welt vermehrt haben,
der jedoch die Rente sinken läßt. Indem sich also
in Eurova der Zinsfuß von 1834 ad mehr zum
Fallen, als zum Steigen geneigt, so hat auch für
die Creditsysteme der Ostseeprovinzcn diese Maß-
reget obne Nachthcil und große Opfer tn Ausfub-

I. Darstellung oer uriaeyen, nnry
wollen ilch der Cours der Eur-

lättdischen Pfandbriefe regelt.

der

^ ^ ^ ^ ^

Die Eiscnbahnacnen, die große Capttal^en an sich
ziehen, beherrschen
den Geldumlauf temporell fesseln, nach volle^eter

überdies ein dasselbe repräsentirendes

bleiben. Ich wi l l mich
Curländischen beschränken,

auf die Verhältnisse
der Curländischen

Bank stattfanden.



Die vor mehreren Jahren in Curland vb-
schwebend gewesenen zahlreichen Coucnrse weisen
es aus den Gerichtsacten, so wie die der Bank
beigetretenen Guter durch die Auflösung der frü-
heren obligatorischen Forderungen nach, daß die
Schuld- und Creditverhültmsse sich in Kurland
selbst gebildet hatten, und daß Schuldner und
Gläubiger zu demselben, im Gouvernement auf
dem Lande und in den Städten lebenden Personal
gehörten. Nigisches oder gar ansländisches Geld
ward wenig auf (^irländische Hypotheken als Dar-
lehn angelegt. Bei Ablösung der Obligationen,
die gegen 5proce»nige Pfandbriefe und, als ein bei
dergleichen entstehenden Institnteu seltcues Beispiel,
ohne alle fremde Darlchnsnegoce, hauptsächlich
bloß durch den Umtausch der Papiere oder durch
den Zusäinß einheimischer Kapitalien, geschah,
blieben die Pfandbriefe wiederum in den Händen
derselben, im Gouvernement lebenden Eigenthümer,
uud hinsichtlich des Personals hatten sich die
Schuld- und Creditvcrhältnisse wenig geändert.
Durcb die Beweglichkeit des Pfandbriefpaplers,
im Gegensatz zu den schwerfälligen, mit kei-
nem öffentlichen Glauben verbundenen Obliga-
tionen, kamen auch (^irländische Pfandbriefe gleich
in der ersten Zeit ihrer Emission an den Rigischen
Börsenmarkt, und da die Livländischen damals
ein hohes Aufgeld hatten, so standen zwar die
(Zurländischen auch geringer, aber doch immer
nvnneo in Riga. Livländische Pfandbriefe waren
aber diejenigen Papiere, an welche sich die Rigi-
sche Handelswelt seit langer Zeit gewöhnt hatte,
und die, nächst den auch früher 5procentigen (Zom-
merzbankscheinen, den Hauptfonos bildeten, in
welchem die vom Handelsgetriebe, sei es Monate
oder Jahre, ausruhendeu Kapitalien angelegt wur-
den. Curlä'ndische Pfandbriefe waren also nur
eine Zugabe zu jenen Fonds, und mußten erst in
die Handelswelt, als neue Ankömmlinge, aufge-
nommen werden. Vor Etablirung der Curlän,
dischen Bank, wo das Vertrauen auf obligatorische
Sicherheit durch die vielen Concurse ganz aufge-
hört hatte, war eine Menge Curlä'ndischer Capi-
talien in Livländischen Pfandbriefen angelegt. Bei
ihrer Etablirung flössen diese Gelder ans Curlän-
dische Pfandbriefshypotheken zurück, und die Liv>
ländischen nahmen wiederum ihre Stelleu iu Riaa
ein, wohin sie überhaupt von allen Seiten flössen,
als die Reichs-Commerzbankscheiue auf 5 p<Zt. re-
ducirt und die Livländischen Pfandbriefe noch k 5
p<Zt. verzinst wurden. Für den Bedarf der Eon-
sumtiou und des Handels im g e w ö h n l i c h e n
G l e i s scheint in jeder Stadt, also auch in Riga,
eiue gewisse, sich im Durchschnitt ziemlich gleich-
bleibende Summe baarcn Geldes und zinstragender

Papiere zu genügen, und wenn in Riga letztere
gesucht werden, und in Concnrrenz mit andern
Fonds die dort coursirenden Livländischen Pfand«
briefe durch den Bedarf die Lücke nicht füllen
dann füllt man sie erst, so scheiut's, durch Nach-
frage von (Zur- und Esthländischen Pfandbriefen
aus; und umgekehrt beim größeren Bedarf des
baareu Geldes bringt mau diese eher als Livlän^
dilche an den Markt. Diese letztern scheinen den
eigentlichen Markt zu bilden, und überhaupt aam
in den Besitz der dortigen Handelswelt als Börsen-
papiere übergegangen zu sein, wahrend die der
beiden andern Osticeprovinzen nur subsidiarisch bei
entstehendem größern Bedarf, diese Qualität 'an-
nehmen, und so zu sagen keinen bleibcndeu Auf^
enthalt dort haben. '"

Es ^st nicht zu leugnen, daß die mannigfal-
tigsten Interessen des Ackerbaues, der Industrie
des Gewerbes und des Capitalumsatzes es dem
Publicum stets m Erinnerung brinaen, daß der
Haupthandel und der eigentliche Geldmarkt der
Ostsecprovluzen sich u, Riga conceutrirt, und daß
die übrigen See- und Handelsstädte nicht die
Localmteressen ihrer rcsp. Provinzen zu beherrschen
vermögen. Dennoch scheint mir der Eours der
Curländischen Pfandbriefe nicht von der Mcinuna
in Riga, die hier überhaupt nur als G e w o h n -
hei t für oder wider betrachtet werde» kann, ab-
banglg zu. Wn. Ans die Begründung einer öffcnt-
l^<"' ? ^ ' " " . ? c b " ' n .Realcredit, in Beziehung auf

Curlandische Pfandbriefe, werde ich später 3rück
kommen; i<-tzt führe ich nur an, daß wenn - w i ,
die Rentenzahlungen durch das Haus Rücken in
D g " ausweise., - bei einer Versnr von mehr a s
fünf Millionen nur oir<m 200,000 Rbl. S M .,
Cur ändlschen Pfandbriefen in Riga circulir'en /!
dortige öffentliche Meinung einer
summe weder viel nützen noch schaden « „ . ^
Einwand, daß eine guustigere Meinuuq e ,'e
ßere Summe nach Riga hinziehen und ihre" C o s
steigern wurde, hat allerdings Wahrhe t , n ^
Grunde. Me in wenn mau bedenkt?"daß ' s "
Meinung alsdann noch günstiger für di? l?...
dischen als für die Livl^dis^en
aussprechen, und diese für eben so v ° l " lg
jenes Capttal angelegt werden w irde ^ 1
Rigischen Vesitzthun?e herausdränge '
Cours der Letztern wiederum drücken
wenn dies nicht geschehen soll, nur ü b ^ . s ^
Capitalien auf Curländische P f a n ^
waren, dies aber wieder einen
Ml Vergleich zu andern 4procentigen oder
Staatspapleren voraussetzt, wohl erwoaeu
wenn ein solcher Vortheil eristirte die / ^
t i g e u I n h a b e r C u r l ä n d i s c h e r P f I b i



weder gar nicht aus Händen geben oder nur mit
höherm Aufgeld in geringen Summen veräußern
würden, wodurch denn ihr Cours ohne Riga
steigen müßte, —so scheint hervorzugehen, daß, wenn
die öffentliche Meinung für die Curländischen
Pfandbriefe sich nicht gunstiger als für die Liv-
ländischen gestalten könnte, welchem aber vieljäh-
rige Gewohnheit entgegen steht, sie dem größern
Absatze der Curländischen Pfandbriefe und ihrer
so zu nennenden Einbürgerung an der Nigischen
Börse nicht sehr förderlich sein dürfte. So wie
die Umstände sich aber gegenwartig gestaltet haben,
und so lange nur eine solche geringe Summe
Curländischer Pfandbriefe, wie die obgedachte, sich
in Riga befindet, und ihre Inhaber nach der vor-
herigen Anführung vorzüglich iu der Provinz selbst,
in den Städten, bei den Gutsbesitzern und ihren
uubcsitzlichen Verwaudten, ungleichen auch im be-
nachbarten Litthauen zu suchen sind; so lange
dürfte nicht die Meinung der Central-Handelsstadt
unserer Ostseeprovinzen, sondern vielmehr die öco-
uomischen und financiellen Verhältnisse des eigenen
Gouvernements, und auch zum Theil des benach-
barten Litthaucns, und zwar nach dem Maaßstabe
des zur Deckung der Totalsummen aller Zahlungs-
verblndlichkciten der Provinz erforderlichen baaren
Geldes und der zur Gewinnung desselben aus den
rohen Erzeugnissen des Bodens und der Industrie
entnommenen Mittel dürften ihren Cours regu,
liren. Ehe ich, aus diesem Gesichtspunkte betrach-
tet , die eigentliche Ursache der Coursbestimmung
der Curländischen Pfandbriefe specieller bezeichnen
kann, muß ich noch Folgendes zur bessern Ueber-
sicht und Würdigung der dafür sprechenden Gründe
erwähnen. ^ . ^ » ^.

Die Reduction der Zinsen von 5 auf 4 pCt.
bat zwar einige Summen des auf Curläudische
Pfandbriefe früher augelegt gewesenen Geldes
hinausgedrängt uud den 5proc. Staatspapieren
zugewiesen, allein dagegen ist auch ein noch grö,
ßerer Theil der gekündigten Pfandbriefe dem Ver-
kehr entzogen und n^ <1e,,o8ilul>, genommen wor-
den, so wie auch eine große Hypothek, nämlich
die Groß-Esseruschen Güter, durch den Ankauf des
Herrn Varons von Stieglitz und gänzliche Schul-
denablösung , zur Anlage Curländischer Capitalicn
für eiro.-» eine halbe Mi l l ion Rbl. S . M . ver-
loren gegangen ist. Durch die Reduction der
Zinsen hat sich in Curland die Zahlungsverbind-
lichkeit der Gutsbesitzer für die Bankschuld nur
etwa um ^ pCt. vermindert. Denn das ganze ,
durch die Neduction ersparte Procent ist durch den
Beschluß des General-Convents von 1836 dem
Capital - Tilgungsfonds zugewiesen worden, und
wird mit gleicher Verbindlichkeit, wie die Zinsen

selbst, von den Gutsbesitzern eingezahlt.
einiger Unkosten zahlt der Gutsbesitzer noch immer
5^ pCt. dem Kreditsysteme alljährlich ein, während
er früher 5^ pCt. inclusiv« des Tilgungsfonds
zahlte. M i t Ausnahme der oem Gutsbesitzer früher
ohne die Bank zur Last fallenden Ccipital-Aufsagrn,
hat er, was die Aufbringung des baaren Geldes
betrifft, selbst im Vcrkältniß der 6proccnt. Privat-
rcnten nur für H, pCt. Erleichterung erhalten, und
die Ansprüche des Landmanus an einen guten Er-
trag der Güter haben sich in Curland wenigstens da,
wo der größte Theil der Gutsbesitzer die durch den
Cours der Vanconoten und die Landesprästanden
gesteigerten Kronsabgaben für die Bauern nach
den mit ihnen getroffenen Convcntionen zahlt,
nicht vermindert.

I n dieser Provinz, wo in den Städten keine
andere Industrie, als die der gewöhnlichen Hand-
werker eristirt, wo keine Manufakturen und Fa-
briken die Erzeugnisse des Landes verarbeiten und
capitalisiren, wo man auf dem Lande, mit wenigen
Ausnahmen der Erzeugnisse veredelter Schafzucht,
sich nur auf diejenigen des Bodens an Getreide
und Flachs beschränkt — hängt Alles von der
Frucht- oder Unfruchtbarkeit der Ernten des Land-
manns, und von der der Veräußerung günstiger«
oder ungünstiger» Handels-Conjlmctur ab. Schla-
gen diese fehl, so kommt kein Geld in's Land,
der gewöhnliche Bedarf stockt, die Zahlungen wer-
den genirt, und, wie bei einzelnen Individuen, so
bei ganzen Provinzen, wird in Ermangelung an-
derer Mit tel beim eintretenden Deficit vom Capital
gezehrt. Seit dem Jahre 1833, wo die Redu-
ction der Zinsen bewerkstelliget wurde; sind aber
die Ernte», und zwar von 1831 ab in Curland
fortwährend, sehr mittelmäßig und abwechselnd
sogar mißwachsartig gewesen, und haben nicht nur
nicht ein überschüssiges Capital erzeugt, sondern, wie
in den Jahren von 1836 bis 1838, wo die Pfand-
briefe, namentlich 1837, 2 pCt. «!«,»»nl» standen,
einen großen Mangel bei Deckung der Zahlungs,
Verbindlichkeiten veranlaßt. Es läßt sich anneh-
men, daß i. I . 1837 im Durchschnitt die Güter
bei weitem nicht die Hälfte der gewöhnlichen Re-
venüen, im Verhältniß der frühern Jahre von
18^4 bis etwa zu 1829 zurück, abwarfen. Rechnet
man nun, daß in Mittlern Jahren die cir«n für 5
Mil l ionen, Wclusive Sinkingfonds, zu zahlenden
Vaukrenten von 250,000 Rbl . S . M . , nach Abzug
des Lebensunterhalts der Gutsbesitzer, ihrer
Wirthschafts - und Kronsabgaben, als ein reiner,
von allen andern Belastungen unabhängiger Ren-
tenertrag übrig bleiben, und in guten Jahren auch
ein Capitalüberschuß von der Bankrente erzeugt
wird, so muß man für das Jahr 1837, beim Er-



trage der Güter die Hälfte, die Vankrenten auch
mit einem Defictt zur Hälfte oder auf <-i.cn 125,000
Rbl. S . M . belasten, welches das Vermögen der
Vereinsgutovcsitzcr nach dem Maaßstabe ihrer Bank-
schuld von 5 Millionen um 2z pCt. verkürzte
Rechnet man nun den Ausfall der nicht zur Bank
gehörenden, noch mehr als ein Drittel des Pr i -
vatgrundvermögenö betragenden Landgüter nur mit
50,000 Rbl. S . M . , und denjenigen der wie-
derum ein Drittel des ganzen Terntorials betta-
genden Kronsareudegüter mit eil-«» 75 bis 100,000
Rbl. S . M . hinzu, so ist mit ziemlicher Gewiß,
hett anzunehmen, daß gegen 300,000 M l . S . M
vorzüglich durch Veräußerung von Curländischcn
Pfandbriefen in diesem Jahre allein gedeckt werden
mußten, und solches der Grundhypotkck zurück-
wirkend zur Last fiel. I m Iohannistermine 1«3?
wo man durch den Zusammenfluß des baaren
Geldes eme Steigerung der Cnrlandischen Pfands
bnefe hatte erwarten müssen, fingen sie gerade an
zu fallen, und wenn die Auffassen nicht crfolat
und durch die Kronsanleihe nicht baares Geld
m's Land gekommen wäre, so hätten sie im ^
hanmsternune 1838, wo der Iahresturnus der so
überaus schlechten Ernte von 1837 sich endiate
und der letzte Termin aller Zahlungsverbindl'U
ketten eintrat, noch mehr weichen müssen, und alles
U / " ^ " ^ ^ e i n wegen des in der Provinz
selbst entstandenen Ernteausfalls und daraus fol-
genden Geldmangels.

( S ch l u ß f 0 l g t . )

II. Des Bischofs Johann von Oesel
Bestätigung des der Stadt Hapsal
bei deren Gründung vom Bischof
Hermann im Jahr R2V9 ertheilten

Privilegiums.
Die nachstehende Urkunde wird hier mitgetheilt nack

der Copie m einem dem Hapsalschen Magistrat gehörigen
handschr«ftl,chen Folianten, betitelt: «Warhaffte sso'
peyen derer Hapsalschen Stadts-Privilegien Wie
solche mit denen Originalien von Wort zu Wort
gleichlautend befunden worden. Collationiret und v,di-
miret von Einem Hochverordneten Kayserl. Crl Gene-
ral-Gouvernement des Herzogthums Ehstlandt ^nn»
1744 den 20. Ianuar i i . " Das ganze Manuftrivt ist
durchschr»eben und am Ende der letzten Urkunde besieae t
und m 2a«m unterschrieben von Riesemann, O. G.
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conlirmnliit, eonKrmatu« veru n l,rnemi88i8 l!«-
8titui nun puterit «ine onn8l>n«u l i
00N8u1li; a ^un «i nliczui» in^u5le

sunm ^>in»o a<> (̂

">culu8 non fuer l t , puterit, 8i volurr,« ^
«, «zul ,̂ >8u,n innacontem



9

vel reum cnu^n en^nitn ^u<i',ondit, ot ^m^liuiä
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Gorrespondenznachrichton, Nepertorium der Tagoschronik
und Miscellen.

D o r p a t , den 28. Decembor.
Die vielseitig wiederholten Klagen der Armen unserer

Stadt über Mangel an Gelegenheit zur Arbeit und die
zum Theil daraus entsprungene Straßenbettelei so vieler
Arbeitsfähigen, veranlaßte den hiesigen Hülfsverein im
Jahre 1837 die Errichtung eines freiwilligen A r b e i t s -
hauses zu projectiren. Durch die für diese Unterneh,
mung veranstalteten Collelten, welche sich einer regen

Theilnabme des PublicumS erfreuten', waren bis zum
März d. I . 7293 R- 35 K. B . N. eingekommen- Daß
aber mit diesen Mitteln ein Institut von so bedeutendem
Umfange und so vielfachen Bedürfnissen noch nicht mö
Leben gerufen werden konnte, war wohl einleuchtend;
allein das Publicum vielleicht noch einige Jahre hindurch
immer aufs Neue um Beiträge zu diesem Zwecke zu
bitten, ohne ihm auch nur etwas zeigen zu können, was
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zur Verwirklichung dieser Sache von Seiten des Vsre'ns
geschehen sei, schien auch nicht zweckmäßig. Daher be-
schloß er denn im Vertrauen auf Gott und die freundliche
Unterstützung derer, welche sich der Not!, ihrer Prüder
Visher so liebreich angenommen hatten, mit der Ausfuh-
rung schon <n diesem Jahre zu beginnen. Die erste
Sorge war natürlich ein Haus. Nachdem ein angemes-
sener Platz ausfindig gemacht und der Plan entworfen
worden war, begann der Bau im April d, I - , und am
letzten November stand unser Arbeitshaus vollendet da.
Das Gebäude ist aus Holz, 10 Faden lang und 7 Faden
breit, in zwei Stockwerken, und enthält außer den Wohn-
zimmern für die leitenden Personen und andern zur
Oeconomie erforderlichen Gemachern, vier geräumige
Säle, von denen zwei für die Arbeiter, einer für die mit
dem Arbeitshause verbundene K l e i n k i n d e r - W a r t e «
a n s t a l t , und einer für das einstweilen hierher verlegte,
schon seit einigen Jahren bestehende M ä d c h e n - E r z i e -
h u n g s i n s t i t u t zunächst eingeräumt ist. Die Kosten
für die Aufführung des Gebäudes betragen 10,250 R.
V . A. und für Zäune sind gegen 700 N gezahlt worden;
folglich fehlen dem Vereine noch zur Berichtigung deS
Baues etwas über 35N0 R, V A., und außerdem sind
noch zur Anlegung eines Brunnens, eines Kellers, zum
Bau eines kleinen Nebengebäudes, so wie zur Anschaf«
fung des nothigen Inventariums die Mit tel herbeizu.
schaffen. Die feierliche Einweihung dieses Haufes fand
am 6. December d. I . in Gegenwart einer zahlreichen
Versammlung in folgender Art statt. Nach einem der
Feierlichkeit angemessenen Choralgesange hielt Hr. Ober,
pastor V i e n e m a n n die Einweihungsrede, worauf ein
lieblicher Weihgesang unter Leitung >es Hrn. Musikleh.
rerS B r e n n e r folgte. Dann trat von Seiten des Hülfs-
vereins der Herr Rettor, Professor U l m a n n auf und
sprach, nach Vorausschickung einiger historischen Notizen
über die Wohlthatigkeitsanstalten überhaupt. Über den
Zweck und die vorläufige Einrichtung der in diesem Ge<
baude vereinigten Anstalten, und stellte zugleich der Ver»
sammlung den gegenwärtigen Hausvater oder unmittel-
baren Vorsteher und Leiter des Ganzen, Hrn. Wasem,
mit herzlichen Crmunterungen und Segenswünschen vor,
worauf dieser sodann seine Gefühle und Entschließungen
dei Uebernahme eines so schwierigen Geschäftes, in gsäu«
biger Zuversicht auf Gott aussprach, und andeutete, daß
ein so großes und wichtiges Werk, bei so geringen M i t -
teln und Kräften, nur unter Gottes Beistande und Segen
aufblühen und gedeihen könne. Den Schluß dieser Feier-
lichkeit machte ein Danklied. Ueber die innere Einrich-
tung und Verfassung des Arbeitshauses, so wie der Klein-
kinder - Warteanstalt wird bald das Erforderliche zur
öffentlichen Keuntniß gebracht werden.

W e r r o , den 24. December.

Gelehrte Städte gleichen am Schlüsse des Jahres
vulcanischen Bergen! Diese müssen bei einem gewissen
angesammelten Marimo von brennbaren Gasarten Feuer,
wie jene bei stark angehäuften wissenschaftlichen Ele-
menten Gelehrsamkeit auSspeien! Solche geistige Explo-
sionen kommen bei uns zwei M a l jährlich (am Schlüsse
jedes Semesters) vor, wo aus den vollgetrichterten Köpfen,
wie aus geladenen electrischen Flaschen, Funken gezogen
werden. Wer sich irgend unvorsichtig einer solchen ge-
lehrten Batterie nähert, fetzt sich der Gefahr aus, einen
gelehrten Schlag — der von r i t t e r l i c h e n und f l ü s -
s igen verschieden ist — zu bekommen, und kann sich
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glücklich preisen, wenn es noch dabei mit gesunder
Vernunft abgeht! — Am 15. und «6. d. M . legte die
weibliche Schul- und Erziehungsanstalt der Madame E.
K ö n i g durch ein zahlreich besuchtes ö f f e n t l i c h e s
Examen von ihren bisherigen Leistungen die erste Re-
chenschaft glänzend ab. Die Kenntnisse der Kinder
waren, so weitste reichten, g r ü n d l i c h ; die Kleinen konn-
ten allenthalben das Wie? und Warum? beantworten, wa-
ren ihrer Sache sicher, was nicht der Fall gewesen, wenn
— wie Manche behaupten wollten —das ganze Wissen bloß
dem Gedächtniß eingeprägt worden wäre. Den besten
Gegenbeweis dieser Behauptung lieferte Madame König
dadurch, daß sie ganz unbelheiligte Fremde zum Eraminiren
der Kinder aufforderte, und so die Prüfung fast aus-
schließlich fremden Lehrern überließ, die — nachdem sie
geprüft — einstimmig das beste Zeugniß über die Kennt-
nisse der Schulerinnen ablegten. — Besonders überra-
schend waren Referenten die Fortschritte in der Musik;
er sah Kinder, die vor einem halben Jahre kaum klim-
perten, s p i e l e n und zum Theil recht brav spielen.
Wir haben uns demnach glücklich zu preisen, durch diese
neue Lehranstalt einem vielfach gefühlten Bedürfnis abge-
holfen zu sehen, und gewiß werden alle Eltern mit Refe-
renten in dem Wunsche übereinstimmen, daß der liebe
Gott uns diese Schule auch fernerhin erhalten, und die
eifrigen Bemühungen ihrer Lehrer und Lehrerinnen mit
seinem Beistände segnen möge!

Gestern Abend fand in der Krümmerschen Anstalt
eine mus ika l ische A b e n d u n t e r h a l t u n g statt, wo-
bei unS die liebe Jugend durch Vocal« und Instrumental-
musik drei genußreiche Stunden verschaffte. Diese Spende
verdient um so mehr eine dankbare Anerkennung, als
wir in diesem Winter wegen Mangel eines geräumigen
Locals gar keine öffentlichen Vergnügungen haben werden-
Wer sich daher auf eigener Hand nicht vergnügen kann,
mit dem sieht es schlimm aus!

A r e n s b u r g , den 16. December.
Am 6 Decbr. wurde hier der ordinaire L a n d t a g

eröffnet. Um 11 Uhr Morgens begab sich die versammelte
Ritterschaft, aus drei und fünfzig stimmfähigen Mitgl ie.
der» bestehend, unter Anführung des üandmarschalls in
die festlich erleuchtet« Lutherische Kirche, wo der Super,
mtendent eine eindringliche und mit vielem Beifall auf-
genommene Predigt hielt. — Nach vollendetem GotteS»
dienste begab sich die Ritterschaft ins Nitterhaus zurück,
wo der Landmarschall B a r o n V u i h ö w d e n mit einer
Rede den Landtag eröffnete, welche folgendermaßen
begann:

„Zum vierten M a l wird unser Landtag eröffnet an
dem heutigen Festtage, an welchem unser erhabener Monarch
seinen Namen erhielt, einen Namen, der seit 14 Jahren
mlt Bewunderung in allen Theilen der Welt, mit Etolz
und treuester Liebe aber von mehr als 60 Millionen Un«
terthanen genannt w,rd, einen Namen, der in den Annalen
unserer Provinz wie in unseren Herzen mit goldenen
Buchstaben eingegraben, den wir nur mit unbearänzter
Verehrung und Dankbarkeit aussprechen, und den unsere
späteste Nachkommenschaft mit gleichen Gefühlen loben
und preisen wird. Ja meine Herren, so lange unsere
Insel einen Namen trägt, haben die Bewohner derselben
hat namentlich diese Ritterschaft sich keiner solchen Wohl-
thaten zu erfreuen gehabt, wie in diesen letzten Jahren
Nachdem der Herr und Kaiser Mergnädigst geruht hatte
eine Comnnsfion niederzusetzen, welche unter Teilnahme
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des Bevollmächtigten dieser Ritterschaft die Rechte und
Privilegien unseres Landes in ein Svstem brachte, wobei
unsere örtlichen Verhältnisse so viel als möglich berück-
sichtigt wurden, hat der Herr und Kaiser die Restitution
unseres alten Oberlandgerichts mit wahrhaft vaterlicher
Gnade unserm eigenen Ermessen anheimgestellt, — gleich-
zeitig den umfassenden, unserer Jugend einen zeitgemäßen
Unterricht sichernden Schulpkm bestätigt, und um alle
diese Wohlthaten zu verwirklichen und zu verewigen, hat
der AUergnadigste Monarch für immer die Abgaben auf,
aehobcn die wir seit 38 Jahren, in Gemähheit einer
falschen Auslegung des Ukases von 1798, für die Ritter-
schaftlichen Gitter entrichten mußten. Mitbrüder! blicket
auf das Ehemals und das Jetzt! — hoch erhebt sich das
Herz und die zitternde Lippe stammelt den Dank I h m ,
der nächst Gott unser höchster Wohlthäter ist, und dem
wir mit Freuden den letzten Blutstropfen opfern möchten.
Blicket auf die Zukunft, und im schönsten Rosenlickt
qlanzt Euch die Frühlingssonne entgegen, die über dieses
Land aufgegangen ist, das Gott der Herr gesegnet hat
mit der Huld,eines gesalbten Herrschers!"

Dieser Einleitung ließ der Redner eine kurze ge-
schichtliche Darstellung seiner ein und zwanzig Jahre —
er wurde zum ersten Male im Decbr. 181» zum Land-
warschall erwählt — ununterbrochen fortgesetzten Amts»
führunq folgen. Zum Diner hatte der Lanlmarschall
nicht nur dle gesammte Ritterschaft, sondern auch die
meisten Beamten und das Lehrcrpersonal der neuen ad-
ligen Kreissckule eingeladen, so daß die Tafel von 65
Gedecken vollkommen beseht war. Der von »hm ausge-

te Toast: lange lebe unser Allergnad.gster Kaiser und
N i c o l a i P a w l o w i t s c h ! wurde m>t gränzenlomn

Abe l aufgenommen. Unter andern späterhin folgenden
? ° ^ e n leiate die Gesellschaft e,ne be,ondere Theünahme
denieniaen auf das Wohl des Herrn GeneralgouvelneurS
Baron von der P a h l e n und der allgemein verehrten
Lantsleute Herrn Oberprocureur im ^ enate, wirklichen
StaatsrathS uvn W e i m a r n , und Herrn Direktors ,m
Ministerium des Innern , wirklichen Staatsraths von
P o l l des eifrigen Bevollmächtigten der Ocsclschen Rit-
terschaft bei der'nun aufgelösten Commission in S t . Pe-
tersburg zur Zusammenstellung des Ewod der Gesehe
der Ostseeprovinzen. — Von den Beschlüssen des Landtags
verlautet 'M Publicnm bis jetzt nur die Errichtung emer
neuen wohlthätigen Anstalt Die Ritterschaft hat nämlich
ein aeraumia.es trockenes Local in der von ihr vor ei-
niaen wahren angekauften Festung angewiesen zur Auf-
nahme" aller von adligen Gütern gestellten Recruten,
welche nach vollendeten Dienstjahren — bei der Garde 22,
bei der Armee 25 Jahre betragend — verabschiedet m
die Heimath zurückkehren. Diesen Leuten soll hier auf
Kosten der R'tterschaftöcasse der gewöhnliche Pajock an
Mehl und Grütze, das erforderliche Holz, die gehörige
Erleuchtung, und jedem von ihnen ein Sommer« und ein
Winlerschlafrock jährlich verabreicht werten. Zu allem
erlaubten Gewerbe behalten sie vollkommene Freiheit.
Die Anstalt wird, wenn der Plan die hockvbrigkeillicke
Bestätigung erhält, am I . Juni k- I . eröffnet werden,
dem ewig denkwürdigen Jahrestage, an welchem durch
Alleranadigsten Ukas die Abgaben, womit man die der
Ritterschaft im Jahre 1798 donirten Güter zum Besten
der Krone belastet hatte, auf immer aufgehoben wurden.
Ferner hat man einstimmig beschlossen, nachdem man den
Landmarschall Baron Bulhöwden wiederum, und zwar
»um achten M a l , auf die nächsten drei Jahre zum Land-
marschall erwählt hatte, dessen in Ocl gemaltes Brustbild

neben dem Bilde des 1810 verstorbenen Generalgouver-
neurs Grafen B u x h o w d e n im Rittersaal einen Platz
anzuweisen.

A u s C u r l a n d , vom 23. Decemder.

Um die vielen während des Futtermangels im vorigen
Winter für daS Vieh zur Nahrung und Streu ver«
brauchten S t r o h d ä c h e r der Landgebäude zu complet.
t iren. bedurfte es einerseits überhaupt einer bedeutenden
Quantität Dachmaterial, die dem gewöhnlichen Strohbe«
darse für die übrige Occonomie entzogen werten müßte;
andererseits l,eß das schwer auszudreschcnde Getreide des
letzten Herbstes wenig Langstroh aus den Riegen gewin-
nen Es trat daher die Hlothwcndlgkelt ein, die Auf-
merksamkeit auf ein anderes Material zu richten, weshalb
man denn gegenwärtig so häusig an die Herbeischaffung
und Verwendung von R o h r zu Dächern arbeiten sieht.

Nachrichten aus demObcrlande zufolge, traf dort der
strenge, bis 25° gestiegene Frost vom 6. bis nach dem
10. d M . schneelosen B o d e n . Unterhalb in Cur.
land war derz,,t zwar schon ziemlich viel Schnee gefallen,
jctoch meist in Haufen zusammengeweht. — Jetzt, nach
e,n Paar Tagen Thauwctter, haben wir eine der besten
S c h l i t t e n b a h n e n .

L i b a u , den 20. Decembcr.'

Wi r haben bis jetzt 155 eingekommcne und 157 aus-
gegangene S c h i f f e ; von letztern- waren 140 nach dem
Auslande mit folgenden W a a r e n beladen: Flachs 1581
Sckpfd. 1 Lspfo. »Pfd . , Flachsheede 659 Schpfd. 7 Lspfd.
3 Psd.. Hanf 387 Schpfd. 6 Lspfd. 6 Pfd , Hanfheede
21 Schpfd. 15 Lspfd 16 Pfd. . Gerste 2055, Last 24 Lof,
Hafer 257 Last. Roggen 2706 Last L Lof, Weizen 5 Last,
Hanfsaat 91 Last 36 Lof. ^chlagsaat u-N Last 38 Lof,
Saesaat ll,949 Tonnen, Kalb- , Ziegen- nnd andere
Felle lU0.?>0 Etuck, Rind- und Pferdrleter 8192 Stück,
Thierl'nochen 917 Schpfd, 12 Lepfd., Holzwaaren an
Werth 89,931 R. 86 K . Totalwerth üer Ausfuhr 2,703,125
R 2? K. — Ein Schiff ist noch im Laden, nach Dundee
bestimmt, mit FlachS. Hy.

I a c o b s t a d t , den 18. Dcccmber.

Nachdem der am 12- v. M . gefallene erste Schnee
am 15. v. M . durch Regen vertrieben wurde, stellte sich
am 17. v- M . wieder em gelinder Frost mit Schnee
em. der jedoch bis zum 23. die Höhe von 20° und mehr
erreichte, und so bei heftigen Winden bis zum 3 Decbr.
anhielt; dann wurde es gelinder und es fiel Schnee, doch
stieg der Frost b,s zum 6- wieder bei Sturm bis auf 2N°.
Erst seit den 10. ist es gelinder und fast ununterbrochen
fällt eme Masse Schnee, der den Weg fast unfahrbar
macht, daher wir auch eigentliche Schlittenbahn erst seit
10 Tagen haben. Unsere D ü n a wurde am 19. und 2 l .
v. M- an zwei Stellen zugelassen, fror aber am 22.
Überall zu, so daß man jetzt beliebig passiren kann.

Unsere W i n t e r lu stba r k e i t e n wurden am 20.
Novbr-, dem Feste der Thronbesteigung, durch einen Ball
eröffnet, freilich etwas spät, denn die Sorge für Musik ver-
zögerte das Arrangement; in unserer Stadt ist keine Ca
pelle zusammenzubringen gewesen, und eS mußte aus dem I I
Meilen entfernten Flecken I l l u r t die bei dem Basilianerkloster
angestellte Capelle engagirt werden, was natürlich mit
vielen Kosten verbunden ist. Die folgenden Bälle am 10.
und I I . d. M- Nelen nicht so brillant wie in frühern Jahren



am 6 und 7. d. aus, indem sie nur von Städtern besucht
wurden. Einestheils mag die strenge Witterung und der
Mangel an Bahn dar^n Schuld gewesen sein, anderntheilS
aber wohl auch die Versehung cerselben vom 6. auf den l t»,
wozu sich die landschen Teilnehmer nicht so leicht be
quemen wollen.

Die „ i n allen Hauptstädten Europa's rühmlichst be,
kannten" EquiÜbristen Carl Nerevo und Joseph Karamaltt
erfreuten die Stadtbewohner am 13., !6. und 17 d. durch
ihre Vorstellungen, und hatten, ohnerachtet les für Ja-
cobstadt hoben Entriegeltes, eine bedeutende Anzahl Zu-
schauer. Auch unterließen sie nicht dafür ihren „innigsten
und unaussprechlichen Dank" dem Publicum in der letzten
Annonce abzustatten.

Am Abende des 15- Dccbr brach hier auf dem Heu-
boden eines Stalles F e u e r aus, wurde aber durch
schnelle Hülfe und bei glücklicher Windstille bald gelöscht.

Auch in hiesiger Gegend wird es nach der sehr kargen
Ernte ein schweres Jahr für den Landmann werden.
Glücklicher Weise sind die Vorrathsmagazine gut gefüllt.
Dem Mangel an Ctroh wird ader Nicht gut abzuhelfen
sein, da auch das reichliche Hcu zum Theil schlecht emge,
bracht worden ist.

N n i v e r s i t i i t s - und Schn lchron ik .

Bei der Dorpater Universität sind im Decbr. v . . I .
p r o m o v i r t : von der theologischen Facultat zum gra-
duirten Studcnten Eduard Julius H o e v n e r aus Esth-
land, Friedrich Gottfried Woldemar C r o o n aus Livland,
und Noldemar M ickw i t z aus Esthland i — von der me-
diciNlschen Facultät zum Doctor der Medicin Nlerander
v. D rewn i ck aus Livland; zu Aerzten I- Nbtheilung
Herrmann Julius S t o l l aus L'vland und Friedrich
Wilhelm K l a u aus Curland; zum Provisor. 1. Nbtheil.
Carl Georg T i e t j e n s - und 2. Abthe,lung »Woldemar
R a d z i b o r , beide aus Ltvland; zu Apothetergehülfen 2.
Avthcll. tlieorg M a r t e s o n n aus Esthland und Friedrich
August W l c h m a n n aus Cürland.

N e p e r t o r i u m der Tagesch ron ik .

L i v l a n d .
Auf Verlangen des Herrn Finanzministers 'ist zur

Ermittelung derjenigen Besitzer, deren Pfändungsfrist ab-
gelaufen ist, oder die keine Verlängerung derselben be-
wirkt haben, oder gar keine gesetzlichen Documente über
ihren Besitz haben, und daher die Poschlin einzahlen
müssen, — von der Livl. Gouvernements-Regierung mit-
telst Patents vom 17. Novbr. v. I . vorgeschrieben, daß
alle gegenwärtigen Besitzer, sowohl der Landgüter, die in
dem beim Patent vom 2t. Octbr, 1832 publicirten Ver-
zeichnisse benannt sind, als auch der übrigen in den
Kreisen und bei den Städten velegenen Immobilien, wo-

fern sie nicht, als unter städtischer Jurisdiktion stehend,
vom Hofqerickt anerkannt worden sind, das D o c u m e n t ,
worauf sich ilir Bes i tz des Gutes oder anderweitigen
Immoblls gründet, innerlich drei Monaten vom Tage
jener Publication bei dem Ordnungsqerichte ihres Bezirks
zu produciren haben, bei Vermeidung dessen, daß aus-
blelbendenfalls das Gut oder Immobile für Gefahr und
Rechnung des gegenwärtigen Besitzers ohne Weiteres
zum öffentlichen Meistbot gestellt werden soll. Oie Ord-
nungsgerichte haben über die producirten Documente die
in einem vorgeschriebenen Schema angedeuteten Bemer-
kungen zu verzeichnen, und selbige dem Livl. Hvfgerichte
zur fcrnern Verfügung zu unterlegen.

Zu R i g a feierte am 12- Decbr. v. I . die Allerhöchst
bestätigte l i t t e r ä r i f c h , prakt ische V ü r g e r v e r -
b i n d u n g ihren 37sten Stiftungstag. Der Direktor
glaubte den Tag diesmal durch die Erinnerung an meh,
rere würdige Todte zu feiern, welche der Verein im
Laufe des Jahres verloren. AlbanuS, Schidun, Schnobel,
Wilpert, v Löwis. — Zum Direktor wurde wiederum
erwählt Hr. Pastor Wendt; in den engern Kreis die
Herren - Oberlehrer v l . Deeters. Kaufmann V Kleebera.
Aeltester Kreusch, i'r. Merkel, Neepschlägermeister N .
Neese, Pastor i»i. Poelckau, Pastor Taube, Oberpastor
Trey und Ehrenbürger Zigra. (Rlg, Stadtbl. ^ - 51.)

Ebendase lbs t fei .e am 15, Deebr. v. I . der
w o h l t h a t i g e Z i r k e . ,ein Stiftungsfest. Diese Sterbe,
und Unterstützungscasse ward 1801 gegründet, und 1838
ward beschlossen, keine neuen Mitglieder mehr aufzuneh.
men. I m Laufe des I . 1839 wurden an 87 Wittwen,
30 Kinder und 5 Mitglieder Unterstützungen mit 2150 R>
26 K- S . ausgethe,!t, und für l2 Personen 520 N. S .
Vecrdigungsgelder gezahlt. Das Capital der Gesellschaft
ist 29,404 R. 0 2 ' / - K. S . groß. (Ebendas.)

E s t h l a n d .
Bei H a p s a l hat sich am 23. und 21. Novbr., bei

K u n d a bei 10" Kälte am 3, Decbr. v. I . die Rhede
mit Eis überzogen. ( D Handelsztg. ^ 99 und 100.)

C u r l a n d.
Aus M i t a u wird vom 30. Novvr. v. I . über den

Ausfall der G e t r e i d e e r n t e im I 1839 gemeldet, daß
Weizen, Roggen nnd Hafer das vierte, Gerste das fünfte
Korn gegeben. Das Tschetwert Weizen wiege 9 ' / .
Roggen ungefähr 8 , Gerste 7 , und Hafer 4 ' / ° , Pud!
Das neue Wintergetreide sei ziemlich gut aufgegangen.
Der Hantel mit Getreide sei unbedeutend, Hafer ausge-
nommen, auf welchen eine ziemlich bedeutende Bestellung
aus dem Auslande eingegangen. Das Tschetwert Weizen
koste 8 ' / 2 R-, Roggen 4 N. 30 K-, Hafer I R- 10 K.
S- Flachs und Hanf seien von sehr mittelmäßiger Güte,
wegen der zu feuchten Witterung. Sie würden dort nur
zum eigenen Verbrauch gezogen, und die Ernte des
Flachses schätzte man auf 35,000, die des Hanfes auf
0000 Pud. (Russ. Landwirth. Ztg. ^ 102 )

Im Namen des Generalgouvernements vonLio-, Esth- und Curland gestattet den Druck: C.W. He lw ig , Censor.
Dorpat, den 2. Januar I8io.



2 . Mittwoch, dm 40. Januar 1840.

as I n l a n d .
Gine Wochenschrift für Liv-, Gsch- und Curland's

Geschichte, Geographie, Statistik und Litteratur.
F ü n f t e r J a h r g a n g .

Es erscheint ^u Ol l l^at , an jtdem HNttmoc!), e'lne Nummer van r'mcm Vruckliagtn. Der Pränumeratiangpre',« beträgt in
Dorpllt mit Zustellung in's Haus, ausmärt« im Nciche mit Zusendung durch die Post-. Zech« N. 3 . M . Pränumeratlan nehmen
lln sämmtliche Pastämter des Ncichg. — M r da« Ausland nimmt Bestellungen an : C: F. Köhler, Buchhändler in lei^zig.

I n h a l t : i . Darstellung der Ursachen, nach welchen sich der Cours der Curlöndischcn Pfandbriefe regelt. Sp. 17.
(Schluß.) — n. Volksschulen. Sp, 23. — Correspondenznachrichten i Aus Riga. Sp. 35. Aus Reval. Sr. 23.
Aus Curland. Sp. 38. — Universität- und Schulchronik. Sp. 29. — Personalnotiz»«. Sp. 32,

I. Da rs te l l ung der Ursachen, nach sein, und zwar ganz nach demselben Prmcip, wie
welchen sich de« Eours der Eur- '"" ^ ° ° " ' " ^ " " " ""'^ "'°"°" " '" ' " " '

ländischeu Pfandbriefe regelt
(S ch l u ß.) lichcn, sich nachher erweisenden Bedarf begehrlich

macht, und daß mithin durch Ankauf der Werth-
Diese Erscheinung aber hatte mit der Idee papiere auf Speculation ihr Cours gesteigert wer-

über die Sicherheit und Solidität des Curländi, den kann, wie das imaginaire Capital des Auf-
schen Creditsystems und mit dem reellen intensiven geldes ausweiset, allein dies setzt Börsenpapiere
Werthe der Curländischen Pfandbriefe selbst nicht und überhaupt Pap ie rhande l , der bei uns fast
das Geringste gemein. Denn wie die Papiere des gar nicht betrieben wird, und wo der Cours selbst
sichersten einzelnen Gutsbesitzers, der baares Geld Gegenstand des Handels, oder die hohe Rente
auf seine Hypotheken in Zeiten der Roth und des Gegenstand des Begehrs wird, disponible Fonds,
Mißwachses sucht, discontirt werden, dies aber die dem Ausfalle entgegengestellt werden können,
nicht die Meinung über seine Vermögenslage, son- oder überschüssige, eine Anlage suchende Capitalien
dern der Mangel des baaren Geldes hervorbringt, voraus. Dies alles fand nicht statt, und die Cur-
eben so ist es auch mit denjenigen einer ganzen ländischcn Pfandbriefe waren ganz ihrem Schicksale
Provinz, die zur Deckung der Zahlungsverbindlich- überlassen, die aber dabei den lebendsten Beweis
leiten ihre Werthpapiere veräußert, und dieselben ihres intensiven hypothekarischen WertheS dadurch
in größerer Summe, als sie selbst Capitalien erü- gaben, daß sie nur 2 pCt. unter ihrem Nonnnal-
brigt hat, an den fremden Geldmarkt bringt. — werthe wichen. I n Curland, wo em Defint in
Würden der Provinz andere Papiere und andere den baaren Mitteln zur Deckung des Bedarfs für
Fonds zu Gebote gestanden! haben, um sich das feh- alle Zahlungsverbindlichkeiten der Provinz, die tn
lende baare Geld zu verschaffen, so würden diese ihrer Mitte circuliren, die Werthpapiere durch un-
(falls sie nicht, wie z. B. Staatspapiere, von aus- verhältnißmäßiae Veräußerung sinken machte, da
gebreiteter Wirksamkeit sind), im Course gesunken wird ein Capttalüberschuß, außer dem gewöhn.
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lichen, an Umfang noch nicht genug wirkenden
Tilgungsfonds, durch Ankauf von Papieren die,
selben am dauerndsten und natürlichsten wiederum
steigen machen. Man sieht das bereits gegenwartig
im verflossenen Jahre, welches im Allgemeinen
weit besser, als die früheren war , obgleich die
Weizengegcnden mit schwerem Boden an Roggen
und Weizen einen von gegenwärtiger Generation
noch nie der Art erlebten Mißwachs hatten.

Eine besondere Nachfrage Curländischer Pfand-
briefe außerhalb der Provinz kann ihren Cours
von den Ernten und dem Capitalerzeugm'sse in
der Provinz selbst weniger abhängig machen; als
lein die Hauptursache ihres Steigens oder Sinkens
dürfte vor der Hand immer der günstigere oder
mißlichere Ertrag der Güter und die Handels-
conjuncmr zum Absatz der Landesprodutte der
Provinz und auch des benachbarten Litthauens
bleiben. — Der Bedarf des baaren Geldes zum
Handel kann auf den Cours wenigstens der Cur-
landischen Pfandbriefe im Allgemeinen für die
Dauer keinen großen Einfluß äußern. Denn da
nur wenige Pfandbriefe, wie oben erwähnt, in
den Händen des Kaufmannsstandeö in R iga , als
des Haupthandelsplatzes der Ostseeprovinzen, sich
befinden, so dürften dadurch auch nur wenige
Pfandbriefe an den Markt gebracht werden, so wie
die örtlichen Zeitungscourse nicht die allgemein
gangbaren in der eigenen Provinz, als ihres
Hauptsitzes, sein. — .Auch gleicht sich der Bedarf
des Geldes zum Handel mit dem, dem Landmann
wiederum vortheilhaften Absatz seiner Gefälle und
dem alsbaldiyen Rückflusse des Geldes nach dem
Lande, imgleichen der Erzeugung überschüssiger Ca-
pitalien durch höhere Productpreise leicht aus.

Was nun die öffentliche Meinung als Beweg-
grund zur A n - oder Nichtabnahme eines Curlän-
dischen Pfandbriefes anbetrifft, so fragt es sich
znvörderst, ob überhaupt ein 4procentia.es Papier,
gleich demjenigen der Pfandbriefe der beiden an-
dern Ostseeprovinzen, den Lombard-, Commerz-
und Reichsleihbankscheinen, den Verhaltnissen des
Käufers genügen, oder nicht? — I m letztern Fall
wird er sich wenig um die Provincialansichten
kümmern, und sein Geld in den 5proc. Staats-
papieren und auf Privathypotheken höher zu ver-
zinsen suchen, bei jenen hinsichtlich der Meinung
auf den politischen Barometer, bei diesen auf die
Persönlichkeit des Debitors, auf seine Familien-
verhältnisse und auf viele andere bei Privatdebi-
toren zu berücksichtigende Umstände sehen, und er-
wägen, ob und wie er sein Capital mit Sicherheit,
es unverkürzt zu erhalten und wieder zu bekom-
men, ausleihen solle? I m letztern Falle aber,
wenn ihm 4 pCt. und die Ueberzeugung, Capital
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uud Renten sorglos m der Tasche und jederzeit
unverkürzt und ohne Proceß und Gericht zu allen
Unternehmungen zur Disposition zu haben, genü-
ge», dann wird er über die öffentliche Meinung
wegen des Curländischen Creditsystems nicht lange
in Ungewißheit bleiben. Denn das eigene Inter-
esse klärt die Menschen am allerschnellsten und
sichersten über Gegenstände des I n t e r e s s e s auf.
Bei einer auf Realcredit, wie das Curländische
Creditsystem gegründeten öffentlichen Anstalt, die
sowohl hinsichtlich ihrer Grundsätze, als ihrer Ad-
ministration der öffentlichen Veurtheilung und Eon,
trole offen liegt, kann eine vorteilhafte oder nach-
theilige Meinung nicht lange fingirt bleiben, son-
dern sie muß sich alsbald mit den wirklichen That-
umständen ins Gleichgewicht setzen und w a h r
werden. Für das Curläudische Creditsystem ist
die Meinung zwar stets zu achten, aber niemals
zu f ü r c h t e n . — Denn die Grundsätze des Re-
glements sind vortrefflich, und insbesondere haben
sie überall die Sicherheit und Vermehrung des
Credits zum Augenmerk. Die gewissenhafte zeit-
herige Erfüllung der der Direktion und der übrigen
Vereinsbeamten obliegenden Wahrnehmungen glcbt
keiner Vesorgniß wegen einer Abweichung für die
Zukunft Raum. Jeder öffentlichen Meinung muß
daran gelegen sein, das oberste Princip aller
Meinungen, nämlich die Wahrheit, zur Basis zu
erhalten, und daher muß jede auch noch so geringe
Zuthat, sie zu beleuchten, stets von ihr willkommen
aufgenommen werden. Zum Schlüsse dieser Be-
trachtung daher' noch Folgendes:

Die Creditsystemc aller drei Ostseeprovinzen
sind so ziemlich nach gleichen Grundsätzen fundirt.
Den Vortheil jedoch, der dem Curländischcn Cre-
ditsysteme von den von der hohen Krone in frü-
heren Jahren für Liv- und Esthland abgelassenen
Fonds entgangen, hat dasselbe wiederum sehr
reichlich mit den ganz unverhaltnißmäßig geringen
Taxationen und dem großen Sinkingfonds zur
Begründung seiner Solidität compensirt. Prompte
Zahlung an Renten uud Capital, und bei irgend
einer Ünterlassuug, die dem Creditor erleichterten
M i t t e l , die schuldigen Zahlungen schnell zu rcali-
siren, sind die Bedingungen allen uud jeden Cre,
d i ts , und seit der Enstenz des Systems haben sie
sich auch ohne alle und die geringste Ausnahme
bei denselben bewährt.

Wenn nun aber ferner das Curländische Cre-
ditsystem nach 8 22 und dem 1. Anhange § 7 des
Reglements nicht mehr als e in D r i t t e l oder die
Hälfte des re^lementsmäßig ausgemittelten Werths
auf Güter leicht, uud bei der Hälfte als dem
höchsten Satze, nämlich bei speciellen, nicht gene-
rellen Taxationen, dennoch das Los Weizen nur
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zu 123, Roggen zu 30, Gerste zu 70, Hafer zu 45,
Erbsen zu 80, Leinsaat zu 150, ein LW geschwun-
genen Flachs zu 110 Kop. Silbermünze rechnet,
also eigentlich zum Vollen auf den Preis von
62^ Kop. S . M . für Weizen, 40 Kop. S . M .
für Roggen und 35 Kop. S . M . für Gerste u.
s. w. creditirt, und im Durchschnitt der Vodengat-
tungen (die bekanntlich in Curland gut sind) nur
6z Korn m i t I n b e g r i f f der S a a t Ertrag
rechnet, dabei aber auch noch eine Menge beschrän-
kender, den Gutswerth selbst nach diesem geringen
Anschlage noch sehr stark herunterdrückenden Be-
dingungen, hinsichtlich der guten Dotation und des
Besatzes der Bauerschaft, des Heu- und Korn-
ertrags, des Düngungszustandcs, der Viehpacht,
der Abgaben, aller industriellen Anlagen als
Branntweinsbrand, Mühlen u. s. w. zur Feststel-
lung des k 5 pCt. zu capitalisirenden Tarwerths
macht, während doch jetzt nur 4 pCt. Zinsen ge-
zahlt werden, wenn ferner ein volles Procent jähr-
lich zur Capitalabzahlung außer dem cigenthüm-
lichen Fonds des Instituts verwendet w i rd , auch
bei ausbleibender Zinszahlung die Direction nach
14 Tagen sich gleich in den Besitz des schuldenden
Guts zu setzen hat, ungleichen die Oberhauptmann-
schaften zuvorderst unter sich, und dann alle Ver-
einsglieder solidarisch für jeden Ausfall haften,
und endlich die Direction hinsichtlich ihrer Admi-
nistration jährlich durch besonders erwählte Com-
nnssarien und alle drei Jahre durch den General-
convent uud die denselben vorbereitenden Ver-
sammlungen revidirt, controlirt und quittirt wi rd,
so dürfte wohl über die möglichste Solidität und
Sicherheit des Curlandischen Creditsystems, gleich
den ersten und vorzüglichsten Instituten dieser Art
in Europa, nicht der geringste Zweifel obwaltend
bleiben, und die öffentliche Meinung in Anerken-
nung dieser Solidität auch gerecht gegen das
System sein. M i t solchen.Tarations-Grundsätzen
des Systems konnte ein Credit aus demselben von
den Gutsbesitzern nur in einer Zeit mit Erfolg
benutzt werden, wo bei dessen Etablirung ungefähr
ein Drittel aller Privatgüter seit der Französischen
Dccupation her den Concurs durchgemacht hatte,
und die Käufer mit neuen Fonds in den Grund-
besitz traten; imgleichen die vom Concurse ver-
schont gebliebenen Gutsbesitzer eben dadurch schon
den hinreichenden Fonds ihres Territorialvermögens
bekundet, und nur sehr geringer Hülfe aus dem
System bedurft hatten. Jetzt hat man sich au
diese Tare gewöhnt, und die Finanzverhältmsse
der Gutsbesitzer haben sich nach selbiger regulnt.
Ein von einem Gute im letzten Generalconvente
nur uuter gewissen küuftigen Voraussetzungen ge-
machter Vorschlag, den Tarwerth der Güter nach

Verhältniß des von 5 auf 4 pCt. verringerten
Zinssatzes zu erhöhen, durfte durch allgemeine Ac-
clamation nicht einmal verlesen werden, geschweige
denn, daß er zur Verhandlung gezogen wurde.

Die Acten des Kreditsystems, die ich drei Jahre
als Commissarius controliren geholfen, geben über
die gewissen Kaste Beobachtung der Tarationsregeln
nach generellen und speciellen Veranschlagungen
die besten Auskünfte; ja, nicht ein Gut wird man
mir nachweisen, das nach aller möglichen mensch-
lichen Berechnung des Güterwerths auch nur ent-
fernt mit Gefährdung des Vereins und seines Cre-
dits ein Darlehn erhalten hätte. Wie Alles in
der Welt dem Wechsel unterworfen, so können für
die Zukunft die Verbältnisse des Eurländischen Credit-
systems sich ebenfalls anders gestalten, die eigenen
Pfandbriefe können zum größten Tlici l aus der
Provinz uud andere Papiere in dieselbe wandern,
uud der Cours der erstcren als etwa anderwei«
liges Vörsenpapier von der Meinung mehr, als
von den reellen ökonomischen Verhaltnissen der
Provinz abhängig werden. Vor der Hand aber
scheint mir , so lange Curländische Pfandbriefe in
schlechten Erntejahrcn als Hauptmittel, sich baares
Geld zu verschaffen, von der Provinz selbst zum
Verkauf gebracht, und bei guter Ernte und über-
schüssigem Capital von ihr wiederum vorzugsweise
werden gesucht werden, dies die Hauptursache
ihrer Coursbestimmung geworden zu sein, und es
auch fernerhin wokl noch zu bleiben.

Wenngleich die Ernte des Jahres 1838 bis
1839, wie ich oben erwähnt, mit Ausnahme der
Weizsäcker zu den bessern zu zählen w a r , und
daher und wegen der guten Kornpreise ein bedeu-
tender Reveuüenüberschuß zur Capitalanlage zu
erwarten gewesen wäre, so era.ab sich doch durch
eine andere Landescalamität ein bedeutendes De,
ficit, und dieses machte es, daß der Cours der
Pfandbriefe sich nicht nipnri erheben konnte. Denn
in Folge des durch den furchtbaren Regen im
Jahre 1838 gänzlich verdorbenen Futters und un ,
erhört langen Winters 1839, da man in verschie-
denen Gegenden den 16. und 20. Apr i l noch mit
Schlitten fuhr, waren nach ofsiciellen Berichten
der Landpolizeibehörden im Ausgange des Winters
und im Frühlinge 1839 im Curlandischen Gouver-
nement theils durch Krankheit, theils durch Hunger
gestürzt 12,725 Arbeitspferde, 954 noch unge-
brauchte Fül len, 11,917 Kühe, 3988 Stück mehr
als einjähriges junges Hornvieh, 7911 Kälber,
33,451 Schafe und Ziegen, 57,017 Lämmer und
Zicklein. Rechnet man nun den Kaufwerth der
Arbeitspferde und Füllen nur zu 15 Rb l . S . M .
und den der Milchkühe zu 8 Rbl . S . M . , so
machen diese beiden Gegenstände allein über 300,000
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Rbl. S . M . aus; und rechnet man, daß zum
nothwendigsten Betnebe der Wirtschaft ß des
Verlustes an Pferden und Milchvieh durch Kauf
dem Landmanne wieder ersetzt und angeschafft
werden mußte, so waren dazu 200,000 N. S . M .
erforderlich, welche der Capitalanlegung entgingen,
oder ein Deficit der Revenüen verschiedentlich be-
wirkten. Bemerkt man aber noch, daß das be<
nachbarte Litthauen gleiche Calamitäten erlitt, und
Pferde und Kühe weiter aus W i l na , Mohilew,
Minsk hergeholt werden mußten, und daß das
Littliauische Geld ebenfalls den ̂ urländischcn Pfand-
briefen entzogen wurde, wie solches sich auch im
letzten Iohannistermine kund gab, wo keine An-
käufe von dort her in Curländischen Papieren,
wie sonst gewöhnlich, gemacht wurden, so spricht
es für die Güte derselben, daß sie so wenig unter
zini-i gegangen sind. Auch in Berücksichtigung
dieser eben angeführten Umstände dürfte sich
wobl noch mehr die Ueberzeugung feststellen kön-
nen, daß der innere Zustand des Gouvernements
selbst für die g e g e n w ä r t i g e Zeit wenigstens
das Hauptthermometer der Coursbestimmung der
Curländischen Pfandbriefe im Jahresdurchschnitt
gewesen ist, und daß die Meinung oder vielmehr
Gewohnheit der Handelswelt hiebei nur eine
secundaire Rolle gespielt hat.

Ernst v. Rechenberg-Linten.

II. Volksschulen.
W i r haben kürzlich in der Dörptschen Zeitung

(Nr. 136) einen interessanten Artikel aus Stock-
holm in Betreff der Volksschulen gelesen, der
wohl auch bei uns beherzigt zu werden verdient.
Er ist gegen das Aufkläruugsfieber gerichtet, dem
unter andern der Bischof T e g n c r , sammt seinem
Consistorium, besonnen und muthvoll mit der Be-
hauptung entgegengetreten ist, „ d a ß die B i l -
dung der a r b e i t e n d e n Classen wesent l i ch
r e l i g i ö s sein müsse." Möge es ihm gelungen
sein, alle Ultra- und Pseudo-Philanthropen wo
nicht zu heilen, doch zum Schweigen zu bringen.

Gewiß ist die Angelegenheit der eigentlichen
Volksschulbildung weder so verzweigt, noch bedarf
sie solcher weit ausgeholten Vorrichtungen, als
manche wähnen; sie wird sich hauptsächlich immer
nicht viel weiter erstrecken dürfen, als vorzugs-
weise rein und mit Verständniß lesen zu lernen,
um aus der rechten Quelle, dem Worte Gottes,
selbst schöpfen zu können. Für das Vorhandensein
dieser rechten Quelle sorge man nur vor Allem. —

Das nothdürftige Schreiben und Rechnen findet
sich von selbst bei jedem Elementarunterricht.

Daher ist und bleibt nichts Wünschenswerther,
als es dahin zu bringen, daß der Hausunterricht
wieder recht in Gang komme, der in Jeder Hin-
sicht der gedeihlichste ist, und das auf dem rechten
Wege und aus der ersten Hand gicbt, zn dessen
Erlangung man Schulanlagen, die möglichst sich
dem bäuerlichen häuslichen Leben und Treiben nä-
hern sollen, geglaubt hat empfehlen zu müssen. —
Wird doch niemand auf der Bühne das wirk-
liche Leben kennen lernen wollen.

Also Lescschulen zur Beförderung des Haus-
unterrichts ist das Hauptbedürfniß unseres Land-
volks, und daher darf auch der Leseunterricht der
jungen Mädchen (als künftiger Mütter) am wenigsten
vernachlässigt werden. Aür diesen Gang der Sache
spricht außerdem hier die Beschaffenheit des Landes
und alle Localitäten mehr noch als irgendwo.

Wer da weiß, daß unsere vereinzelten Bauer-
Wohnungen in der Regel meilenweit von den
Schulhausern entfernt sind, daß es viel arme
Leute giebt, die nicht im Stande sind, ihre Kinder
wöchentlich, mit dem gehörigen Mundvorrath, auf
den Marsch zu schicken, daß unsere Volksschulen
nur während der ranhesten Jahreszeit gehalten
werden können, der wird die unuöthig zusammen-
getriebenen Schulen nicht für Strafschulen, sondern
für wahre Marterschulen halten, und sich nach
der Zeit sehnen, wo wieder sorgsamer Hausunter,
richt, unter Pflege und Controle würdiger, ge-
wissenhafter Seelsorger und verstandiger Gemeinde-
und Gutsverwaltungen, hauptsächlich eintreten
kann. — Fabrikmäßig läßt sich nun einmal das
Schulwesen nicht treiben, wenn man auch Dampf
zu Hülfe nehmen wollte.

Für die w a h r e n Volksschulbedürfnisse ist dem«
nach in unserer Vauerverordnung vom Jahre 1819
weise gesorgt; eine durch die freigebige Gnade
S r . Kaiserlichen Majestät reich fundirte Anstalt,
zu zweckmäßiger Bildung tüchtiger Volksschul,
lehrer, wird bald ins Leben treten; sie wird un-
endlich besser dasjenige leisten, was man von den
früher beabsichtigten sogenannten Parochialschulen
erwarten durfte. Bei dieser wird es, durch die
Localität begünstigt, höchst angemessen und frucht-
bringend sein, eine kleine Musterwirthschaft zu er-
richten, um aus dieser Pflanzstätte, auf practischem
Wege, auch verbesserten Ackerbau hervorgehen zu
lassen, was bei Gebietsschulen, mit Vauerwirth-
schaften verbunden, schon deswegen nicht statt-
finden kann, weil die Zeit des Ackerbaues gerade
die ist, wo die S c h u l k i n d e r nicht anwesend seilt
können, und wenn auch einige große Kinder sich
außer der gewöhnlichen Schulzeit dazu finden
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sollten, überdies jeder Schulmeister ein besserer
Landwirt!) sein müßte, als es alle Bauern oh-
nehin sind.

Auch unser Landvolk soll ja nicht verderbliche
Leserei treiben, sondern erbaulich beten und ge-
deihlich arbeiten lernen; es soll sich nicht um die
ganze Welt bekümmern, sondern fleißig, nüch-
t e r n uud gottesfürchtig seinen Beruf erfüllen, in
seinem nächsten und nähern Kreise Christliche Liebe
und Pflichttreue üben, — kurz, vor eigener Thüre
fegen. — Es soll nicht auf Kosten seines ihm
von der Natur zugewiesenen Wirkungskreises (als
Ackerbauer) zu allerlei loser Industrie augereizt

werden. — Finden sich Einzelne (als Ausnahmen)
wirklich zu Mehr und Höherem berufen, die werden
sich (wie die Erfahrung oft ausgewiesen hat) ihren
Weg, je saurer, je besser und gesicherter für Selbst-
täuschungen, zu bahnen wissen, ohne daß v i e l e
in Bahnen verlockt zu werden brauchen, in denen
sie bald weder vorwärts noch rückwärts können,
und durch halbe oder noch geringere Bildung nur
das Heer verbildeter und verpfuschter Menschen
vermehren können, die sich und andern endlich zur
Last werden müssen.

Heinrich August v o n Bock.

Gorrespondeuzuachrichten, Repertoeium der Tageschronik
und Miscellen.

R i g a , den 28. December 1839.

Nachdem die B ü r g e r s c h a f t großer Gilde sich am
13. und 20 Septbr. d. I . . die Ae l t es tenbank von
S t . Iohannis aber am 13 Septbr. gleichfalls versammelt
hatte, um in allgemeinen S t a d t . An ge legen h e i l e n
zu berathen, nach der großgildischen Michaelis-Versamm-
lung indessen keine Vürgerversammlung mehr stattge-
funden hatte, so wurde am 2N. d. M . die übliche Weih«
Nach tsve rsammlung beider Aeltestenbänke und der
gesammten eingesessenen Bürgerschaft sowohl großer, als
kleiner Gilde verfassungsmäßig abgehalten. I n diesen
Versammlungen haben nicht nur die erneuerten, theils
triennalen, theils annualen B ü r g e r w a h l e n , so wie
andere Ernennungen stattgefunden,^ theils zur Organisa-
tion der Verwaltung <luu»ä l!<>mo»ti<-ll, theils zur Präsen-
tation an die Obrigkeit, sondern sind auch mehrere ob,
schwebende Zeitfragen erörtert worden. Eine neue Eon«
t r o l e beim S t a d t - C a s s a c o l l e g i u m ist bereits zur
Ausführung gebracht, und mehrere andere heilsame Ver-
besserungen sind beantragt und werden vorbereitet.

Der Betrag der im P o l i z e i e t a t der S t a d t
R i g a nicht fest "bestimmten, durch Reparation von den
Einwohnern der Stadt zu erhebenden Polizeisumme ist
für das Jahr 1840 in Silber auf 10.095 Ndl. 66 Kop.,
der Betrag für die Quartiergelder der Polizeibeamten
mit Inbegriff der Holz- und Lichtgelder auf 5836 Rbl.
66 Kov>, der für die Unterhaltung des hiesigen Brand-
Commaudo's auf 7003 Rbl. 13 Kop., so wie die von der
Kaufmannschaft zu zahlende Summe zur Unterhaltung
des Nmbaren«Commando's auf 2705 Rbl. 8 Kop. festge-
setzt und bestätigt worden. Außerdem wird der hiesigen
Polizeiverwaltuug auch für das Jahr 1840 der für die
Jahre 1838 und 1839 bewilligt gewesene Zuschuß von
50ft Rbl . S . M . jährlich aus den Mitteln der Stadt-
Cassa zur Besoldung zweier besonderen Beamten für die
Russische Schriftführung in den Inquisitionssachen wegen
Vergehungen gegen die orthodoxe Griechisch-Russische
K«rche und nunmehr auch in den bei der Polizei geführten
Militär-Untersuchungssachen verabfolgt werden.

Der Herr Polizeimeister, Garde-Obrist I a s y k o w ,
hat sich ein neues Verdienst durch Veranstaltung einer
Subscrivtion, zur Anschaffung von B r e n n holz erworben,
und mehrere hundert Faden u n e n t g e l t l i c h unter di-
Bewohner der Vorstädte diesseits der Düna vertheilen
lassen.

R i g a , den 28. December.

Die nach unserm letzten Berichte abgegangenen 2
S c h i f f e sind, nach den letzten Nachrichten vom Sunde,
dort noch nicht passirt. Strandbauern wollen 2 Schiffe,
mit Eis umgeben, noch vor Dvmesnas gesehen haben. —
Unsere Nhede ist wieder festgefroren.

A n g e k o m m e n sind in diesem Jahre 1733 S c h i f f e ,
und zwar mit Stückgut 120, mit Sa lzen , mit Häringen?1,
mit Steinkohlen 30, mit Dachpfannen 19. mit Mauer-
steinen 13, mit Eisen 12, mit Theer 3, mit Flachsheede 2,
mit Früchten 9, mit Kronsladungen 2, mit Brennholz 1,
mit Roggen 1, und mit Ballast 1338. — A u s g e g a n g e n
sind dagegen 1739 Schiffe, und zwar mit Getreide 003,
mit Flachs und Hanf 472, mit Holz 23?, mit Saat 233,
mit Gvvssteinen 35, mit diversen Waaren 34, mit
Knochen 2 , mit Salz zurück 1 , und mit Ballast 12. —
W i n t e r l a g e r hielten hier im vorigen Jahre 22 Schiffe.
I n diesem Jahre liegen hier bei der Stadt im Canale
10, und in der Volderaa W Schiffe, von welchen eine
Preußische Vrigg von 124 Lasten, nach Stettin bestimmt,
Säeleiusaat überS Eis ladet.

I n We i zen findet noch immer kein Umsatz statt. —
Curischer R o g g e n wird wenig angeführt, und ist leicht
von Gewicht; Russischer " ' s , , « pfdger. wird wenig,
nur auf »it. M a i mit 10 vCt. Handgeld zu L6 Rbl . S .
l>r. Last gekauft. — Curische ' « " / , < , i pfdge Gerste
findet zu 55 R. S- l?r. Last Käufer. — H a f e r ist ganz
ohne Frage.

9ivfdge H a n f s a a t ist etwas auf Lieferung mit 10
pCt. Vorschuß zu 11 R. P. A. i>r. Tonne gekauft. -
S ä e l e i n s a a t wurden ein Paar hundert Tonnen zur
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sofortigen Verladung mit 5 ' / 's R. S . pr. Tonne bezahlt.
— I n S c h l a g l e i n f a a t verhinderten die hochgestellten
OrdreS aus dem Inlande zum Verkauf für 16 bis 1 5 » / ,
N B . l». Tonne mit halbem Vorschuß, waS bis jetzt
nicht bewilligt wurde, jeden Umsatz.

Die Zufuhren von Flachs sind gering, die Ver-
käufer zurückhaltend, und seit unserem letzten Berichte
fand darin kein Umsatz statt; ebenso i n H a n f , indem die Ver,
käufer ihre Forderungen immer höher stellen; für hier,
liegenden gewohnlichen Neinhanf wird 93 R- B . A. l " .
Schrfd. geboten. H a n f ö l wurde für Russische Rechnung
auf «it. Juni mit IN pCt. Handgeld etwas zu 110 R.
B. A. pr. Schpfd. contrahirt. M i t allem Gelde voraus
finden sich kelne Verkäufer.

R i g a , den 3. Januar.

Der Jah reswechse l war hier durch bunten Wechsel
der öffentlichen und in Privatcirkeln veranstalteten Ver,
gnügungen bezeichnet. An der Spitze derselben stand
dillig das erste C o n e e r t , welches Herr A H e n s e l t ,
Hofpianist Ihrer Majestät der Kaiserin, am letzten Tage
des Jahres im gedranglvollen Schwarzenhäuptersaale gab.
ES kamen vor: 1) Ceptett von Hummel. 2) Verschiedene
Compositionen des Concertgebers für Piano allein: i'uvms
<!»mnul; Andante und Allegro; Nomanee und Etüde,
mit dem Motto: „Wenn ich ein Vöglein war ' ; " Lied
ohne Worte; den Beschluß machte eine Etüde von Chopin.
3) Pliantasse über ein Thema aus Meyerbeer's „Robert
ker Teufel." von 3l. Henselt. Derselbe ist Willens,
noch zwei Concette zu geben.

Zum S i l v e s t e r a b e n d hatte die hiesige Theater«
direction eine M a s q u e r a d e im Schauspielhause ar»
rangirt. Man muß dem unermüdlichen Eifer des Herrn
Directors H o f f m a n n volle Gerechtigkeit widerfahren
lassen, mit dem er weder Kosten noch Muhe scheut, um
das seiner Leitung a>.vertraute Institut auch durch außer-
ordentliche Veranstaltungen zu heben. Das Theaterlocal
war zu dem Zwecke der Masquerade besonders einge-
richtet und zum Theil durch Oaslampen glänzend erleuchtet.
Die Tanzmusik wurde durch die vereinigten Siegertschen
und Schmidtschen Musikchöre executirt. Die Logen und
das Paradies waren mit Zuschauern, die Bühne und der
ganze, zum Tanzsaal umgeschaffene Theatersaal mit vielen
Hunderten von Gästen beseht. Einzelne Charactermasken
gab es verhältnißmäßig wenige, dagegen waren die von
der Directton veranstalteten Ueberraschungen, als ein le-
bendiger, von Tänzern wimmelnder, gigantischer Zucker-
Hut, eine Iudenquadrille u, s. w , ferner eine sehr gut
eiecutirte und mit allgemeinem Beifall aufgenommene
Cavalleriegaloppade durch den Saal ihrem Zwecke ent-
sprechend. Zum Beschlüsse erschien im Hintergründe der
Bühne die S t a d t R i g a von der Dünaseite mit Brücke,
Strom und Schiffen im farbigen T r a n s p a r e n t , als
günstige Vorbedeutung für das Handelsjahr 1840, und
ein allgemeiner Jubel that sich kund. Herr Hoffmann
wurde stürmisch gerufen, und erntete den aufrichtigsten

. Dank für seine großen Bemühungen. Nach Mitternacht
'blieben noch die Familien auf der Müsse und die Masken

im Theatersaale beisammen, während auf der Ressource
die Herren ganz ungestört unter sich gejubelt haben. Zu
Hell,gedre>k0mge, wo auch die Euphonie Bal l giebt,
und zu Fastnachten soll die Masquerade wieder statt-
finden.

Am N e u j a h r s t a g e fand Cour bei Ihrer Excellcnz,

2 3

der Frau Baronin von der P a h l e n (Seine Cxcellenz
der Helr Geileralgouverneur befinden sich in Esthland)
und bei des Herrn Civilgouverneurs Elcellenz, so wie
Abends ein P r o l o g im T h e a t e r statt.

R e v a l , den 2. Januar.

Wie die letzten Tage des verflossenen Jahres in be.
ständigem Wechsel der W i t t e r u n g sich gefielen, so begann
auch gestern das neue mit Sturm, Thauwetter und was-
srigem Schnee, während heute, bei sehr gelindem Frost,
ein freundlicher, heiterer Himmel uns erfreute. Das
neue J a h r wurde theilS in Privatcirkeln, theils in
öffentlichen Gesellschaften, namentlich im Schwarzen»
H ä u p t e r h a u s e , wo ein sehr zahlreiches Publikum ver.
sammelt war, in gewohnter Weise erwartet.

Gestern traf Se. Ejcellenz, der Herr Generalgouver-
neur, Baron pon der P a h l e n , auf Seiner Durchreise
nach St . Petersburg Hieselbst ein.

Das hiesige T h e a t e r hält sich in seiner Mit te l-
mäßigkeit, ohne besontern Zuspruch zu haben, vorzüglich
seitdem eine der tüchtigeren Schauspielerinnen. Dlle. He i»
n e m a n n , wegen verschiedener MißheUigkeiten mit der
Direction, nicht mehr auftritt, und ein Engagement beim
S t . Petersburger Deutschen Theater angenommen hat,
wohin sie bald abgeht. Sie wird inoeß noch morgen eine
dramatisch-musicalische Abendunterhaltung geben, und am
ü. d. M- noch einmal als Donna Diana auf der Bühne
erscheinen. — Vor em Paar Tagen ist hier eine I t a .
l ien lsche S c h a u s p i e l e r t r u p p e eingetroffen, die
quf ihrer Durchrelse ein Paar Vorstellungen zu geben
beabsichtigt.

Am 9. März vorigen Jahres starb Hieselbst Fräulein
C h a r l o t t e von R i t t e r n ,n vorgerücktem Alter, deren
unverehelicht hier lebender Bruder der letzte Sprößling
dieser Fanulie, wenigstens in unserer Provinz, ist. DaS
Fräulein von Rittern hat in ihrem Testamente Legate
von 3000 R- B- zum Besten milder Anstalten gestiftet,
und eine Summe von 1000 R- B- zu Canzel- und Altar-
decke der hiesigen Domk l rche vermacht, welche am
gestrigen Tage mit diesem neuen Schmuck angethan war.

Das gestrige Wochenblatt zeigt — obschon die Nhede
bereits seit längerer Zeit zugefroren ist - ein noch unter
dem 18. December v. I . hieselbst angekommenes
S c h i f f an: Lübecker Schiffer I . C. H. Bugdahl, Schiff
Speculatlvn, von Lübeck mit Stuckgut, an Mqyer «
Comp.

A u s C u r l a n d , vom 2. Januar.

Kurz vor den Weihnachsfeiertagen hat sich in Vauske,
wie man von daher meldet, ein trauriger und wieder zur
Warnung dienender Vorfall ereignet. Ein Reisender
vom Lande war in dem Göschen Gasthause eingekehrt,
und hatte, nachdem er seine ge ladene F l i n t e dort
abgelegt, sich in Geschäften entfernt. Bald nachher kommt
ein benachbart« Bäckermeister zur Wir th in , um ihre ge»
genseitigen Rechnungen abzuschließen. Während die Bei«
den sich besprechen, findet ein angereister Jude die Flinte,
spielt mit ihr, und versucht, in der Ueberzeugung, daß
keine Ladung darin sei, sie loszudrücken; jedoch der Schuß
versagt. Dadurch noch sicherer gemacht, legt der Jude
scherzweise auf den ihm wohlvekatmten Bäckermeister an,
und bei dem Zurufe: «Herr . . . . . ich erschieße S i e ! "
stürzt auch schon das unglückliche Ziel mit zerschmettertem
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Gehirn zu Boden neben der unversehrt gebliebenen
Wirth in. M i t einem Schrei des Entsetzens entflieht der
Thäler. Die Frau des Bäckermeisters, als ihr vorsichtig
genug die Trauerbotschaft hinterbracht worden, soll in
Lachkrämpfe verfallen sein. — So hat ein einziger »er«
hängnißvoller Augenblick daö Gluck und die Ruhe mey,
rerer Familien untergraben.

Der Mangel einer Anstalt im Flecken Talsen zur
Unterbringung kranker Dienstboten und anderer hülfsbe-
dürftiger Personen bemerkend, hat sich der Herr Collegien-
assessor E. v. D e n f f er entschlossen, aus eigenen Mit«
teln ein K r a n k e n » und V e r p f l e g u n g s h a u s da»
selbst zu erbauen.

Am 26. v. M . feierte der Herr Pastor K a h n zu
Friedrichstadt seine und seiner Lebensgefährtin S i l b e r «
Hochzeit, unter Beweisen der herzlichsten Theilnahme
von Seiten der dortigen Gemeinde. Ihm ward die sel-
tene Freude zu Thei l , daß er an diesem festlichen Tage
auch seine jüngere Tochter in den Stand der Ehe ein«
segnen konnte, und so wurde denn durch die Hochzeit des
geliebten Kindes die Iubelhochzeit des würdigen Eltern«
paares am meisten verherrlicht.

Universitär - und Schulchronik.

Seiner Kaiserlichen Majestät hat der Herr
Minister der Volksaufklärung S s e r g i j U w a r o w Fol>
gendes unterlegt: «Seit der Zeit des »n Gott ruhenden
H e r r n und K a i s e r s A l e x a n d e r i . war die Verbrei«
tung der Russischen Sprache in den Schulen der Ostsee-
gouvernements, auf welche bereits K a i s e r P e t e r i .
hingewiesen hatte, ein Gegenstand der steten Sorgfalt der
Regierung. Diese so offenkundige Richtung zum Besten
der Einwohner jener Gegend war von allmäligen Erfolgen
und von den gehörigen Maaßregeln der Lehrbehörde de-
gleitet, und als Ew. M a j e s t ä t geruhten, allen Theilen
der Volksbildung einen neuen Aufschwung und zwiefaches
Leben zu verleihen, war I h r e väterliche Aufmerksamkeit
darauf gerichtet, den Bewohnern der Ostseegouvernements
sichere Mit tel zur Erlernung einer Sprache zu verleihen,
welche von nun an in allen Zweigen des Staatsdienstes
und in allen Beziehungen des bürgerlichen Lebens unent-
behrlich ist. Einzig und allein zu diesem wohlgemeinten
Zwecke neigten sich, unter der hohen Leitung Ew. M a »
jes tä t , alle Verfügungen des Ministeriums, und wenn
hie und da eine Verzögerung stattfand, so darf diese nur
in der Wahrheit dem Umstände beigemessen werden. daß,
trotz der vom Ministerium dargebotenen zahlreichen Mi t te l ,
der Eifer der Wohlgesinnten zur gründlichen Erlernung
der vaterländischen Sprache, welcher aus der stets wach-
senden Schülerzahl sich erweisen läßt, das Maaß jener
Mit te l überstieg, und die Verstärkung der verliehenen
Hülfsquellen nöthig machte.

I n Folge dessen haben Ew. K a i s e r l i c h e M a j e «
stiit, in Berücksichtigung der alleruntertkänigsten Bi t t -
schrift des Curländischen und Livländischen Adels um
Vermehrung der Zahl der Russischen Lehrer in den
«chulen der Ostseegouvernements, auf den Beschluß des
Mlmstercomitö. mir zu befehlen geruht, für die Errich-
tung neuer Classen der Russischen Sprache, sowohl bei
den Gymnasien, wie bei den Kreisschulen jener Gegend,
Sorge zu tragen.

Nach Einsammlung der n'öthigen Nachrichten ergab
es sich, daß eS am zweckmäßigsten wäre, in den Gym-
nasien des Dorpater Lehrbezirks, in der Revalschen adligen
Dcmschule und in sechs Kreisschulen ergänzende Clanen
für die Russische Sprache einzurichten, welche zugleich
v o r b e r e i t e n d e und p a r a l l e l e sein werden; vorbe-
reitende deshalb, weil sie denjenigen Schülern, welche
erst wenige oder gar keine Kenntnisse in diesem Gegen»
stände besitzen, als Stufe zum Uebergange in die eigent-
lichen Lehrclassen dienen können, und parallele deshalb,
weil aus den jetzt bestehenden Classen in die ergänzenden
diejenigen Schuler übergeführt werden können, welche
noch nicht im Stande sind, dem Vortrage der Russischen
Sprache in den anderen Classen zu folgen.

Auf dieser Grundlage beabsichtigt man nun eilf Lehrer
für ergänzende Classen in den Gymnasien zu Mi tau ,
Riga, Reval, Dorvat und an der Domschule zu Reval
anzustellen, und Jedem derselben einen Gehalt von 286
R S- und 114 R. S . Quartlergeldern jährlich aus der
Reicksschahkammer zu verabfolgen; in den Kreissckulen
zu M t tau , in den beiden Rigischen, in denen zu Reval,
Pernau und Dorpat mit emem Gehalt von 257 R- S .
und 8b R- S . Quartiergeldern jährlich, endlich dem Un<
terlehrer am Dorpater Gymnasium für oen Unterricht in
der Russischen Sprache an der dortigen Stadtmädchen-
schule 142 R. S . jährlich zu bewilligen. Außerdem wä-
ren zur Verstärkung der Mit tel für die Anschaffung von
Lehrbüchern für die Russische Sprache, aus derselben Quelle
zur Verfügung des Ministeriums jährlich 05? R. S . zu
stellen. Der Finanzminister äußerte, daß zur Bestreitung
dieser aus der ReichSschatzkammer zu verabfolgenden Un,
kosten, welche sich insgesammtjährlich auf 485? R S . lgegen
17.000 R W Ä.) belaufen, lein Hinderniß obwalte, so-
bald die A l le rhöchs te Bestätigung erfolgt sein würde,
um welche ich allerunterthänigst nachzusuchen wage.

Indem Ew. Ka iser l i che M a j e s t ä t auf solche
Weise durch unerschöpfliche Freigebigk.it den Bewohnern
der Ostseegouvernements auf der einen Seite alle Hülfs-
Mittel zur Erlangung der gehörigen Kenntnisse in der
Russischen Sprache verleihen, haben S i e auf der andern
Seite, in I h r e r väterlichen Umsicht, für zweckmäßig zu
erachten geruht, um die Früchte dieser Anordnungen ab»
zuwarten, ihnen Zeit zur Reife zu geben, damit sie sich
in gehöriger Ordnung entfalten können, um dann nach
Verlauf eines festgesetzten Termins die unabänderliche
und feste Vollziehung aller über diesen Gegenstand ergan»
gen?« Verfügungen in vollem Maaße zu fordern. Dem
gemäß haben 6 w . Ka ise r l i che M a j e s t ä t eS für
möglich zu erachten geruht, zugleich mit der Bestätigung
der beabsichtigten Maaßregeln, I , bis zum 16. Dec. 1845
die Kraft des Ukases vom 16 Decbr. 1836 zu verlängern,
worin es heißt: vom I« Decbr. 1811 an keinen Stu»
denten in die Dorpater Universität aufzunehmen, wenn er
nicht vorläufig ein strenges Eramen in der g r ü n d -
l ichen Kenntniß der Russischen Sprache besteht; 2, zu
derselben Zeit. d. h. mit dem 16 Decbr. 1845 auch den
Grundsatz in vollkommene Ausführung zu bringen, daß
niemand ohne genaue Kenntniß der Russischen Sprache den
Grad eine« wirklichen Studenten, Candidaten oder ArzteS
erhalten kann, bis zum Eintritt dieser Zeit aber, mit be-
sonderer Genehmigung Ew. K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t ,
bei der nicht genügenden Kenntmß dieses Gegenstandes,
vorzugsweise für die vor dem Jahre 1836 in die Univer-
sität eingetretenen Studenten, einige Nachsicht obwalten
zu lassen; I , bis zu dem nämlichen Termin, d. h. bis zum
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16 Decbr. 1845 den zuvörderst in die untersten Schulen
ohne gehörige Vorbereitung in der Russischen Sprache
eintretenden Schülern gleichfalls die gehörige Nachsicht
zu gewahren; 4 , alle Vorschriften in Betreff der Erler»
nung der Russischen Sprache ebenfalls auch als auf die
theologische Facultät bezüglich zu betrachten, denn nach
dem 8 128 des Gesetzes für die Evangelisch-Lutherischen
Kirchen in Nußland wird daS Recht zu predigen nur de,
nen ertheilt, welche über ihre genügende Kenntniß der
Russischen Sprache das gehörige Zeugniß aufzuweisen
haben.

Von meiner Seite wage ich es, aus dem lobenswsr«
then und einmüthigen Streben der Studenten der Dor-
pater Universität zur Erreichung des von ihnen vollkom,
men begriffenen wohlthätigen Zieles zu schließen, daß,
indem sie mit Ehrfurcht dieses Zeichen der Nachsicht
entgegennehmen, welches die Regierung ihnen aus Rück«
ficht des frühern Mangels an Hülfsmitteln zur Erler-
nung der Russischen Sprache einstweilen erweist, nur die
äußerste Notwendigkeit Wenige derselben bewegen dürfte,
die Zeitverlängerung zu benutzen, welche ihnen das Huld»
volle Wohlwollen Ew. Ka ise r l i chen Ma jes tä t be-
willigt hat, und daß keiner von ihnen auch nur das Ge-
ringste von seinem löblichen Eifer zur Erlernung einer
Sprache einbüßen wird, deren offenbarer Nutzen für sie
außer allem Zweifel ist."

Auf dem Original dieser Unterlegung haben S e i n e
Kaiser l i che Ma jes tä t Höchsteigenhändig geschrieben:
„Dem sei also. Ich hoffe unfehlbar, daß m kurzer Zeit
aus der Mitte der Dorpater Studenten sich viele finden
werden, welche im Stande sind, als Lehrer der Russischen
Sprache im Lande selbst aufzutreten, da ihre auöge»
zeichnet gute Gesinnung M i r seit lange bekannt ist." —
St . Petersburg, den !5. Decbr. 1829. (Senatszeitung
^»/ 104 )

Verzeichnis? der vom »3. Januar bis zum » « .
J u n i K 8 4 » au f der Nn ivc rs i t ä t D o r p a t zu

hal tenden Vor lesungen.

I. Theolog ische F a c u l t ä t .

EvangelieN'Synopsis, nach Nocdiger, an den 5 ersten
Wochentagen um 4 Uhr, C. F K e i l , p. o . ; Erklärung
der Psalmen, Mont. , Dienst., Donnerst, und Freit, um
5 und Mit tw. um 3, derselbe. — Die Alterthümer
der Christlichen Kirche, von Rheinwald, Dienst,, Mi t tw.
und Donnerst, um 9 Uhr, F. Vusch, i». « - Christliche
Kirchengeschichte neuen Testaments, l Abtheil., nach Gue«
rite, Dienst., Mi t tw. und Donnerst, um 9 und Freit, von
8- I0 'Uhr . derselbe. - Christliche Dogmatie, 2. Thl. ,
nach Nitzsch, Mont., Dienst., Donnerstag, Freitag und
Sonnab. um 12 und Mi t tw. um 5 Uhr, N. C a r l b l o m ,
Nr.; Conversatorium über die vorgetragenen Gegenstände,
Sonnab. von 4 - ü Uhr, derselbe. - Homiletik, nach
Schott, Mont., Dienst, und Mi t tw. um i o , C. C. U l»

mann , i». o.; Liturgik, nach Hüffel, Donnerst., Freit,
und Sonnab. um 10, derselbe.

Jur is t ische F a c u l t ä t .

Encyclopädie und Methodologie der Rechtswissen«
sckaft, nach Falck, an den 5 ersten Wochentagen um 10
Uhr, C. E. O t t o , ?. o. — Römische Rechtsgeschichte,
nach Pernice, 6mal wöchentl. um 9 , C- O. v- M a d a i ,
r. o. ; Institutionen, nach Pernice, 6mal wöchentl. um
8, derselbe; Pandecten, 1. Thl., nach Haubold, an den
5 ersten Wochent. um 12, O t t o ; civilistlscke Litterar,
geschichte, nach Hugo, 6mal wöchentl. um 11, derselbe.
— Neuere Deutsche Staats- und Rechtsgesckichte, mit
Mücksicht auf Eichhorn, Dienst., Mit tw, und Freit, um 5,
F. G. v. B u n g e , ?. 0. — Positives Staatsrecht, 1.
Thl., nach Pölih u> A., an den bersten Wochentagen um
0, C. G v. V röcker , r 0 . ; Politik, nach Ewers, an
dens. Tagen um 5, derselbe. — Russisches Staats,
recht, nach dem Swod, 8mal wöchentl., um 11 und in 2
noch zu bestimm. Stunden, N. v. R e u h , i>. o. ; Russi«
sches Criminalrecht, nach dem Swod, an den 5 ersten
Wochent. um 3, E S . T o b i e n , vr . ; Russischer Civil-
proceß, nach dem Swod, an dens. Tagen um 6, der-
selbe; Russisches Concursrecht und Concursproceß, nach
dem Swod, in 3 noch zu bestimm. Stunden, derse lbe;
allgemeines und Russisches Seelecht, nach Iacobsen und
dem Swod, Mont. , Mit tw. und Sonnah. um 10, v.
V r ö c k e r ; allgemeines und Russisches Wechselrecht, in
Grundlage von Meißners Codex, Sonnab. um I I , der-
selbe.— Curländisckes Privatrecht, nach seinem Grundriß,
Dienst, M i t tw . , Donnerst., Freit, und Sonnab. um 9,
v. B u n g e . — Die Disputir- und exegetischen Uebungen
seiner juristischen Gesellschaft wird Sonnab. von 4 —L
ü U leiten O t t o . (.Schluß folgt.)

Personalnotizen,

Ans te l l ungen .
Se. Majestät der Kaiser haben auf den Beschluß des

Comit« der Herren Minister am 26. Decbr. v. I . den
ordentlichen Professor und Reclor der Dorpater Univer.
sität U l m a n n in dem Amte des Rectors auch für das
Jahr 1840 Allerhöchst zu bestätigen geruht.

Der Herr Minister der Volksaufklärung hat die vom
Conseil der Dorpater Universität für das !840ste Jahr
erwählten Oberbeamten der Universität; den Professor v.
M a d a i als Präses des Appellations, und Revisionöl
gerichtö, und die Professoren v. Vröcker , F. G. v.
B u n g e , P a r r o t , <S'ahmen «nd Goebel als Bei»
sitzer dieses Gerichts,. alL Decan der theologischen Fa-
cultät den Prof. Vusch', der juristischen den Professor
O t t o , der meditinisckelt dpn Prof. H u eck, und der
philosophischen 1. und 3- Classe den Professor P r e l l e r ,
2- und 4. Classe abei dên Prof. Schmalz bestätigt.

I m Namen des Generalgouvernements vonLiv-, Esth«
Dorpat, den 9. Januar 1840-

und Curland gestattet den Druck: C>W. H e l w i g , Censor.



3. Mittwoch, den 47. Januar 1840.

as I n l a n d .
Eine Wochenschrift für Liv-, Esch- und Curland's

Geschichte, Geographie, Statistik und Litteratur.
F ü n f t e r J a h r g a n g .

Es erscheint ?u Dor^nt, an jedem Mi l lmach, tine Uummtr van rinem 2nickl>agtn. O t i Pränumiratianspli',« beträgt in
Narvat mit Zustellung m's jhaiis, ausmUN« im Ncichc mit Zuwendung durch die Post: Zech» N. 3. M . Pränumtration nehmen
an sammllicht ^astämter dca Nc'ich«. — M r das Ausland nimmt Otstcllungen an : C- F. Wähler, Buchhändler in Feipfig.

I n h a l t : l. Denkwürdige Schicksale des Ernst Presch aus Mitau. Sp. 33. — n. Zur Bevölkerungsstatistik
Esthlands. Cp- W — »il. Urkunde über den Zustand der Eta l^ Riga während der Belagerung im Jahre 1330.
Sp. 28, — Correspondenznachrichten: Aus Riga. Sp, 39 und 41. — Aus Nrensburg. Sv. 42. AuS Jacob«
statt, Sp. 44. — Unirersitäts- und Schulchroiuk. Sp. 45 — Gelehrte Gesellschaften. Sp. 4L — Repertorium
der Tageschronik: L<vland, R iga; Csthland, Dagü; Curland, Mi tau, Libau, Goldingen. Sp. 47.

I. Denkwürdige Schicksale des Ernst
Presch aus Mita«.

I n Riga erschien vor ein Paar Monaten ein
Mann, Namens Ernst Presch, mit einem zu Tanger
in Marocco, von dem dasigcn Königlich-Schwe-
dischen Gencralconsul von 'Ehrcnhof, ausgestellten
Reisepaß ^. <1. 7. Apr i l 1839. Er ist jetzt 51
Jahr alt, aus Mi tau gebürtig; sein Vater Presch
war Koch beim verewigten Herzoge Peter von
Curland, und seine Mutter Margarcthe, geborene
Schultz, aus Libau, beide seit vielen Jahren ver-
storben.

Nachdem er die Profession seines Vaters erlernt,
folgte Ernst Presch etwa im Jahre 1805 der
verwittweten Herzogin von Curland nach Sagan,
zog nach deren Ableben nach Warschau, und stand
ln letzterem Orte mehrere Jahre in Diensten bei
dem General Sierawsky und in anderweitigen
Dienstverhältnissen.

I m Jahre 1812 war er beim Schmidt'schen
Frcicorps, so wie später bei der Walmoden'schcu
Deutschrussischcn Legion engaqirt, und ist ihm auch
für seine ausgezeichneten Dienstleistungen in der
Affaire von Dannenbera das S t . Georgenkreuz
enhetlt worden. v <,

I m Jahre 1823 — so sagt Presch aus — habe

dersclhe als Diener bei dem Rittmeister Morawsky
und dem Lieutenant Dombrowsky (vom Litthauischen
Uhlauenregimente) den Feldzug gegen die Türken
unter dem Feldmarschall lc. von Dirbitsch mitge-
macht. Bei Silistria gefangen genommen, sei er
mit mehreren seiner Cameradcn nach Constanti<
nopel transportirt worden. Von da wieder ein«
geschifft, habe man ihn nach Smyrna, von hier
nach Alerandrien, und bald darauf zu Ibral i im
Pascha nach Groß-Cairo gesandt. — Um sein
Leben zu erhalten, und sich in bessere Verhältnisse
zu stellen, weil mau damals unglaublich auf die
Christen erbittert war, habe er zum Is lam über-
gehen, sich der nothwendigen, schmerzhaften Ope-
ration unterziehen müssen, und sei sodann, unter
dem Namen Asmuel, als Aufseher einer Stallab-
theilung bei Ibrahim Pascha angestellt worden.
Nach Verlauf mehrerer Jahre habe man ihn nach
Abyssinien an den Sultan Macubar verkauft.
Dieser, ein grausamer Barbar, habe ihm zweimal
die Vastonade geben lassen, weil er zu entfliehen
versucht, und ihn endlich nach 5 Jahren an eine
aus Mecca zurückkehrende Maroccamsche Caravane
verkauft, von welcher er über Tongua, Tr ipol is,
Tunis und Media nach Fetz transportirt, und hier
bei dem Sultan Mulha Drechmen zu Gärtner-
und Schäfercidiensten angestellt worden.
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Zwei Jahre später habe er durch einen Juden,
der mit Tabak gehandelt, erfahren, daß er sich
die Freiheit verschaffen könne, wenn es ihm ge-
länge, bis nach Tanger zu entfliehen, und sich an
einen der dort resldirenden Europäischen Consuln
zu wenden. Der Gedanke an die Realisirung dieses
Rathes habe ihn, nun Tag und Nacht beschäftigt,
bis er sich endlich zur Flucht entschlossen. Da er
des Weges unkundig gewesen, habe er in den
Wüsten mehrere Wochen zugebracht, mit großem
Mangel gekämpft, endlich doch Tanger erreicht,
und durch einen glücklichen Zufall sei es ihm ge-
lungen, sogleich auf das Haus des dassgen Schwe-
dischen Generalconsnls von Ehrenhof (der zugleich
auch die Geschäftsangelegenheiten des Russisch-
Kaiserlichen Hofes besorgt) zu treffen. Er wurde
von demselben sehr gütig und wohlwollend empfan«
gen, und auch den andern Consuln dringend
empfohlen.

Da es jedoch strenge verboten ist, irgend Je-
mand von Tanger auszuschiffen, ohne specielle
Einwilligung des dortigen Gouverneurs, und da
Jeder demselben persönlich vorgestellt werden muß,
der diesen Wunsch hegt, so habe man ihm ge-
rathen, sich taubstumm und kränklich zu stellen;
dies habe er gethan, sei jedoch nicht ohne Er-
legung eines Lösegeldes, welches besagter Herr
Consul großmüthigst für ihn entrichtet, freigegeben
worden. — Von dem menschenfreundlichen Herrn
Consul noch außerdem zur Reise ausgestattet und
reichlich beschenkt, sei er sogleich mit einem, dort
zum Absegeln nach Gibraltar bereit liegenden
Schiffe abgereist, und habe von letzterem Orte seine
Reise ohne Aufenthalt nach Cadir, in der Hoffnung
fortgesetzt, von dort aus schneller nach Nußland
zu kommen. Weil jedoch daselbst keine Schiffsgele-
genheit gewesen, sei er nach Madrid gegangen;
unterwegeö hätten Carlisten die Postkutsche über-
fallen, und ihn, so wie die übrigen Passagiere
rein ausgeplündert, indeß seinen Paß, den er auf
der bloßen Brust getragen, ihm gelassen. — I n
Madrid angelangt, habe er sich in diesem klag-
lichen Zustande sofort bei dem Französischen Consul
gemeldet, welcher ihm mitleidsvoll Kleidungsstücke,
Wäsche und Reisegeld gegeben, und ihn dadurch in
Stand gesetzt, sich nach Lübeck zu verfügen. Von
Lübeck aus sei er mit dem Schiffer Burmester un-
entgeltlich nach Riga abgefertigt, und von hieraus
habe er sich nach Mitau begeben, um seine Ver-
wandten aufzusuchen.

Zum Beleg der Wahrheit der vorstehenden Aus-
sagen des Presch dient, daß sein mitgebrachter
Paß bei allen Consuln, bei denen er sich melden
konnte und gemeldet hat, visirt worden ist.
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II. Zur Bevölkerungsstatistik
Gsthlands.

Eine bis jetzt noch bestehende drei jähr l iche
Umschreibung der aus einem Gutsgebiete in ein
anderes wandernden Vaueru hat im Herbst vorigen
Jahres in Esthland stattgefunden, und ist, durch
eine Nevisionscommission aus der Mitte des Adels
beprüft und berichtiget, nunmehr beendiget worden.
So wie auf dem vorletzten Landtage Livlauds,
wurde schon früher auf dem Esthländs für die
Nachsuchung um die Anordnung einer jährl ichen
Umschreibung der Art gestimmt.

Die durch das Gesetz stipnlirte Scelenzahl der
Esthländischen laudpflichtigeu Bauern, nach Er-
reichung welcher für diese die Zulassung des Er-
werbes auch in Städten freistehen soll: 120,000
männliche Seelen, war schon nach der letzten
Seelenrevisiou (von 1834) in der Gesammtzahl
— von den Bauern der p r i va ten Güter a l -
le in aber noch nicht — bis auf wenige Hun-
derte erreicht, wie aus unten stehender Verzeich-
nung ersichtlich. Die Zahl von 140,000 männlichen
Einwohnern des Vaucrstcmdes wird denselben die
Freizügigkeit oder den Austritt in fremde Gouver-
nements gestatten. Eine Mittelzahl von 130,000
männlichen Seelen, welche den Esthländischen
Bauern auf e inmal beide Vortheile zugleich er-
öffnen sollte, wurde von der Esthlandischen Rit-
terschaft auf dem Landtage von 1833 vorgeschlagen,
hat aber noch keine gesetzliche Feststellung erhalten.

Die männl iche Vauerbcvölkerung Esthländs
war zu Anfang des Jahres 1836, nach detaillirter
amtlicher Verzeichnnnß, folgende:

Bauern auf den Prwatgütern 105,939
Hofdomestiken auf d e n s e l b e n . . . . . . . 5,277
Pastoratsbauern 1,149
Bauern auf den Ritterschaftlichen Gütern 1,714
Bauern auf dem (adligen Fräuleinstifts-)

Gute Finn 435

Summa der Privatbauern: 114,534
Bauern der (Ritterschaft!.) Kirchen- und

Hospitalgüter I65
Bauern der Stadtgüter 488

„ „ Apanagengüter 1,038
„ „ Kronsgüter 2,140

Domestiken in den Städten, zu den Stadt-
bauergemeinden gehörig 33g

Bauern der Nevalischen Hospitalgüter,
welche von der Kopfsteuerzahlung
befreit sind . 945

Summa der Esthländischen Bauern: 119,747
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(Freie) Schwedische Bauern:
in den Kreisen Harnen, Ierwen und

Wirk 2,269
auf der Insel Nargen 62

2,331

Summa a l l e r Bauern männl. Geschlechts: 122,073
Vor der letzten Revision, zu Anfang des Jahres

t833, waren an B a u e r n überhaupt angeschrieben
99,303 männliche und 105,583 weibliche, zusam-
meu 204,946 (worunter 2064 mänul. und 2105
Weibl., zusammen 4109 Schwedische). Schlägt
man die we ib l i che Bevölkerung dieser Classe
nach der Revision von 1834, deren überzähliges
Verhältnis zu der männlichen sich nicht gleichge-
blieben, sondern noch mehr gest iegen ist, in
runder Summe auf 134,500 Individuen a n , so
hat sich in Esthland die Bevölkerung dieses Stan-
des ( a u ß e r den f r e i e n A r d e i t e r n , die ihm
angehören) von Revision (1816) zn Revision (bis
1834) um mehr als 22,700 männliche und fast
20,000 weibl., zusammen über 48,500 Bewohner
vermehrt (daruutcr die Schwedische Bevölke-
rung beider Geschlechter um etwas über 700 I n -
dividuen stärker geworden ist).

Aber auch die übrige Bevölkerung hat sich in
allen Ständen während dieses Zeitraums, so wie
seitdem die Gesammtbevdlkerung Esthlands ver-
mehrt, so daß man diese jetzt leicht zu 300,000
Einwohnern beiderlei Geschlechts annehmen kann.

Eine M e h r z a h l von Gestorbenen in Esth-
land, wie sie im (Kirchen-) Jahr 1835, vom 1 .
Advent 1834 bis zum 1. Advent 1835, aus den
amtlich geführten Geburts- und Sterbclisten resul-
tirte, stand bis dahin, so lange darüber Listen zur
Einsicht offen liegen, ohne Beispiel da. Selbst
das Cholerajahr 1831 gab eine Ueberzahl von Ge-
borenen von gegen Z w e i t a u s e n d . Verheerender
für eine Bevölkerung als die Seuche, zeigte sich
demnach der Mangel. Am auffallend ger ings ten
war bis dahin in neuerer Zeit die M e h r z a h l
der G e b o r e n e n im Jahr 1829, inzwischen zwei
f r u c h t b a r e n Jahren, gewesen. Es wurden nämlich
mehr g e b o r e n , als starben

Oblic Ncval. Mit Nrval.
imKirchenj. 1828: — 3410
„ „ 1829: 742; 648
„ „ 1830: 3880; 3826
„ „ 1831: 2299; 1868
„ „ 1832: 3839; 3675
„ „ 1833: 1866; 1794
„ „ 1834: 3495; 3327 und starben
mehr, als geboren wurden
lm Klrchenj. 1835: 519; 683 (ungerech-
net die zur Griechischen Kirche Gehörigen).
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Die S t a d t R e v a l hat in neuer Zeit eine
Ueberzahl an Geborenen nur in den Jahren 1823
58 und 1824 70 Indiv iduen, mit Einschluß der
Russischen Einwohnerschaft, gegeben. I m Jahr
1831 starben in Reval 431 Personen mehr, als
geboren wurden. Zieht man jedoch diese Zahl Ge-
storbener von der derjenigen ab, welche die Cho-
lera wegraffte, so wird sich finden, daß jenes
Jahr ohne jene Seuche, eine nicht gewöhnliche
Mehrzahl Geborener geliefert haben würde.

III. Nrkunde über den Zustand der
Stadt Riga während der Belagernng

im Jahre »33Q
(Nach der vom Original genommenen Copie in Vrotze's

s U l l m n t i i m 1'. I I . l'«I. 289.)

In nnmine Damiui ^nien.
X I U i ih l t iN O ^ O X X X In<Ueti<,ne x ih l o n t i e

8imi pntri» no äuinini Domini ^nliaunis lliuin.^
prouidentia pnpe xxi^ ^nna x i H meng, mnreii
xvil^ äio knru yunsi «zexta. In prosouel.» mei nn»
tarii puklioi et testium »uliseriptnrum danstitnti
uanarudile» viri et öiscreti v o m i n i . . procnnsulos.
»<: . . cousule», pnciore«^ue eine», eiuitati« l i i -

zis iu m:»ßnn numera, nnseruut trikus uieilm»
nunoin», ro1ißin5U8 et zeculare». ?rc»

näi» viri». Dnmini» I^uclnllo prwr«
dus^ue 8ui» enncnnonicis, snnete Hißenzi» Î c
ut ipzis in 5ui» miseriig, et neco8»itllti!)U3
ßiliii et nuxi l in, im^>en6eront opportune.
l^uiäem ?rinr et onnuuioi, nuLyunm reperiri ^
ruut. 8uura6icti vor» eines, «e viäeute» a 6iotl
danouici» äereliotag, enu8l»3 »uns, sunt, ^rnut zia>
ternnt, z,ro5eeuti. Quorum verbum tenon«, Dnminu»
Hiuricu» me^s prueonsul, eum mnximis ü^tibu».

t l i t i«ta verlin. Vomiul et äiscreti v ir i oou-
estis, tnm reliFlnsi <̂ unm «eeulare», vt

iu liii» miLerii», nä «̂ ua» pron äolor,
miseradliiter peruemmu», nlium «onzulotur. I n
Iiiis vsrdiz et »imilidu» i6em liinrieu» me^e. prne
oeularum Netidu» lo^ui äekeeit. L t «io vominu».
l̂o. <!o veiiin. eiuFÜeiu. liinriei in PiooonsulÄtu »o«

ein», verba enäem re5ump»it. lieet plenu«, l l iet i ,

et similili verba rotulit, »it^n« äixit. Ilunesti v i r i ,
»um«» in mnximis äuloribu» evN8tituti, vt i»m
uinriou» me^« xraposuit, Insuper ad omuidug

ioi» un8tri8, äerelieti «umus, urauänlar in uii»
rris. I^ieet estimare voteriti», no» ueziißente»

in enu»!» tanßeutinu» äiot2m ^werram. Vnä«
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N05 8Nti8 6ilizouter in vißiln38e, oaune 8U»
p , 8erin8im«8 enim Vominn nn8tro ^pa-
stalle«, et »ui» (^nr6in.»1il)U8, ua8tr»m turliatinnem
et ßrau.imen. (!nU8ilium et nuxilium ip^nrum,
kumiliter impioranso, (üuitatum otinm m»ritima-
rum, »uxiiin, imnlnrnuimus, et cun»i1ii», Dominik
eciiiin terrlirum, eiuitlitiliu8<^ue intraneis, noeegzi-
täte» u«8tr.i8, multipliciter oxpnLuimu». ^ lzuidus
omnibus nullnm penitu» c<iN8o1lltianem ver!»o re-
cenimu3, ue^ue snoln. I'retere» vt vicleti» i.»ni
uicli i l «8t in eluitate uoLtr.-,, 2Z)u6 amnes, vnllo
viuer« vn^e^mu«, cum ninni» cil»u8, et uniuer»«
ad victum uece88.iria nruUllnlnr Llnt
8ieut eertitullinaliter )̂er experientinm
cum ver «inFuIag <iamu8 examinntoreg
c>ul in eisäein nieliil venitns inunnerunt,
.ipud naucns, et zirn enmmuui ^n^uln, in cinitilto
«Zenti, ciuitati uicliil ^Iu» rem^n^it, «̂ unm I ^
last» snrino. clen te«te, I'Iuroi' etinm lie eiuitnte,
m«»rti »e exponeute8, rec«3»eruut, praptor sumem,
lluresque vt 5.»t!» ^'usäem t'nmis penurin peri«.
runt, vmmn l̂ uaÄ ^rnuis^imuln «3t, llo intostino
delio timeu6uln est, <̂ uuä linmineg mutun 50 ac-
ciännt. Ut vt vobis «muibu8 Ii^uI6u Eintet, <̂ u«ä
p^uribu« vieiduz «uper f«88i»tum molen^ini, et
,tlia3, eum maFi8trn et srntrilzuz 6nmu« tueutda-
nieae nlacit.^ l^u.ie8iuinlU8, vdi nmninn nicllii ».-l»
Iut>8 p«)tiiimu8 inueniro, nl»i <i«o6 (!<impa8iti<,nem,
uadi3 et uagtris, iutoNerndNem, nn« iu'lre llnilNter
nportebit, czuieliuiä 8Upor en, t'noien6um fuerit, v i -
l i 8e6 «zullutum in nndi» cnn»ulidu8 e8t, in»

et petimu», omne« reii^i^^c»« et »oeulare«,
linueutes, ot all.-» 26 vietualia L^eet.-tnti.'r,

uon nndentibu», prnpter Deum et pr'izirinm 8»Iutem
uo8tritzue «eruich «,d ro8pectum, 6i3tril)u<»llt et
cnmmuuioont, zirnnecunii» yunutnm placel, pro
veeunii» cnrentiuus, ^rumittimus 8»ti8fncere. tem-

nzinurtuno, ib lll»imu8 na8trn8

1ltter»8, zirn ut 6ecreuorlnt, .itl^ue 5eriot3, vt taii
nuxilin :»6 temnu» nlilzuncl, a^tinere no8^)088imu8,
vt vi6«'.'lmu8, »i nli »miei» .lliszui!,«», «nnsolntia
»liciun, in vietunlidus, »eu l'Iii« «miliiculi«, vonint
^rosuturn, H.ä Iiee »d umniliu» , n m:,i«,ro ad
Minimum, et e eonuers«, eummuniter e8t ro»
8^nn8um, 8e u«,u l i i e re in ^Vnunnil «eu n îi» vl»
etuulibus viiäo viun«t, 8uzK»r <̂ u<», i6em ^a. He
Voi l in, nciiecit, vulillis «in^ultikuz et lletiliu», ist.'t
vordn. 0 l^omino l)«UF, <j»,i6 nolii» n>>8ori8, nuuo
e8t, in Iil^3 nn^u^tii« t i i ^ i en l i u , I i ^
unnuimiter sicut otinm ^»riu» viciolicot, in
de 8«i8atu, ro^wusum or.it, vl»i tut» m
ciuitllt>8, ^iuite» et pttu îeres ernnt con^rr^nti, äe»
feetu8 in victu:»Iiliu», n<»I,i8 t>8t
n«tariu3, et l̂ unü 6iutiu8 8u^8i»tero nnu
Vnlle meüus e«t, un« iuire conc^rcli.lm,
ouu<^uo, licet llrnuem, nunm 8u1»l!ero «08, ner!
cuÜ8, car^nri« .lts>ue rerum. Vülle notimu« et
ennzulimu», vt »cl lluem^ ^uimtnciu» vad.ltig. cum
»nninre» vil,8, nnn vi6omu«, ttntum ntl̂ ue Krmum
teuedimu» nuiea.uill >̂er vn», oräinutum fuerit, in
urnemiäsi« ' Hctii »unt uee in reseotorio » i i»unt uee in reseotorio
äietorum Dnminnrnm (^auoiiicnrum eeclesie beat«
vir^ini« in l i iga. ^nnn. In^ictinn«?. I'niitilicntu.
men8l». l!ie. Ilnr.». ^lenitu» vti ßunrn. I're8entibu8 Iin»
nnral»ililiu» virl8. Duminig I^uänlf» zirinre, cum
triuu» »ui» srntriliu», ordini«, zire6icntc»rum. I5uer-
Iil»r<Ia ^»rclinn», eum tril»u» »ui8 sratridu» o
miuurum. Hermanno crulline plslinuc, in Z)/p
6urpe. Ilartuina. ^iieniil«, lle »imcta 8piritu, I'ui-
cleric» <Ie Ii<,^)it.>1j. I^.n(le,vica. Iiinricu senilen,
(üerderto. Ottuus et Heimuni-llo «neerclotilm» in
Hiß», et nlii« <̂ u»m pluriuu« ücie 6i^ni«, te»tillU3
26 nee vnoilti8 «neeiaiitei et rugnti». <)
ßlil». viclelicet I^rinris zirecücatnrum et
miuorum, zire8enti»U8 »unt

Oorrespondenznachrichteu, Repertorium der Tageschronik
und Miscellen.

Riga, den 4. Ianuarr.
aller im «<a5re >«>,« ^ ,

den. N . n d e u e r sck i ff^e n W a ar e n -dem Nuslande v e r s c h i f f t e n W a a r e n .

Flachs aller Gattungen 131.863 Schpfd. 2 l/2 Lspfd.,
Flachsheede 5338 Schpfd. 15 Lspfd , Hanf aller Gattungen
»18,691 Schpfd. I Lspf., Tors 13.116 Schpfd. 17 Lspfd.,
Talg 1846 Schpfd. 61/2 Lspfd., Pottasche 9 Schpfd-
131/2 Lspfd.. Tabaksblatter 4324 Schpfd. 17 3/4 Lspfd.,
Oel 2502 Schpfd. 33/4 Lspfd., Federposen 403 Schpfd.
lO l /4 Lspfd., Bettfedern 169 Schpfd. 4 1/2 Lspfd.,

Schafswolle, rohe 310 Schpfd. 19 1/4 Lspfd., Eisen, altes
Bruch 291 Sckpfd. 7LSpfd.; Haute: rohe Pferde-2500Stück.
Bock« 7626, Schaf, 110, Rinder. 14.890, Kalbs. 60.098,
Elenn- 59 Stück; Getreide: Weizen 3489 Last 41 Lof.
Roggen 33.216 Last 6 Lof. Gerste 6870 Last 42 Lof,
Hafer 13,248 Last 24 Lof. Erbsen 2 Last 46 Los; Saat :
Säelein- 143,704 Tonnen, Schlag, 220.028 1/ii Tonne,
Dedder- 58 Tonnen, Hanf- 138,213 Tonnen; Segeltuch
3527 Stück, Raventuch 2572 Stück, Mmlschlein 170
Stück; — Holzwaaren: Wagenschoß 4677 Stück, Faßholz
516 Stück, Franschholz N34 Stück, Piepenstäbe 220,604
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Stück, Orhoftstiioe 3460 Stück, Tonnenstäbe 6560 Stück,
Bretter 288.764 Stück, Balken, vierkantige 85.201 Stuck,
Balken, runde «36 Stück. Spieren 1601 Stück. Masten
l24, Bugsprieten 314, Burtillen 56 Stück. Splittholz
425 Faden. Bootsmasten 2526 Stück. Sparren 10.557,
eichene Knie 5 Stück; Anis 75 Schpf. 61/2 Lspfd.,
Daunen 2 Schpfd. 1 Lspfd., ^«schleim vom Wels 2 Lspfd.,
Fleisch. gesalzenes 26 Schpfd. 17 1/2 Lspfd., Garn von
Flachs 10 Lspfd., Gedärme, gesalzene 6 Schpfd. 14Lspfd.,
Knochen 361 Schpfd. 13 1/2 ^spfd., Krollhaare 1 Schpfd.
63/4 LSpfd.; Käse, grüner 4 Schpfd. 16 Lspfd., Kümmel
72 Schpfo. 15 1/2 Lspfd.. Canariensaat 6 Schpfd. 5 Lspfd.,
Rindhorner 3 Schpfd. 11/2 Lspfd., Seife 15 Schpfd.
! 3 i / 2 Lspfd., Schweinsborsten 16 Schpfd. 1/2 Lspf-,
Talglichte 101 Schpfd. 4 1/2 Lspfd., Tauwcrk 84 Schpfd.
I i/2 Lspfd., Wachs, gelber 11 1/4 Lspfd.. Wachslicht?,
weiße 91/2 Lspfd., Wolle, gefärbte Schaf- 16 Schpfd.
63/4 Lspfd., Wolle, gefärbte Hasen- 1 Schpfd. 4 Lspfd.,
Zetwersaat 5 Schpfd. 10 Lspfd., ICaviar 1? l/2 Lspfd.,
Balsam. Nigischer. 100 Fläschcken. Branntwein, Kümmel-
192 Bouteillen, Gnpssteine 2 l/2 Faden, Häute, geworbene
Bock- 30 Slück, Elenn- 3 Stück, Hasenfelle 74l8 Stück;
Killoströmlmqe ,2 Gläser; Mehl, Weizen- 82 Los, Nogqen-
465 Los, Malz 75 Lof. Gruhe, Buckweizrn- 80 Los,
Gerstett- 12 Lof, Matten 249,285 Stück, Oelkuchen 33.458
Stück, Pferde 9, Saat schwarzer Futterkräu»er 5955
Tonnen, Säcke, segeltuchene lW0 StUck, Segel, neue
7 Stück, Tlieer 25 Tonnen. Woilocken 800 Stück, Zie-
gelsteine 13.300 Stück, Brennholz 2b Stuck, Nuder 250
Stück.

Der Werth aller dieser nach dem Auölande verschiff,
ten Maaren, mit Inbegriff des Passagiergutes und des
Schiffsbedarfs, beträgt 62,349.570 Rbl. 50 Kop. B . A.

8.
R i g a , den 8. Januar.

I n unserm letzten Berichte erwähnten wir deö von
Strandbauern mitgetheilten Gerüchtes, daß in unserem
Golfe zwei S c k i f f e sich im Eise befanden. Leider hat
sich diese Nachricht bestätigt. Es sind die beiden zuletzt
ausgegangenen Capitaine I . N . C h r i s t e n , führend
das Schiff „Catharina Charlotte", beladen mit Saat und
Gerste nach London, und A. S i m p s o n , Schiff «Belle",
beladen mit diversen Waaren nach Hüll. Sie befanden
sich zwischen der Insel Runö und dem Festlande. Einige
Bauern vom Gute Nogat machten den Versuch, in der
Voraussetzung, dem Englischen Schiffe, welches sich nur 3
Werst vom Lande befand, nützlich werden zu können, an den
Bord desselben übers Eis zu kommen, welches ihnen auch
gelang. Der Capitain Simpson gab ihnen einen Brief
an semen hiesigen Ablader mit , in welchem er berichtet,
daß er und Capt. Christen (der nach der Meinung der
Bauern nur höchstens 4 Werst von ihm entfernt liegt),
am 14. Decbr. gleichzeitig die Rigische Rhede, begleitet
von dem günstigsten Winde, verlassen, und in sehr kurzer
Zeit, vom Treibeise gefolgt, hier angelangt waren, als
Plötzlich mit dem Umspringen des Windes eine starke
Kälte eintrat, eine Masse Treibeis von Domesnees aus
auf sie eindrang, sich festsetzte, und sowohl ihm, als Ca,
Pilain Christen, den Gebrauch der Segel unmöglich
machte. Er schilderte seine Lage als sehr gefährlich, indem
«r nur o Faden Wasser unter dem Kiele habe und nahe
am Lande sich befinde; ebenso auch Capt. Christen, der
aber «, einer größeren Tiefe liege. — Von hier aus
wurden sogleich die Veranstaltungen getroffen, um sie
bort vom Lande aus mit dem etwa noch Ndthigen zu ver-
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sehen; die letzten Nachrichten aber vom l- Januar be-
richten, daß sie damals sich wahrscheinlich in großer Ge»
fahr befunden hätten, indem starke Eismassen auf sie ein-
gedrungen, der Wind sich aber gewandt, sie etwa 9 Werst
vom Lände in die See getrieben und mit der ganzen Eis-
masse den Augen bald entschwunden wären. Da
aber keine Nothflagge aufgezogen worden, so muß man
sich der besten Hoffnung überlassen, besonders wenn sie
erst wieder von "ihren Segeln Gebrauch machen können;
um so mehr als inzwischen mehrere beladcne Schiffe in den
Libauschen Hafen eingelaufen, und die letzten Nachrichten
von Windau berichten, daß die dortige Rhede noch ganz
frei vom Eise sei.

Es gehört zu den besonderen Ausnahmen, daß unsere
Rhede schon im Decembermonat mit Treibeis belegt war,
welches freilich vom Winde bald wieder gebrochen wurde,
und das Aussegeln der beiden Schiffe nicht verhinderte;
aber noch unqenoöhnlicher ist es. daß diese mit einer so
großen Masse Treibeis in unserem Golfe zu kämpfen
hatten, was durchaus nicht vorauszusehen war. Selbst
in dem strengen Winter von 1838 auf 1839 kam bei 12
bis 150 Kälte gegen Mitte Decembcrs noch ein Sckiff
mit Pallast beladen in unserm Hafen an. ohne vom E«,e
belästigt zu werden, und bald darauf segelten noch 1l
beladene Schiffe von hier ab. Erst gegen Mit te Januar
1839. wie gewöhnlich, verhinderte daS in der See weit
verbreitete Eis das Aussegeln von 4 schon beladenen
Schiffen, daher ist es gar nichts Seltenes, daß unsre Navi-
gation bis Ende December ungehindert fortdauert.

Ungewöhnlich gering ist die Z u f u h r vor Eintritt
der Ferien bis jetzt gewesen, und auch an unserer Börse
»st es im Handel dedeutend still. W e i z e n : aus Curlano
wird nichts angeführt, und ist darin auch kein Umsatz. —
R o g g e n : es soll N6/N? vfdq. Curischer, im Laufe des
Monats zu liefern, zu 65 N. S . i". Last eine kleine
Partie gekauft sein. Russischer U6/I1? ffdg wurde zu
68 R S . i»r. käst, so wie 115/iltt pfd«,. zu 66 R. S .
i>r. Last ausgeboten, findet aber keine Käufer. — Gers te :
es ist meist nur leichte Waare am Markte, welche keine Käufer
findet. — H a f e r , 74/7b pfdg. zu 51 R. S . i>r. Last,
wurde mit halbem Vorschuß von Russischen Kanfleuten
contrahirt. — H a n f s a a t fand ebenfalls für Russische
Rechnung zu I I 1/4 R. B . A. i>r. Tonne Frage, als sich
aber später Verkäufer zeigten, fanden sick keine Abnehmer
mehr. — S c k l a a s a a t : Ordre zum Verkauf fehlt, zu
14 3/4 5 15 M. V- A. würden sich Käufer finden. -
F lachs : darin geht wenig u m ; die nominellen Preise
sind: für gewöhnlichen Krön 30, Badstubengeschnitten 25,
und Nistendreiband 20 R- S . i»l. Schpfd. — H a n f :
Verkäufer sind zurückhaltend, und Käufer nicht pressant.
H a n f ö l , auf u>t Ma i zu liefern mit 10 pCt. Vor,
schuß, findet keine Abnehmer mehr; dagegen zu 105 R.
V- Ä. das Schpfd. i»r. Contant waren Verkäufer.

8.
A r e n s b u r g , den 27. December.

lieber Eröffnung der hiesigen adligen Schule am 2l>.
Novbr. und des Landtags am 6- December hat das I n -
land bereits Mittheilungen enthalten, aber Witterung.
Ernte und geselliges Leben auf Oesell — drei sehr nahe
verwandte Gegenstände — sind noch gar nicht besprochen,
und da solche Berichte aus allen Gegenden eingehen uny
gelesen werden, so darf vielleicht auch dieser auf gleiche
Ehre rechnen. Also l , W i t t e r u n g . Der October und
November waren merkwürdig durch Mangel an Stürmen.



43

Am 15. November trat Frost ein. der sich allmälia bei
fortwährend stillem Wetter bis 100 R. steigerte. Der qroße
Sund legte schnell zu, und wir erlebten den unerhörten
Fall, daß er nicht wieder losging, raß die Communication
mit dem Festland nur fünf Tage unterbrochen war, und
uns daher nur eme einzige Post ausblieb. Dabei war
der Frost immer mäßig b,s zu Anfang deS Decembers.
wo er auf 150 st,eg. Indessen hat man bis heute nur
an einem Morgen i?o Kälte gehabt, während das Ther.
mometer ,n Werro — wie im Inland berichtet wurde —
,ogar bis Zoo unter 0 gestanden. Eine zweite Merk,
Würdigkeit tiefes Herbstes, und wohl eine Folae des
Mangels an Stürmen, war der sehr niedrige W a s s e r -
sta n d im Meere, wodurch die Communication zwischenMoon
und Oescll fast sechs Wochen hindurch sehr erschwert
wurde. Die Anfahrtobrucke am kleinen Sunde wurde
vor funs Jahren um 20 Faden verlängert, und dieselbe
Brücke war in diesem Herbst schon wieder um 30 Faden
zu kurz; denn so weit mußte aus Mangel an Wasser das
gewohnliche Transpprtfahrzeug von der Brücke entfernt
bleiben, woher denn das Beladen und Entladen außeror-
dentlich v,el Muhe und Zeit erforderte. Eonst pflegte
das Mcer tm October und November immer sehr hoch
zu steigen, und brachte dann den Küste», Bewohnern viel
S e e t a n g . Ein Gutsbesitzer, der seit 32 Jahren niemals
weniger als 3 bis 4000 Fuder, in manchen wahren aber
bis 7000 Fuder Seetang ,m Herbst abfahren ließ, hat in
diesem Jahre nur 200 Fuder mit Mühe zusammen Harken
lassen. Viele schreiben es dem Mangel an Stürmen zu,
daß in diesem Jahr keine S c h i f f b r ü c h i g e unsere
Wohlthätigfeit m Anspruch genommen, indem kein ein-
ziges Schiff hier gestrandet ist; Andere behaupten, daß
der niedrige Nasserstand die Sckiffer vorsichtiger gemacht,
und sie abgehalten hat, den Sandbänken. Riffen und
Klippen, die sich deutlich zeigten, zu nahe zu kommen.

3, E r n t e . Die Heuernte ist bedeutend besser alS
„n vorigen Jahre hier ausgefallen, aber die Getreide,
ernte ,chlecbter. An Stroh ist Mangel, und der Roqqen.
der tm vorigen Jahre 123 Pfd. schwer war, wieat in
diesem Jahr nur 120 P fd . ; die Gerste hielt im vorigen
Jahre 114 blö I I? Pfd., in diesem nur 109 bis l I 2 Pfd.
Gewicht. ^

c,?' ^ ^ a e S L k b e n . ^ Barometerstand des
geselligen Lebens richtet sich hier nach der Ernte und den
Getreldepreisen, w,e in Riga — vielleicht nach der An-
zahl der angekommenen Schiffe. Man tanzt dort dieses
Jahr mehr, wle sonst und vergißt sogar das Theater.
Hier macht ,m porigen Winter und in diesem das
T h e a t e r fast das einzige gesellige Vergnügen aus. I m
vorigen Jahre kam die Köhlersche Gesellschaft zum
Jahrmarkt kieher. zog zu Ende des Märzmonats nach
Pernau. und kam von dort im October wieder Hieher
zurück. Diese Schauspielergesellschaft ist unstreitia die
beste von allen, d.e bis hiezu hier gewesen sind berück,
sichtigt man das Mangelhafte des Locals, das mit I n -
begriff der Vuhnr nur la Faden Länge hat. so muß man
gestehen, daß dieKöhler'sche Gesellschaft jede billige For-
derung befriedigt. Liebling des Publicums ist auch hier,
wie sie eS in Pernau war , Madame Kohler, weil man
immer und allenthalben das wahre Verdienst gern a«-

Vor einigen Tagen wurde uns der hier noch niemals
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stattgehabte Genuß zu Theil, einelberühmte S ä n g e r i n ,
„Madame G e o r g i n e Hesse v o n laus) Dresden", zn
hören. Sie gab im Rittersaal ein Concert. wovon die
Zuhörer wohl noch lange ihren Kindern und Enkeln zu
erzählen haben werden. Sei eS, daß von den warmen
Discussionen des am Tage vorhcr geschlossenen Landtages
eine sehr drückende Luft im Rittersaal nachgeblieben war,
oder wurde diese nur von der großen Menge erzeugt, —
kurz, die unerträgliche Hitze quälte selbst die berühmte
Sängerin, und mochte vielleicht die Ursache davon sein,
daß manchem Zuhörer der Ausruf entwischte; «Viel, sehr
viel Kunst, aber nicht genug Musik!" 20.

I a c o b s t a d t , den 8. Januar.

Die W i t t e r u n g ist in diesem Winter sehr unbe»
ständig; vom 19. v. M- ab hatten wir Frost, der am 26.
Morgens bis auf 2>c> stieg, sich dann aber in Sturm
und Schneegestöber auflöste, welches den 27- fortdauerte;
den 18. was eS wieder streng kalt, jedoch verminderte
sich die Kälte bis zum 31. bis auf 2 Grad, nahm zwar
bis zum 3. Januar wieder zu, seit dem 5. aber ist Thau-
wetter eingetreten bei Sturm, Schneegestöber und Regen.
I n der Regel war bei uns am Neujahrs- und Heiligen-
dreikönlgstage strenge Kälte; allein dieses Jahr scheint
hierin und in so mancher andern Hinsicht eine Ausnahme
machen und ein recht wijsserigeS werden zu wollen, denn
— liicht einmal eingetrommelt wurde dieses Jahr, was
wohl seit undenklichen Zeiten immer geschah. Es ist über«
Haupt eine bedeutende Sti l le bei uns eingetreten, trotz
der beiden, gehörig annoncirten C l u b b e n b ä l le am 6.
und 7. d. Es waren zwar viele Quartiere bestellt, aber
die meisten blieben leer, woran nun wohl das schlechte
Wetter vorzüglich Sckuld sein mochte. — Auch die am
0. d stattfindende W e i h e der D u n a , die sonst unter
Kanonendonner und militairischer Musik vollzogen wurde,
ging fast unbemerkt vorüber, und eben so der J a h r -
m a r k t , der am«, stattfindet. Dagegen wurde das neue
Jahr mit einem Zauberadend eröffnet: der Escamoteur
Christian Werner aus Riga gab Vorstellungen am I . d.
und lud die Zuschauer ein, sich enthaupten zu lassen.
Ohnerachtet seiner Versicherung, es werde dem Enthaup-
teten nichts schaden, wollte sich doch aus der Gesellschaft
niemand dazu willig finden lassen, und er mußte seine
Kunst an einem Jungen versuchen, den die Gesellschaft
dafür bezahlen mußte. Auch trieb sich eine Bande
Sänger aus M' tau vom 20. bis zum 27. v. M - hier in
den Häusern umher, l ie sich aber doch etwas Bedeutendes
zusammen gesungen haben muß, denn einer behauptete,
daß ihm bei einem Streite mit einem Zehntner 15 halbe
Imperiale verloren gegangen, nahm jedoch, als es zur
Untersuchung kam, seine Klage zurück, vorgeblich aus
Furcht, sich sodann längere Zeit hier aufhalten zn müssen.
— Was die D i e b e r e i e n hier und in der Umgegend
betrifft, so ist es in diesem Herbste merkwürdig still ge,
wesen, und von Einbrüchen und Diebstählen gar nichts
gehört worden. Beim Oberhauptmannsgericht ist im
Novbr. nur ein und im Dccbr. gar kein Criminalarrestant
hinzugekommen, obgleich in früheren Jahren gerade die
Herbstmonate die meisten Verbrecher brachten. Jedoch
seit kurzem fangen die Diebereien in der Stadt wieder
an, Holz, Bretter und Pforten werden alle Nackt ge»
stöhlen und sogar aus einem Erkerzimmer wurden für
25 R. S- Sachen entwandt; auch hört man mitunter
von anderweitigen Crcessen. 5.



U n i v e r s i t a t s - und Schu lch ron ik .

Verzeichniß der vom » » . J a n u a r b i s zum » » .
J u n i » 8 4 » a u f der N n i v e r s i t a t D o r p a t zu

ha l tende« V o r l e s u n g e n .

( F o r t s e t z u n g . )

N l . M e d i c i n i s c h e F a c u l t i i t .

Medicinische Cncyclopädie. nach Friedländer. Dienst,
und Freit um 4, H. K ö h l e r , v l . — Anatomie, 1.
Th l . , nach seinem Lehrbuch, 5stünd. um 9, A. Hueck,
!'- a . ; systematische Anatomie, an den 5 ersten Wochent.
um 10, F. H. B i d d e r , ?. ^. o . ; die Secirübungen
wird täglich von 3—4 Uhr leiten, derse lbe. — Physio-
logie, I. Thl. , nach seinem Handbuch, 5stünd. um 5, A.
W. V o l k m a n n , i». u . ; Fortschritte der physiologischen
Wissenschaften in der lehtenZeit, nach den Quellen. M,tt-
woch um 6. derse lbe — Ueber die pathologischen Ver-
hältnisse des Nervensystems, nach Stark, in 4 noch zu
bestimm. Stunden, derselbe. — Pharmacologie, l .
Thl., nach Sovernheim, in Verbindung mitNecepilrkunst,
nach PhoebuS, an den 5 ersten Wochent. um 4 und Sonn-
abend um 12, I . F. E r d m a n n , p. 0. - Allgemeine
Therapie, nach Hufeland, 4mal wöchentl. um 3. der-
se lbe; Lehre von den chronischen Krankheiten, I. Thl,,
«ach Raymann. Mont., Dienst., Mi t tw. und Freit, um 5,
Donnerst, und Sonnab. um l v , G. F. E. S a h m e n ,
I'. o . ; therapeutische Clime, täglich um I I , de rse lbe .—
Theoretische Chirurgie, nach Chelius, täglich um 9, N-
P i r o g o f f , l». tt.; Operationslehre nach Velpeau, Imal
wöchentl. um 3, de rse lbe ; Augenheilkunde, nachIUngken
und Mackenzie, m 3 noch zu bestimm. Stunden, d e r '
se lbe ; climsche Vorträge, 2mal wöchentl., de rse lbe ;
chirurgische Ctmik, täglich von 10 Uhr an, derselbe. —
Geburtshulfe. 1. T h l . nach Vusch, 5stünd. um 8, P. U.
F. W a l t e r , i». 0 . ; Pathologie und Therapie der Kin-
derkrankheiten, nach Henke, bstüno. um 4 . de rse lbe ;
geburtshülflicke Cl>n<k, täglich um 9, derse lbe . —
Gerichtliche Medicin, nach Henke, Mont . , Dienst, und
Freit, um 5, Huec t ; Clvil-Medicinalpolizei. nach Nie-
mann, M i t tw . , Donnerst, und Sonnab. um 5, K ö h l e r .
— Geschickte einiger wichtigen Epidemien, nach Hecker
und Haeser, in 2 noch zu bestimm. Stunden, derse lbe.

l v . P h i l o s o p h i s c h e F a k u l t ä t .

Psychologie und Logik nach Twesten, 6mal wöchentl.
um 5 Uhr, M- P o s s e l t , »r ; Geschichte der alten Phi-
losophie, nach seinem Handbuche, 2mal wöchentl. um l l ,
derse lbe.

Allgemeine Weltgeschichte, , . Thl . , nach seinem Atlas
und Heeren, 5mal wöchentl. um 3, F. K r u s e , i>. o . ;
Geschichte feit Ludwig x i v . mit besonderer Rücksicht auf
die Cultur, nach WachSmuth, M o n t . Dienst. «.Donnerst.
" " . ^ , C. L. N l u m i».o,; Russische Geschichte, 2. Thl . ,
nach Ewers, Mont., Dienst, und Mi t tw . um 4, K r u s e ;
Uebersicht der Geschichte von Liv - und Esthlano, nach
Cruse, Donnerst, um 4. de rse lbe ; Privatissimum zur
Husarbettung histvrischer Themata nach den Quellen, in
l« bestem. Stunden, derselbe. - Römische Aller«
lyumer, nach Creuzer. an den >4 ersten Wochent. um 9,
^ ' H e l l e r . ?. o. - Russische Statistik, nach Schnitzler,
5mal wöchentl. um !2, B l u m .

Geschichte der Griechischen Littcratur, nach Passow,

an den 4 ersten Wochent. um 12, C. F. N e u e , l». « . ;
Pindars Epimkien wird an denselben Tagen um !0 inter-
pretiren P r e l l er ; deS Tacitus Nnnalen an denselben
Tagen um l l erläutern N e u e ; IuvenalS Satiren am
Mönt . , Dienst, und Mi t tw. um 5 erklären C. M o h r ,
Ni. — Die Episode des Maha - Vharata, Raub der
Draupadi betitelt, wird nach Bopp. am Donnerst, und
Sonnab. um l l übersehen und erläutern K e i l . — Die
zweite Sure des Koran wird in zwei zu bestimmenden
Stunden interpretiren derselbe. — Geschichte der Rus-
sischen Litteratur unserer Zeit, mit Erläuterung der Werke
von Dershawin, Ehukowsky ic., an den 5 ersten Wochen-
tagen um l l , M . R o s b e r g , r. o , ; praktische Uebungen
in Ausarbeitung Russischer Aufsätze und Uebersetzungen aus
dem Deutschen ins Russische, an denselben Tagen um l2 ,
derselbe.

Elementarmathematik, nach Ohm, an den 5 ersten
Wochent. um 8 Uhr, C. E. S e n f f , r. o . ; vollständige
Differential- und Integralrechnung, nach l'acroix, an den°
selben Tagen um 9 , d e r s e l b e ; analytische Geometrie
im Räume und Lehre von den Flächen des 2. Grades,
nach Vartels, Sonnab. von 8—l0 , de rse lbe .

Physik in Beziehung auf das Studium der Heilkunde,
nach Neumaim, um l l , F. P a r r o t . ?. o . ; Chemie
der organischen Verbindungen, nach Verzelius, an den 3
ersten Wochentagen um l0, F. G o b e l , p. 0, — Phzr-
macie in Verbmdung mit Pharmarognosie. nach seinen
Handbüchern und Mar t ius , an den 3 letzten Wochent.
um 10, derse lbe .

Einleitung zur Mineralogie und Mineralienkunde,
nach Schubert, »mal wöchentl. um 12, M . v. E n g e l ,
h a r d t , i». a . ; Erdbaukunde und Geologie, nach Schu-
bert, 3mal wöchentl. um 12, derselbe. — Allgemeine
Botanik, nach De Candolie, an den 5 ersten Wochent.
um l 2 , A. v. B u n g e , i'. o. ; Uebungen im Analpsiren
und Bestimmen der Pflanzen, Mont. und Dienst, um 3.
derselbe. — Zoologie, nach Wiegmann und Ruthe,
Lmal wöchentl um 9, H. M - A ö m u ß , v l .

Politische Oeconomie, I r T h l . , oder Volkswirth-
schaftslehre. nach R a u , an den 5 ersten Wochent. um 9,
E. D. F r i e d l a n d e r , i ' . 0 . ; über die Verwaltung
Englands und Preußens, mit Rücksicht auf Klemschrod,
Donnerst, und Freit, um 10, d e r s e l b e ; cameralistisches
Practicum, Mi t tw . von 4—tt, d e r s e l b e . — Voden- und
Psianzenernährungskunde, nach seinen Handbüchern, an
den 5 ersten Wochent. um 8, F . S c h m a l z , ?.<>.; Thier-
veredlungskunde, nach seinem Handbuch, an den 3 ersten
Wochent. um 9 , derselbe. — Baukunst, nach Voit,
täglich um l2, derse lbe.

« S c h l u ß f o l g t . )

Gelehrte Gesellschaften.

Zweihundert und achtzigste Sitzung der Curläll-
dischc,! Gesellschaft für Littcratur und Kunst.

M i tau , am 20. December 1839.

Es war dies die zweiundzwanzigste öffentl iche
Iahressitzung der Gesellschaft, welche auch dieses Mal
von einer ungemein zahlreichen Versammlung von Damen
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und Herren beehrt wurde. An Stelle des wegen fort-
währender Krankheit abwesenden beständigen Secretärs,
Staatsrats von Necke, trug Professor vr, Paucker
den Bericht über die litterärische Thätigkeit der Gesell«
fchaft im Laufe des IahreS und die hauptsächlichsten Le-
benSumstände der ihr durch den Tod entrissenen vier
Mitglieder vor. Es waren dies folgende: der Secretär
der Livländischen öconomischen Socielät, v L ö w i s , der
Nigische Superintendent Ur A l b a n u S (beide auswär-
tige ordentliche Mitglieder); der Curländische Regierungs.
buchdrucker I M . P e t e r s - S t e f f e n h a g e n leinhcimi«
scheö ord. Mitglied) uud der Staatsrat!) Ur. v. F rey mann
<Correspondenl>. Zum Schluß wurden die in der Gene-
ralversammlung am 15. Juni neu erwählten Mitglieder,
so wie solche m ^ " 26 dieser Platter angezeigt Worten,
proclamirt. — Hr. Regierungssecretär v. Po l schw ing
las einen humoristischen Aufsah über dle Frage: welcher
Gegenstand in einer Versammlung wie die gegenwärtige
am besten sich zur Vorlesung eigne? Hr. Oberlehrer der
Forstwissenschaften und Torfinspector P o de hielt eine
Vorlesung über die forstlichen Verhältnisse Rußlands,
worin er es sich zum Gegenstände machte, die irrigen
Angaben und die oberflächliche Darstellung Deutscher
Schriftsteller, namentlich Schubert's, über die Forstwissen-
schaft ,n Rußland zu derichtigen Darauf sprach Hr.
GouvernementsfiScal M a c z e w s k y über die Cmancipa-
tion der Frauen, und Hr. Privatlehrer P f i ngs ten hielt
einen Vortrag über die Einführung gymnastischer Ue-
bungen Solche hat in M'tau der Lehrer der Tanzkunst/
Hr . W a c h s m u t h , von semen Schülerinnen nach Wer-
ner's A»le,tung anstellen lassen, die von dem heilsamsten
Erfolg gekrönt wurden. Er gedenkt im nächsten Fruh-
lmge auf einer Reise in Deutschland die vorzüglichsten
gymnastischen Anstalten zu besuchen, und diese Uedunge,,
bann in Mi tau für die Jugend beiderlei Geschlechts in
größerem Maßstabe einzuführen. — Hr. Alfred v.
L ,eyk ing la« sodann Erinnerungen von einer Reise
nach Rio de Janeiro, und zuletzt Hr.» Kl-e,smarschall O.
v. M i r b a c h aus dem 4ten Theile seiner noch unge»
druckten Römischen Briefe «men Brief des P. Servilius
Vatia an C. Cassius, dat'lt Vajä an den Calenden des
August im I . d. S t . 7l>1 ^50 I v. Chr.).

R e p e r t o r i u m der Tageschron ik .

L i v l a n d.
Mittelst Ukases vom. l l . Octbr. v. I . hat der Dir«',

girende Senat auf eine Vorstellung des Livl. Cameralhofs
hinsichtlich der in den S t ä d t e n Livlands üblichen A n -
l e i h e n und einiger Ausgaben befohlen, daß der in
diesen Städten bestehende Gebrauch, Anleihen zu machen,
unverändert fortbestehen soll, so lange noch nicht der in
der zweiten Abtheilung der Höchsteigenen Canzlei Seiner
Kaiserlichen Majestät beprüft werdende Cwod der Pr i -
v, egien sämmllicker Ostseeprovinzen erschienen ist. (Patent
der Livl, Gouv-Rcg. vom 3. Nov. 1839.)

Zu R i g a hat sich die'Polizeiverwaltung veranlaßt
gesehen, die Einwohner vor dem A n k a u f von W a a r e n

von Hausirenden H e b r ä e r n zu warnen, weil mehrfache
Erfahrungen gezeigt haben, daß letztere unverzollte Waaren
mit Zudringl'ckkeit bei den Einwohnern absetzen, und
nachher die Käufer bei dem Zollamte über den Vesstz von
Contrebande denunciiren, um der für die Coutrebande-
Denunciation bestimmten Belohnung theilhaftig zu werden.
(.Livl. Amlsbl. ^ i.)

Die W o l l e n f a b r i c a t e der N i g i s c h e n Fabriken
werden — einer Nachricht aus Wilna zufolge — daselbst
vorzugsweise gesucht. Schon seit einer Reihe von.
Jahren finden sie dort einen guten Markt , weil sie den
Fabrikaten des Auslandes durchaus m'cht nachstehen, und
dabei um Vieles wohlfeiler sind- ( D . Handelszeitung
^ 101.)

E st h l a n d.
Unweit der Insel D a g ö ist das Englische S c h i f f

„ J u p i t e r , " Capt. Sedman, von Kronstadt mit Hanf
und Talg nach London gehend, am Grunde gewesen, hat
aber, nachdem eS nnt Hülfe vom Lande aus wieder frei
gemacht worden, am ?. Novbr- seine Reise fortgesetzt. —
Da« Finnländische S c h i f f „ L y k a n , " Schiffer Bork-
Holm, dagegen ist auf seiner Reise von Raum» nach
Riga, unweit der Insel Heiland, gescheitert und zertrüm»
mert. Von den Z0N0 Pud Elsen, die es geladen hatte,
konnten nur 74 Stangen und die Takelage auf der Insej
Litekar unter der Obhut des Aufsehers der Dagvschen
Gränzwache geborgen werden. (D. Handelsztg. ^»5102.)

Seine Majestät der Kaiser haben auf den Beschluß
des Mimstercomit« am 2l October v. I . die Stiftung
einer Cs th lqnd ischen Gese l l s cha f t f ü r L a n d -
w i r t hschaft Allerhöchst zu genehmigen geruht. <Sen,
Ztg. ^ ' 102.) Von den Statuten derselben nächstens.

C u r l a n d.
Seine Majestät der Kaiser haben auf den Beschluß

des Ministercomlt« am 31. October v. I die Stiftung
einer C u r l a n dischen und einer G o l d i n g e n s c h e n
Gese l l scha f t für L a n d w i r t h s c h a f t Allerhöchst zu
genehmigen geruht. (Lcn.Ztg ^ ' l U Z . ) Von den Sta-
tuten dieser Gesellschaften nächstens.

Für M i t a u ist der Betrag der für das Jahr 1810
zu erhebenden S e r v i s g e t d e r auf 2 7 / M Procent vom
relativen Werthe der Häuser bestimmt worden. (Curl .
Amtsbl. ^ 98.)

I n den L«b aufchen Hafen liefen in den letzten Tagen
deS Decembers v. I . , ungeachtet der sehr späten Jahres,
zeit und des sehr strengen Winters, 3 Rigische und ein
Libausches S c h i f f glücklich ein, nachdem sie vergeblich
Meine! und Wmdau gesucht hatten, we,l es da schon
voll Eis war. ^Libausch. Wochellbl. ^ 5 104.)

Zu M i t a u wurde der Curländische L a n d t a g am
ß- Januar mit Gottesdienst eröffnet, Hr. Pastor Neander
hielt die Landtagspredigt und nach geschlossenem Gottes-
dienste fand die Wahl des L a n d b o t e n m a r s c h a l l s
statt, zu welchem der Herr Graf, Ritter Carl v. M e ,
dem, Erbherr auf Nemten und Alt'Autz, gewählt wurdr.
(Mitaufch. Ztg. ^ 5 3.)

I m Namen des Generalgouvernements vonL iv - , Csth' und Curland gestattet den Druck: C . W . H e l w j g , Censor.
Dorpat, den 16'. Januar 1810-



4. Mittwoch, den 24. Januar 1840

a s n l a n d.
Gino Wochenschrift für Liv-, Gsth- und Curland's

Geschichte, Geographie, Statistik und Litteratur.
F ü n f t e r J a h r g a n g .

Gs erscheint ^u Darpat, an scdim Mi t twoch, l',ne Nummer van imem VruckboZen. Der Pranumeratwn«flt,s bttragl i»
rfat mit Iusttllung in's Haue, auewaitg im Neichr M t Zusendung durch die Post: sechs N. 5. M . Pränumerlllion nehmen
säinmtlilhe Postämter dl« Nti lhs. — Fi i l da» Ausland nimmt sestcllungen an'. C: H. Sählir, Ouchhändier in Leipzig

I n h a l t : i . Zur Götterlehre der alten Oeseler. Sp. 49. — i l . Uebersicht de« Handels der Ostseeprovinzen im I .
.1838 und über dessen Verhältniß zum Handel des Russischen Reichs. Sp. 53. — Correspondenznachrickten: Aus

' Dorpat. Sp. 55, Aus Curland. Sp. 55 und 50. Aus M'tau. Sp. 56. — Universitäts- und Schulchronis.
Sp. 56. — Gelehrte Gesellschaften. Sp. 58. — Repertorium der Taaeschronik: Llvland, Pernau; Curland,
Mi tau, Pillen, Libau, Ep. 59. —- Personalnotizm. Sp. 02. — Necrölog' Sp 63

I. Zur Götterlehre der alten Oeseler.
(Aus dem Nachlaß des verstorbenen Pastors Frey zu

Pyha auf Oesel.)

Auch die ehemaligen Oeseler verehrten viele
Gottheiten, unter welchen, außer I u m m a l , dem
höchsten G o t t ' ) , T h o r den Vorrang zu haben
schien. Nach Oesel brauchte dieser nicht erst von
Wierland's Gränze zu fliehen, wo er, der Sage
nach, in einem schönen Walde auf einem Berge
geboren ward. Diese Geburt war in den Köpfen
der Bewohner jener Insel langst schon geschehen.
Es war also Thor's gefabelte Flucht eine Anspie-
lung auf seine vernichtete Verehrung in solchen
Esthländischen Gegenden, wo man von Seiten der
Nigaischen bei 3 bis 400 beiderlei Geschlechts
täglich taufte; auch a-uf der Gränze von Wicr-
land«). Da mußte dann freilich Thor aus dem
Gehirn der dortigen Leute nach und nach weichen,
und sich da ruhiger cinquartiren, wo man immer
«och gar viel auf ihn hielt. Nicht unwahrscheinlich
tst indessen auch diese Deutung ienes Mädrchens
von Thor's Flucht nach Oesel, daß ihn die Oe-

1) l- Petelson's Finnische Mythologie, in Rosen,
^, p länter ' s Beitr. XVI, S. 9.
2) Arnt>t,L,vl. Chronik i, 165.8».

selcr anfänglich in vorerwähnter Gegend einkel-,
misch dachten, ihm auch dort wohl ihre besten
Opfer weihcten, nach so vielen dortigen Taufen
aber ihn am ungestörtesten bei sich verehren
konnten.

Die Behauptung, sie hätten keine Götzenbilder
angebetet'), scheint noch nicht ausgemacht zu sein.
Weuigstens mag wohl Thor, wo nicht in allen
ihren Wohnungen, doch in ihren Burgen in Fi-
gura residirt gehabt haben; denn bei der Erobe-
rung Woldc's, und als man daselbst alles getauft
hatte, befahl man aus der B u r g zu schmeißen
T h o r , den Principalgötzen der Oeseler^).

Auch diese träumten sich fast für Alles eigene
Gotter. H i ä r n führt aus Siegfried Aron's
alten Finnischen Reimen, die dieser den ersten in
Finnischer Sprache herausgegebenen Davidischen
Psalm«, vorangehen ließ, eine Menge Gottheiten
namentlich a n ' ) . Ainemoinen flößte Lieder ein;

3) Ma sing's näddala leht. 1822. ^ 4.
4) A r n d t i , 213 8 5
5) Sammlung Liv., Esth« und Curlclndischer Geschicht.
/ schreiber. (Mitau bei Wehrt. l?94.) Ir Bd. S . 37,

vgl- mit Pe te rson 's Finnischer Mythologie, in
ytosenpl i inter 's Veitr. XIV. S. 9—114. wo di,
Götter der Finnen und Lappen nach ihrer Rangord,
nung eingetheilt sind.
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Ukko und seine Gemahlin Nauni geboten über das
Wetter. Zur Zeit der Frühlingssaat tranken ihm
zu Ehren Alle, auch Weiber und Mädchen, tapfer,
und begingen vielen Unfug. Ilmarinen verlieh
Frieden und gute Witterung, und begleitete die
Reisenden. Ueber Gras und Bäume wachte Likki;
beim Mähen halfen Kalewa's Söhne. Ueber jede
Getreidegattung, über Gemüse waltete eine beson-
dere Gottheit: Nongoteus über Roggen; Pelloftekko
über Gerste; Wierankannos über Hafer; Egres
über Erbsen, Bohnen, Rüben, Kohl und Hanf.
Von Tapio dependirte die Jagd; das Fangen
wilder Thiere von Hysi; von Ahti die Fischerei;
von Weden-Ema (Mutter des Wassers) der geseg-
nete Fischfang. Glück zu Rodungen verlieh Kön,
dös; zur Vermehrung des Viehes Kekri. Den
Krieg leitete Turrisas; die Haushaltung Tontu;
zu Gütern und Schätzen verhalf Kratt i u. s. w.

Ainemoinen (bei Peterson Wainemoinen), Ukko,
Ilmariuen (Wainemoinen's jüngerer Bruder), ge-
hörten zum ersten Range, oder zu den Göttern
des Himmels. Ukko war nächst Iummal die höchste
Gottheit der Finnen, und bei ihnen das, was
T h o r bei den Schweden. Sein Finnischer Name
kommt, wie Peterson sagt, mit dem Esthnischen
Kauk, Kauke überein, der auch den Donner, und
in früheren Zeiten den Donnergott bezeichnete.
Die Esthen (heißt es in der angeführten Finnischen
Mythologie) dachten sich den Donner als einen
alten, ernsten, strengen M a n n , der aber auch vä-
terlich für seine Kinder sorgte. Donnerte es, so
sagte man (und sagt's auch jetzt noch): wann« issa
wäl jas , wanna issa hüab.

Tap io , Turrisas gehörten zu den Göttern der
Erde. Kalewa war ein gewaltiger Niese und
Vater von 12 andern Riesen. Auch auf Oesel ist
ja jetzt noch der Held und Riese Tol l im An-
denken. Die übrigen in vorgedachten Reimen vor-
kommenden Namen: Rongoteus, Pellopekko, Wie-
rankannos, Egres, Aht i , Kekr i , Krat t i , Köndös,
Tontu , scheinen nur im Register zu Peterson's
Mythologie befindlich; Likki aber, Hysi und Weden-
Ema sind auch da nicht anzutreffen, oder es war
diese die S . 65 l . o. benannte Gemahlin des Ween-
Kunningas. Pellopekko heißt im Register Pel-
lonperka.

Auch an unterirdischen Wesen fehlte es nicht,
an kleinen Erdgeistern, die unter Steinen, Baum-
wurzeln, Häusern, Thürschwellen lc. sich aufhielten.
S ie hießen M a h i n e n , auf Esthuisch ma allused.
I n der Neujahrsnacht zeigen sie sich in Zwcrg-
gestalt. Setzt man sich an eine Stelle, unter
welcher sie wohnen, so hauchen sie einem M 0 -
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schlage an. Ein solcher Ausschlag heißt ma hinga-
mine (Erdhauch), oder ma wihha").

Nur zu gegründet ist P e t e r s o n ' s Vemer«
kung' ) : er habe davon, was die Finnische My-
thologie mit der Esthnischen gemein hat, darum
so wenig auffinden können, weil mehr über den
Aberglaube», als über die Mythologie der Esthell
geschrieben wurde. Indessen wird man schon durch
die Namen mancher Oesclschen Oertcr und Dörfer
und durch so viele auch auf Oescl gebräuchliche
uralte Esthnische Wörter und Redensarten oft
unwillkürlich bewegen, anzunehmen, daß, wo nicht
alle in erwähnter Mythologie und in den von
Hiärn angeführten Reimen erwähnten Gottheiten,
doch viele darunter auch hier verehrt wurden.

Warum Iummala's Gencraladjutaut Ukko, der,
wie Peterso» für wahrscheinlich hielt, von den
Esthen nur im Dörptscheu und nicht auf Oesel
auch, sondern statt seiner T h o r fetirt wurde,
davon wird in der Finnischen Mythologie der
richtigste Grund angezeigt ° ) ; und man dürfte wohl
getrost behaupten, daß, wie Ukko vorzüglich im
Dörptschen, so auch Thor , ehe er sich nach Oesel
skisirte, au Wierlauds Gränze feierlicher noch, als
auf Oesel selbst, von dessen Vewohueru adorin
ward.

Da, wie gesagt, auch den Oeselern Alles von
Göttern beseelt schien, so bedarf es kaum erwähnt
zu werden, daß unter ihre höher« Gottheiten auch
S o n n e , M o n d und S t e r n e gehörten. Der
Sterne konnten sie bei dem Hauptgeschäft, das
sie betrieben, nicht entbehren; und viele Oeselsche
Bauern übertreffen uns daher noch jetzt in der
Urauographie. Selbst viele dortige Weibspersonen
kennen eine Menge Sterne und deren Bilder,
wissen sie zu zeigen, zu benennen, ja aus manchen
gar die Witterung oft richtig zu prognosticiren.
Veitrage über die uicht geringe Bekanntschaft der
Oeseler mit den Gestirnen hat ein Mitglied der
dortigen Esthnischeu Gesellschaft mitgethcilt >).

Der gute Mond mußte sich mehr Hudeleien
gefallen lassen als die übrigen Himmelskörper,
die leider auch von vielen bösen Geistern verfolgt
wurden und deshalb bewaffnet w a r e n " ) . B is
auf diesen Tag ist die Redensart noch im Schwange:
der Mond (auch die Sonne) werde gefressen,
wenn Sonnen- oder Mondfinsternisse eintreten.

An seinen sichtbaren Flecken ist der Mond durch

0) P e t e r s o n 1 o. S . 93, 9 l .
7) I n der Vorrede zu seiner Finnischen Mythologie, l. e.
8) i. o. i». IL, in der Anmerkung.
91 A l e x a n d e r S c h m i d t , Pastor zu Moon , im I.

Mld 2. M'ssiv, S- 27-23. WI und N9 ».
lft) P e t e r s o n ! . «. S . 34. Anmerkung.
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zwei Diebe gerathcn, denen er einmal zu hell
schien und dadurch hinderlich war , inkognito zu
agiren. Sie wollten also den Mond bcchecrcn;
das bekam ihnen aber übel, denn sie blieben sammt
ihrem Theergeschirr im Monde stecken, und sind
noch sichtbar. Das sogenannte Dunstmeer, oder
der Flecken in der Mitte des Mondes ist eben das
Gefäß, und beißt daher auf Esthnisch törwa put
oder törwa r a k " ) . Das durchsichtige, das stille,
das fruchtbare und das Nectarmeer formiren den
einen Dieb zur rechten Seite, und zwar der Todtcu-

N) I n dem Esthnischen l« Dorpat fUr 1819 herausge«
kommenen Kalender werden die Mondssecken wanna
meeS ja wanna moor, teS sauna lähtwad, benannt.
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und Traumsee dessen Kopf, das durchsichtige Meer
den obern, und das stille Meer den untern Theil
seines Körpers, das Nectarmeer seinen rechten
und das fruchtbare seinen linken Fuß. Das kalte
Meer soll den Kopf des andern Diebes zur Linken
vorstellen; das Negelimeer den obern, und das
Sturmmecr den untern Theil seines Körpers; das
feuchte Meer seinen rechten und das trübe seinen
linken Fuß ' - ) . (Schluß folgt.)

l2) I m 4. Missiv der Esthn. Gesellschaft zu Arensburg,
von vorhin Genanntem, der diese uralte Fabel aus
dem Munde eines Sworweschen Bauers fast wörtlich
S . 258 eingerückt hat.

I I . Uebersicht des Handels der Ostseeprovinzen im I . »833 und über dessen
Verhältnis zum Handel des Russischen Reichs").

Werih d.Ausfuhr W. d.Einfuhr Im Verhältniß z.W. Summe d.Werths
ins Ausland a. d> Ausland d.Cinfuhr war der der d.Aus« U.Einfuhr

Ausfuhr
großer geringer

I n L iv land
beim Zollamt in Riga R. B. A. 45,711,052 12,127,207 33,533,843 57,838,259
„ „ „ Pernau — 2,374,620 260,450 2,114,170 2,635,070
„ „ „ Arensburg . . . — 177,274 2,696 174,578 179,970

überhaupt 48,262,946 12,390,353 35,872,593 60,653,299
I n Esthland

beim Zollamt in Neval R. V. A. 824,397 1,529,175 704,778 2,353,572
„ „ „ Narva — 1,647,102 429,747 1,217,355 2,076,849
„ „ „ Hapsal — 15,262 32,200 16,933 47,462
„ Zollhaus in Kunoa — 52,860 52,860 52,860

Überhaupt 2,539,621 1,991,122 1,270,215 721,716 4,530,743
I n C u r l a n d

beim Zollamt in Libau R. V. A. 3,172,031 426,676 2,745,405 3,598,757
„ „ „ Windau — 419,718 79,675 340,043 499,393
„ „ „ P o l a n g e n . . . . . - 561,566 3,881,235 3,319,669 4,442,801

überhoupt 4,153,365 4,387,586 3,085,448 3,319,669 8,540,951
bei den Zollämtern der Ostseeprovinzen überh. 54,955,932 18,769,06140,228,256 4,041,385 73,724,993

davon ab 4,041,385

bleiben mithin 36,186,871
Bei allen Russ. Zollämtern an der Ostsee. . 189,448,375167,724,542 21,723,833 N5A

„ „ Zollämtern des Europ. Rußlands 281,111,151 215,079,609 66,031,542 496,190,
„ den Zollämtern des Europäischen und . « ^ «<>. a^<

Asiatischen R u ß l a n d s . . . . . . . 300,016,256 243,928,385 56,087,871 543,944,641

^ Die hier mitgetheilten Notizen sind aus der vom Departement des auswarfen bandels de/ausg'geben^n Schrift:

und 19) ,m Auszüge mitgetheilt sind. ^orts. ftlgt.)
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Gorrespondenznachrichten, Repertormm ber Tageschronik
und Miscellen.

D o r p a t , den 21. Januar.
Unsere Messe ist schon seit 14 Tagen in vollem

Gange, wiewohl, wie es scheint, weniger lebhaft, als
sonst. Vei dem Zusammenflüsse von Fremden in der
Meßzeit wird dieselbe zu V e r s a m m l u n g e n aller Art
benutzt, die auch Heuer theils stattgefunden haben, theils
„och gehalten werden sollen: eme Zusammenkunft der
hiesigen Section der Bibelgesellschaft, — eine ordentliche
und eine öffentliche Sitzung der öconomischen und ge.
meinliutzigen (^ocietät, eine Versammlung deS Echafzüch-
tervereinö, eine der Branntweinelieferanten, eine des
Hagelschädenversicherungs-Vereins, die Iahressihung der
gelehrten Esthnischen Gesellschaft; — ein Kreis von Predi»
gern «st mit der Nedaction eines neuen D ö r p t - C s t h «
Nischen Gesangbuchs beschäftigt ic. Die auch für dies
Jahr projectirte Gewerbeausstellung ist nickt zu Stande
gekommen. Ueber Mehreres hiervon, wie über d,e
Messe selbst, wird in diesen Blättern >m Verfolge speci-
eU berichtet werden. Für jetzt nur noch Einiges über
die dem großer« Publicum gebotenen Genüsse, welche im
Ganzen, gegen sonst wenigstens, spärlich zugemessen sind.
Ein mittelmäßiges Cosmorama, ein heut angestellter Kunst-
und Wettlauf, dessen Pollführer darauf einen Luftballon
steigen ließ, sind kaum der Erwähnung werth. B a l l e
hat der Commerzclubb drei, d,e acadeniische Müsse
einen angekündigt; die Ressource giebt keine, von denen
der Bürgermusse verlautet nichts öffentlich An Kunst«
genüssen wird es uns künftig wohl n,cht fehlen, da mit
vielem Eifer an der Errichtung einer S i n g a c a d e m i e
gearbeitet wird, welche sich — wie verlautet, — mit dem
seit längerer Zeit bestehenden Musik- und Orchesterver-
ein verbinden wil l . Letzterer hat uns seit dem vorigen
Herbste mit keinem Concerte wieder erfreut. Dagegen hat
Ä. H e n s e l t gestern in der mit Zuhörern in Übergroßer
Zahl angefüllten Aula der Universität eine mit großem Bei-
fall aufgenommene 8«ii«v musical« gegeben, und eine
zweite auf morgen zugesagt. Am 25. soll das Orato-
rium ^die Apostel von Phi l lvvi" ln der S t . Iohannisklr-
che wiederholt aufgeführt werden. — I n dieser Woche
sollen auch die durch die Weihnachttferien unterbroche-
nen öffentlichen Itechnischen V o r t r ä g e der Herren
Professoren P a r r o t , G ö b e l und Schma lz wieder
eröffnet, und <m Februar von dem Hrn. Professor V o l k -
m a n n eine Reihe von Vorlesungen „über die Erschei-
nungen und Gesehe der lebenden Natur, mit besonderer
Berücksichtigung des lebenden Organismus" zum Besten
des HUlfevereinS gehalten werden. 12.

Aus C u r l a n d , vom lö.Innuar.

I n L i d au starb vor einiger Zeit ein Soldatenweib,
Namens K a t h a r i n a M a S k a l e n k o , welche bisher in
den dürftigsten Umständen gelebt hatte. Bei der gericht'
lichen Untersuchung ihres Nachlasses, um doch etwaS zu
ermitteln, wovon sie beerdigt werden könne, fand sich
wider alles Vermuthen in deren Kasten, in mehreren
kleinen Beuteln und in verschiedenen Münzsorten eine
Summe von 789 N. 75 K. S . M - Gegen ihre HauS-

wir th in, eine Nrbeilsfrau, hatte sie immer den Wunsch
geäußert, daß sie gut beerdigt werten, und ein Gastmahl
bei der Bestattung ausgerichtet werden möchte — I h r
Wunsch ward in Erfüllung geseht. 2.

E b e n d a h e r , vom !?. Januar.

Die Luttringenfche GutSgemeinde, in dem Wunsche
eine S c h u l e zu besitzen, hat ein Gesinde dazu aüSer.
wählt, und es übernommen, den Gehorch deS letzteren
unter sämmtliche ihre Glieder zu vertheilen.

Auf dem Gute Plalon hat ein Ichähriger'Knabe aus
Unvorsichtigkeit mit einer F l i n t e sich die Hand durch-
schossen. 4.

M i t a u , den 15. Januar.

Zwei genußreiche Abende, am i l . und »3. d M ae.
währte uns der gefeierte P i a n i s t A d o l p h H e n s e l t
durch sein kunstfertiges, zum Herzen sprechendes Spiel
Besonders am ersten Abende war der Concertsaal von
Zuhörern gedrängt angefüllt.

Zum gegenwärtigen L a n d t a g e sind hier weit we.
Niger Gaste vom Lande erschienen, als man anfangs
erwartete.

Die zum 1. December v. I bestimmt gewesene Vr-
gamsation des Curländlschen D o m a i n e n h o f e S ist einst'
weilen noch aufgeschoben worden.

Auch hier haben bereits mehrere Personen zum Theil
ziemlich gelungene Versuche mit der, um den Blick des
menschlichen Geistes einen erweiterten Kreis ziehenden
E r f i n d u n g D a g u e r r e ' s angestellt. Vornehmlich wirb
darnach gestrebt, die Lichtbilder nicht auf Platten, sondern
auf eigens zugerichtetes Papier haften zu machen.

Es herrscht wohl wenig Zweifel darüber, daß l ie
besten Nrmenanstallen, sowohl in moralischer als physischer
Hinsicht, Arbeitshäuser sind, wo jeder Verpflegte, seinen
Kräften und Fähigkeiten angemessen, beschäftigt, und wo
dadurch allein der Zudrang aus Uebermuth oder Trägheit
abgewehrt wird. Wir dürfen nun die baldige Einrichtuna
emes A r b e i t s h a u s e s in den Anstalten „ R o m " er.
warten, und sind überzeugt, daß das hiesige Publicum
welches so viel für Armen und Armenhäuser lhut, den
desfallsigen Plan aus dem obigen Grunde um so bereit-
williger durch milde Beiträge zur Ausführung fördern
wlrd. «

Universitäts - und Schnlchronik.

Der Herr Minister der Volksaufklärung hat die Ge.
nehmigung zur Ernchtung zweier weiblichen P r i v a t -
l e h r a n s t a l t e n in Riga durch den Titulärrath Alerander
v. K i e l und durch den Archidiaconus bei der S t Petri-
kirche vr. Poe l chau , einer E l e m e n t a r - M ä d c h e n -
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schule in Pernau durch die Demoiselle Friederike G e r -
n e t , so wie einer E r z i e h u n g s a n s t a l t zur V e r -
s o r g u n g und B i l d u n g a rmer Waise, , und ver-
wahr los te r K i n d e r Evange l i s ch -Lu th erlscher
Colnfcssio n in Riga ertheilt.

Der Herr Minister der Volksaufklärung hat die Ge-
nehmigung ertheilt, daß der von ihm im December 1837
bestätigte L e h r p l a n des D o r p a t e r G y m n a s i u m s ,
nach welchem Schüler der drei ober« blassen, welche an
dem Unterrichte im Griechischen nicht Theil zu nehmen
wünschen, in den für diesen Lehrgegenstand angesetzten
Stunden anderweitigen Unterricht, namentlich in den
neue rn S p r a c h e n , erhalten, — für das Jahr 1810
beibehalten werden könne.

Auf Vorstellung des Herrn CuratorS des Dorpater
Lehrbezirks hat der' Herr Minister 0er VolkSaufklärung
die Genehmigung zur Einstellung des Unterrichts in der
Englischen Sprache im M i t a u ' s c k e n G y m -
nas ium ertheilt. l Iourn . d. Minist, d. V. A. Augustheft.
1839. S . 31.)

Verzeichnisi der vom »» Januar bis zum »» .
Juni »84» auf der Universität Dorpat zu

haltenden Vorlesungen.
l S ckluß.)

v. Lectionen in Sprachen und Künste».
Deutsche Grammatik. Mont . , Mit tw. und Sonn,

abend, Stilübungen in Deutscher Sprache, Dienst, und
Freit, in zu bestimm. S t . , C. E. Raupach , Lectot. —
Grammatische Erklärung des Gedichts 1Ipi>"M«iiil» von
Dmitriew, Sonnab. um 8 ; Russische Conversation über
schriftliche Arbeiten, Mi t tw. um 9; Uebungen im lieber-
setzen aus Koslow's ^lepiiMi. ins Deutsche, MoNt.
um 4 und Freit, um 3, und aus Schiller ins Russische.
Mont. um 3 und Donnerst, um 4, I . P a w l o w s k y ,
Lector. — Französische Grammatik, Mi t tw um 9, und
Erklärung von Racine, Sonnab. um 9, C Pezet de
C o r v a l . — Theoretischer und praktischer Cursus der
Italienischen Sprache, nach Fornasari-Verce, mit Ueber,
setzungen aus Maffei's Merope, und aus dem Deutschen ins
Italienische, Donnerst um 3, und ls no«i Nnman«, »i »«-
vulcro »!i »cipiuni ai ^»«»»anaru Vel»i, erklärt Freit, um 4,
A V u r a s c h i , Lector. — Erläuterung von Walter
Scotts Roman Waverley, Mi t tw. und Sonnab. um 9,
und Privatübungen in der Englischen Sprache in zu best.
S t . . vr. De de. Lector. — 'Esthnische Grammatik mit
Rücksicht auf Hupel's Sprachlehre, Mi t tw. um i o ; Er-
klärung einiger «Poesien der Esthen und Uebungen im
Csthnischsprechen und Schreiben, Dienst und Freit, um
I I , D. H. J ü r g e n so n . Leetor. - Lettisches Conver«
sator,um. nach seinem Cbnspect, Dienst. Und Freit, um
I I , B. R o s e n b e r g e r , stellvertr- Lector.

I m Zeichnen unterrichtet. Sonnab. von 2 — 4 , A.
« a a e n ; in der Musik. Mi t tw. und Sonnab. um 8,
V A . B r e n n e r ; «m Tanzen. Mi t tw und Sonnab. um
». D. T y r o n ; im Reiten, Dienst, und Freit, um 8, R.
v. D a u e ; im Fechten A. M a l s t r b m ; im Voltigiren
«/<"' D a u e ; im Schwimmen T. S t o c k e t ; in mecha«
mschen Nrbetten Brücker .
,vl . Oe f fen t l i che L e h r a n s t a l t e n und w i s s e n .

schaft l iche S a m m l u n g e n .
I m theo log ischen S e m i n a r wird das Buch der

Richter erklären lassen. Sonnab. um 9, K e i l ; die patri-
stischen Uedungen leiten, zweimal wöchentl-, Busch; die
Uebungen für practische Theologie, Mi t tw. um 11, Ul>
mann.

I m pädagogisch ? ph i lo log ischen S e m i n a r
wird deS Aeschylus Prometheus erklären lassen und damtt
Uebungen >m Lateinsprechen und Disputiren verbinden.
Freit, und Sonnab. um 12, N e u e ; Cicero's Bücher «w
«livm.'ltlnn'' erklären lassen und Uebungen in, Lateinsprechcn
und Schreiben anstellen, Mont. und Dienst, um 5,
P r e l l e r ; Stücke aus den Werken der ausgezeichnetesten
Russischen Schriftsteller erklären lassen und practische Uc-
bungen anstellen, Sonnab. um 4, R o s b e r g .

Ueber den Unterricht im allgemeinen Un iv er f i t a ls -
K r a n k e n h a u s e s. oben die Vorlesungen der medicini«
schen Facultät.

Die U n i v e r s i t ä t s b i b l i o t h e k wird für das Pu.
blicum wöchentlich 2mal gedffnet. Mi t tw. und Sonnab.
von 2 — 4, an dcn übrigen Wochentagen von 3 — 4 Uhr.
Zum Gebrauch der Professoren steht sie am Mi t tw. und
Sonnab. von 1 0 - 1 2 und von 2 — 5 , an den übrigen
Wochentagen von 10 — l und von 3 — 5 Uhr offen. Au.
ßerdem haben Durchreisende sich an den Director F G.
v. B u n g e zu wenden.

Die übrigen wissenschaft l ichen und Kuns t -
s a m m l u n g e n zeigen, auf Verlangen, die refp. Directo«
ren derselben, und zwar: das Kunstmuseum Preller,
den botanischen Garten A. v Bunge, das mmeralogische
Cabinet v. Engelhardt. das physicalische Parrot, das
chemische Göbel, das mathematische und die Sternwarte
Senff, das zoologische Cabinet, so wie die pathologische
Sammlung Polkmann, die pharmacologische Sammlung
Crdmann, die chirurgischer Instrumente Pirogoff, die ge-
burtshülflicher Walter, daS anatomische Tdeater Hueck;
die öconomisch-tecknologlsche und die architectomscde Mo-
dellsammlung Schmalz, die Sammlung für die Zeichnen-
schule Hagen.

Gelehrte Gesellschaften.
Bericht über die 47ste Versammlung der Gesell,
schaft für Geschichte und Altertumskunde der Ost-
seeprovinzen, auf dem Schlosse zu Riga, den 10.

Januar 1840
Der stellvertretende Präsident, Herr Hofgerichts'Vice-

präsident v. L ö w i s , eröffnete die Sitzung mit einer
kurzen Anrede, in der er die Wünsche und Hoffnungen
aussprach, welche die Gesellschaft bemi Beginne des neuen
Jahres hegen MUß, und zugleich den Tod zweier M i t -
glieder des Vereines anzeigte, die in ihren Wirkungs-
kreisen segensreich gewirkt habe», nämlich des LandrathS
B. v. Berg , und des Oberpastors C. L. Grave.

Der Herr Collegienassessor v Brackel verlas sodann
Eimges aus seinem, bereits 1837 begonnenen, nunmehr
aber vervollständigten und völlig umgearbeiteten Aufsatze,
betitelt: Beitrag zur Kenntniß der Alterthümer, besonders
aus Bronze, welche in den Ostseeprovinzen Rußlands
aus der Erde gegraben werden. Da dieser schähenswerthe
Aufsah, welcher sich nicht nur über die im Frühjahr 1837
bei Nfcheraden und anderwärts gefundenen Alterthumer
verbreitet, sonder« durch seine ganze Anlage und Tendenz
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eine rein historische Untersuchung begründet, dem Pu«
blicum im dritten, alsbald erscheinenden Hefte der Mi t -
theilungen aus der Livländischen Geschichte vorgelegt
werden soll, so kann hier nur vorläufig auf den Inhalt
dieses Heftes hingewiesen werden, weil jeder Auszug den
Totaleindruck des Ganzen stören, auch an sich durchaus
ungenügend erscheinen würde.

Die nächste Sitzung findet statutenmäßig am 14. Fe-
bruar d. I . statt..

N e p e r t o r l u m der Tageschronik .

L i v l a n d.
Der Pernau'sche V e - e i n zur Unterstützung

seiner W i t t w e n ,e. besitzt nach der achten öffentlichen
-Rechenschaft der Vorsteher desselben ( I . H. Rosenplänter,
Chr. Ioach. Schmidt, C. R- Schöler) für die Zeit vom
Ende Jul i 1838 bis dahin 1839 12.555 3t. 17 K. S . M . ,
von welcher Summe ii,«uo R. theils von verschiedenen
Creditanstalten, thcilS vom Stadtcassacollegium verzinset
werden. An diesen hafteten 105 R- 2 K. Aufgeld, und
573 N 84 K- Zinsen, und in der Casse befanden sich
baar 276 R. 31 K. S- Davon hatten 140 Mitglieder
9199 R- 88 K- für geleistete Beiträge zu gut. und der
FondS des Vereines bestand in 3055 R. 29 K. S . Die
jährliche Quote von 10 R. S . erhielten im verflossenen
Jahre 1? Wittwen und 5 Waisenfamilien, wozu mithin
252 R. S- verausgabt wurden. Sämmtliche Unkosten
betrugen 8 R. 57 K. Seit dem Entstehen oer Gesellschaft
sind 207 Mitglieder in dieselbe aufgenommen. 3 austre-
tretenden Mitgliedern und den Erben 2 gestorbener
wurden ihre Beiträge mit 378 3t. S . zurückgezahlt. Ein
Mitglied schenkte dem Fonds des Vereins die von ihm
gemachten Beiträge, 120 3l. S . betragend, und dessen
Gattin verzichtete auf die jährliche Quote, die ihr einst
zukommen könnte. Neu aufgenommen wurden 2 Mi t -
glieder. (Beil. z. Pernausch. Wochenbl. ^ 00.)

I n P e r n a u deträgt vom 1. Januar d. I . an die
Acc ise fü r ein Pägelstof Spiritus 18, Branntwein von
50 Procent 9, Essig 11/2, versüßten Branntwein und
Getreiderum 15, für 1 Faß Vier vom Lande 145, für 1
Bouteille Meth vom Lande 2 1/2. für I Wedro in der
Etadt gebrautes Vouteillen- vd^r Doppelbier 9 , Mittel-
bier 8, Stofbier 6 l /2 , die Veneficiarien und Lofgelder
für jedes verblaute Los Malz 4 K- S . M . (Pern.
Wochenbl. ^ 1.)

I n P e r n a u wird die Steuerverwaltung, da ein
jeder HauSwirth für die Abgaben seiner Hausgenossen
auf Grundlage in Menge vorhandener Vorschriften ohne
Weiteres verantwortlich ist und bleibt, ein gerichtliches
Verfahren gegen jeden einleiten, der ein zurPernau'schen
Stadtgemeinde angeschriebenes Individuum als Lehrling
oder Knecht bei sich aufnimmt, und nicht sofort die Steu-
erverwaltung davon in Kenntniß setzt, damit diese ihrer
Pflicht gemäß dafür Sorge tragen, kann, dessen Abgaben
wenigstens .für die Zeit seines Dienstes sicher zu stellen.
(Pernausch. Noch. V l . ^ I.)j

C u r l a n d.
Die Mitausche Zeitung ^ 5 6 enthält in einem Ve-

lichte über die Eröffnung des diesjährigen C u r l ä n d i »
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schen Land tages unter Andern folgende Mittheilung:
„Wenn schon jeder unserer Landtage für uns von hoher
Bedeutsamkeit sein muß, indem er uns Gelegenheit giebt,
unsere wichtigsten Interessen gemeinsamer Verathung und
Bevrüfung zu unterziehen, von der Huld des Monar.
chen Abhülfe so manchen Uebelstandes, Gewährung so
mancher Bitte zu erlangen,— wenn Dadurch in jedem Ein-
zelnen, indem er den Blick von den persönlich egoistischen
Zwecken auf das Wohl der Gesammtheit lenkt, der Ge.
meinsinn befördert, das Bewußtsein, ein Bürger des ge.
meinsamen Vaterlandes zu sein, geweckt wi rd: so
mußte vor Allem der diesjährige Landtag von um so
größerem Interesse erscheinen, als gegenwärtig die
nichtigsten, unsere eigenthümlichen Rechts» und Stan-
desverhältnisse bedingenden Fragen, bei Gelegenheit der
Redaktion des Baltischen Codex, in St . Petersburg zur
Entscheidung stehen. Für die richtige Würdigung dieses
Interesses zeugte die am 9ten zahlreicher als gewöhnlich
in der Landbotenstube versammelte Menge der Zuhörer,
da an diesem Tage unser verehrter Herr Landesbevoll»
»nächtigte die Relation über den Gang der ihm für S t .
Petersburg übertragenen Geschäftszweige abstatten sollte.
Bas Resultat derselben war ein für jeden Cur-
länder beglückendes, mdem wir daraus aufs Neue die
Ueverzeugung schöpften, daß wir >n der GerechtigkeitS-
liebe un«ers Monarchen, in dem felsenfesten Herrscher,
worte N i c o l a i ' s den treuesten Hüter unseres Rechts,
den schützenden Schild unfrer heiligsten Interessen erblicken
dürfen. D»e,es Vertrauen, und die innigste llntertha«
nenliebe strahlten in den Blicken der Versammelten wäh-
rend des Vortrages des Herrn Landesbevollmächtigten,
und als derselbe seinen Bericht mit den Worten schloß:
«Wenn ich so manche Hindernisse zu beseitigen, so man»
che Schwierigkeiten zu Überwinden hatte, so war nur
em Gedanke, der meinen Muth aufrecht erhielt, nur
eine Ueberzeugung, die mir Kraft verlieh, treu die Bahn
der Pflicht zu verfolgen: es war das Vertrauen eines
Sohnes zu seinem Vater, es war der Glaube an unfern
erhabenen Monarchen, der mit Gerechtigkeit und Liebe
seme Völker beherrscht, auf den jeder Unterdrückte mit
Recht seine Hoffnung seht, da Er das Symbol des
RechtS, der Wahrheit und jeglicher Tugend, mit einem
Worte, das schützende Palladium seines treuen Volkes
ist. Dieser Glaube an Ihn hat sich bewährt, und muß
Jeden mit den lebhaftesten Gefühlen der Treue und in-
nigsten Verehrung für den erhabenen Monarchen beleben,
dem wir bereitwillig und in der freudigsten Hingebung
Gut und Leben opfern." — da vermochte nichts das
Gefühl des Dankes, der Rührung zurückzuhalten, mit wel«
chem ssmmtliche Anwesende in einem dreimaligen, don«
Nernder Iubelruf den Namen N i c o l a i aussprachen.
Daß dieser enthusiastische Ruf in allen drei Ostseeprovin-
zen einen Wiederhall finden, daß er aus dem Herze«
der spätesten Enkel ertönen werde, dafür bürgt die Ei-
genschaft, auf die wir vorzugsweise stolz sein dürfen,
dafür bürgt «Deutsche T r e u e . "

I n dem zum Amte P i l l e n gehörenden Sahmit«
gessnde r e t t e t e im Jul i v. I . aus einem durch Blitz
entzündeten Hause, in dessen Innerm schon die Flammen
wutheten, durch ein Fenster mit eigener Lebensgefahr
Julius G t , m m e r , der 14jährige Sohn eines sehr armen,
aber ehrlichen Vöttichers, daS in der Bestürzung im Bett
vergessene dreijährige K i n d der Wirthin des Hauses.
Des Kindes Füßchen waren zwar stark versengt, aber
dennoch lebte es. - D e r Retter zeichnet sich in der
Plltenschen Elementarschule durch rege Aufmerksamkeit,



ausdauernden Fleiß und Überhaupt große Lernlust vor
allen seinen Mitschülern aus. (Dörptsch. Ztg. ^ ' 152)

Der Aeltermann der Libau'schen Kaufmannschaft
Ulich hat in einer an den Herrn Minister der Reichs«
domaineu eingesandten Bittschrift angezeigt, daß S e.
K a i s e r l i c h e M a j e s t ä t A l l e r g n ä d igst geruht haben,
dem Banquier Peter S t e i n ke l le r in Oalschau zu ge-
statten, das von diesem entworfene Project zum Bau
einer E i senbahn zwischen dem N i e m e n u n d
L i b a u , dem Statthalter des Königreichs Prlen zur Ve,
stätlgung vorzulegen. Da ader zum Entwurf eines Planes
mit» des Kostenanschlages durchaus nöthig sei, mit der
N l v e l l i r u n g der besagten Landstrecke zu beginnen, so
beabsichtige die Kaufmannschaft der Stadt yivau, zugleich
nnt dem Banquier Stemkeller, diese Nivellirung noch >m
laufenden Jahre zu bewerkstelligen, zu welchem Zwecke
zwei in Diensten der Polnischen Bank stehende Ingenieure
aus Warschau angekommen seien. Demnach hat Ulich im
Namen der Libau'schcn Kaufmannschaft gebeten, daß diesen
Ingenieuren gestattet werden möge, ungehindert ihre Ar»
beite» auf den Krvnsländereien vorzunehmen, durch welche
die Eisenbahn gehen soll. Diese Bitte «st ihm von seilen
des Ministeriums der Reichödomamen gewährt, und zu«
gleich ten Landgerichten von Kowno, Nossieny. Schawel
und Telsch vie Vorschrift ertheilt worden, allen gesetz-
lichen Forderungen jener Ingenieure zur Nivellirung der
Eisenbahnlinie zwischen dem Niemen und Llbau nachzu,
kommen. <.Litth. Bote ^»5 100.)

L i b a u ' s H a n d e l im J a h r e 1839. Es kamen
in diesem Jahre aus ausländischen Häfen 150 S c h i f f e
an (.darunter I g Russische, 23 Hollänvische,'22 Dänische,
16 Hannoversche, 15 Mecklenburger, 14 Norweger, iz
Brittische, 5 Preußische, 5 Oldenburger, 4 Schwedische,
2 Lübecker) und aus emhenmschen 7, überhaupt 15? Schiffe
— 3b weniger als 1838; — und eben so viele gingen
ab, nämlich 140 nach ausländischen und 17 nach einhei-
mischen Häfen — 31 weniger als 1838. — Der Wcrth
der E i n f u h r auS dem Nuslande betrug 495.3499t. 34 K.
— 74,136 N. 59 K> mehr als 183», leloch weniger als
in den Jahren 1829 b,s 1833 und 1835. Unter den ein-
geführten Waaren befanden sich 49793/4 Tonnen Nor-
dische HärlNge (zwar 1092 1/4 Ton. mehr als 1838, aber
17,634 3/4 Ton. weniger als 1833), 2141 Last 6 Tonnen
Salz, meist Portugiesisches, an Gewlcht 528,715 Pud
1 Pfd. (50,109 Pud 6 Pfd. mehr als 1838, und überhaupt
mehr als in jedem der vorhergehenden acht Jahre),
31103/4 Stekan und 493 Bout. Weine, 89 Stekan Porter,
Früchte für 43.82? R , Gewürze für 2020 R-, Farbewaaren
für 5784 R. , Materialwaaren für 2587 R- :c. :c. —
Vor 100 wahren waren die Haupleinfuhrartikel gewesen:
15 Tonnen frische und 101 Fasse! eingemachte Austern,

?/6 <^l ioft Franzbranntwein, 098 Orhoft Weine.
240/16 Tonnen Holländische und 2191 Ton. Nordische
HärlNge, 315 Last 9 Ton. Kalk, 773 1/2 RieS ordinaireS
und 121/2 N,es Pvstpapier, 311/2 Ctr- Pulver. 551
^a,t <L-alz, me«st Spanisches, 50,000 Dach, und Mauer-
steme. 5000 Stck. Fliesen, 54,000 Stck. Klinker, 0 Last
3. ^on- Steinkohlen. 1328 Cardusen und 2000 Briefe
^tauchtaback, «8,714 Pfd. HoU. Rolltaback. 285 Schpfd.
»t ^Spfd. 1? Pfd Zucker, diverse Kramwaaren für den

von 91,482 Nthlr. Vanco. — Der Werth der
^ " ^ dem AuSIande belief sich im I . 1839 auf

^ K., - auf 487,269 R. 91 K- weniger
i.^5«17 ""l> überstieg den Werth der Einfuhr mithin

um ^60,970 R. 21 K. Die Hauptauefuhrartikel und

deren Quantität sind bereits in ^ I . Sp. l i des I n .
landcs genannt, und nur dem Gewicht des Flachses nach
591 Schpfd. 19 Pfd. hinzuzufügen. Außerdem wurden
15 Sckvfd. Borsten, 5 Sckpfd, Butter, 1 Last Erbsen,
149 Pud Noggenmehl, 22 Schpfd. Federn und Daunen,
122 Schpfd. Fleisch, 750 Hasenfelle, 423,5 5 Leinkuchen.
330 Schpfo. Lemöl, 16,375 Matten, 196 Pud Packpapier,
4 Schpfd. Pferdemähnen und Schweife und 4 Schpfd.
Wolle verladen. D>e Ausfuhr an Flachs betrug nicht die
Hälfte, au Flachsheede nicht ein Dr i t te l , an Gerste zwei
Drittel, an Thierknochen ungefähr ein Neuntel der im I .
1838 stattgehabten; mehr als in diesem Jahre wurden
dagegen 1839 ausgeführt 2916 Ton. Säesaat, 3625 Pud
13 Pfd. Felle und Häute, Holzwaaren für 19.530 R.
4 l K- ^ I m I . 1739 wurden mit 132 Schiffen aus-
geführt 6952 Schpfd. FlachS, 136 Schpfd. Hanf,
121 Schpfd. Hanfheede, 407 Last Weizen, 2492 Last
Roggen, 520 Last Gerste, 378 käst Hafer, 8 Last Erbsen,
15,839 Tonnen Säesaat, 85 Last Schlagsaat, 6618 Kalb-
und 7745 ÄlNdhäute, 715 l'spfd. But ter , 1875 Schpfd.
Fleisch, 79 Schpfd. Wachs, 19^chpfd. Wolle, es war mithin
Llbau's Ausfuhrhandel vor 100 Jahren nicht viel geringer
als 1839, ja »n Flachs, Hanfheede, Weizen, Hafer, Säe-
saat, Fleisch, Nutter, Wolle le. bedeutender. — Unter
den 13 Handelshäusern, die im I . 1839 Waaren auS dem
Auslande erhielten, und den 11 Handelshäusern, die dort«
hinWaaren versandten, machten d,e bedeutendsten Geschäfte
Jacob Harmsen Ior . , Sorensen ck Comp. und Fried. Ha-
gedorn, indem ersterer Waaren für 71.426 R erhielt, und für
«77,914 R. versandte, das zweite Handelshaus f. 76,127
R. erliielt, und für 601,747 R. versandte, letzterer aber
für 119,799 R. erhielt und für 552,897 R. versandte. -<
Für den größten Werth kamen Waaren aus Portugal l f .
138,428 N., meist Salz, und aus Vrittanien (f. 105,316
R., ^alz und Gewürze); verschifft wurden dagegen am
meisten nach Holland ^f. 1.22b,759 R-, Getreide. Hanf,
und Lchlagsaat, Holzwaaren lc.) und nach Brittanien
(.f. 766,365 R,, Flachs, Holzwaaren. Häute ic) <,S. ge.
druckte Uebersicht des Handels der Stadt Lidau im Jahre

1839 UNd Vgl. Inland, 1839 ̂ '' 6. Sp 95 fg.)

I n L i b a u besaßen am Schluß des Jahres 1839 13
R h e d e r 21 S c h i f f e , deren Größe zusammen 1691
Roggenlast betrug. Sorcnsen <e Comp., I . E. Gamver
und Ioh . Rotermund gehörten von diesen Schiffen je 3,
Friedr. Hagedorn und F G. Schmahl je 2- Obgleich 2
Schiffe, „Mercurius" und „Va l ta " , durch Kauf, und 2,
^Johanna" und ^Ceres", durch Neubau im Laufe des
IahreS hinzugekommen waren, so hatte sich die Zahl der
Schiffe seit 1838 nicht vermehrt, denn zwei, ^Libau's
Wohlfahrt" und „ d . 21- August", gingen spurlos ver.
loren, der „Mercurius" scheiterte auf seiner ersten Reise
von Libau auf Bornholm, und „Henriette" wurde zum
Abbruch best>mmt. Von jenen 21 Schiffen überwintern
in Libau 9 nebst 4 Russischen. 4 Schiffe liefen im I .
1839 vom Stapel, von welchen 1 für Nigische, 3 für
Libau'sche Rechnung erbaut waren, und 4 stehen noch auf
dem Stapel, davon 2 für Petersburgische und 2 für Li-
bau'sche Rechnung. Vom I . 1814 bis zum Schluß 1839
sind in Llbau vom Scliiffszimlnermeister Gottl. Möwe 4 l
und von Ale?. Buckhoff 8, zusammen 49 Schiffe gebaut;
davon waren nur 9 für fremde, 40 für Libausche Rech-
nung. Von diesen 40 Schiffen wurden 9 nach andern
Orten verkauft, 1 wurde confiSlirt, 1 von Seeräubern
genommen und N gingen verloren. (Libausch. Wochenbl.
^» / 2.)
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Personalnotizett.
A n s t e l l u n g e n ,

Durch Allerhöchsten Befehl vom w . Decdr. v. I .
ist das älteste Mitglied des Rigischen Cvangelisch<Luthe,
rischen Stadtconsistoriums, der Consistorialralh, Oberpa-
stör Matthias T h i e l , der Wahl deS Rigischen RathS
gemäß, zum Superintendenten von Riga und Nlcepräsi-
denten des Stattconsistoriums ernannt worden. — Der
stellvertretende Odservator auf der Sternwarte der Dor-
pater Universität, v l . S a w i t s c h . ist in dem Amte ei-
nes außerordentlichen Professors der Astronomie bei der
S t . Petersburger Universität, die aus dem medicimschen
Institut der Dorpater Universität entlassenen Aerzte 1.
Abtheilung August Wilhelm V o g t und Leonhard Froh«
been, elfterer bei dem Schlüsselburgschen Jägerregiments
und letzterer bei tem Finnläntischen Leibgarderegimente
als Vataillonsärzte und der Ausländer S t r a u ß als
stellvertretender Archltect der Schulen des Dorpater
Lehrbezirks angestellt.

N e c r o l o g .

». Am 10. Decbr. v. I . starb zu Walk B a l t h a s a r
v. V e r g . ältester Landrath des Herzogthums Livland,
Oberkirchenvorsteher des Dörpt-Werro'schen Kreises und
Ritter deS S t . Wladimirordens 4r Classe, früher Ober-
director des L'vländischen Creditvereins, und fett 1796 in
mehrfachen Landesämtcrn thatig, im 73. Lebensjahre.

2. Nm l l . Decbr. v. I . starb zu E t . Petersburg der
seit l832 verabschiedete Geheimerath Pe te r F r i c c i u S ,
ehemals Präsident des Iustizcollegiumö der Liv- und Csth'
ländcschen Angelegenheiten, nach langwieriger Krankheit,
im 81. Jahre seines Alters. Für seine nützlichen Lei.
stungen und seinen eifrigen Dienst «ar er nnt dem St .
Annenorden I. Classe nnt der Kaiserllchen Krone, mit
dem S t . Wladimirorden 3. Classe und mit dem Zeichen
des untadelhaften D»ensteS für 50 Jahre geschmückt
worden.

3. AM 14. Decbr. verschied in Reval zu allseitigem
Bedauern der EstlMntnsche Gouvernementsvroeureur,
Staatsrats) und Ritter C h r i s t o p h v. R«esemann ,
der mehr als 26 Jahre hindurch seinem einsiußreichcn und
wichtigen Berufe vorstand, ein Mann von grundlichen
Kenntnissen, reicher Erfahrung und dem wohlwollendsten,
menschenfreundlichsten Character. Sein Heller, erleuch-
teter Verstand, gepaart mit einem kräftigen Willen und
unermüdetem Eifer, ließen ihn in den schwierigsten Fällen,
deren sein Wirkungskreis so viele darbot, stets die rechte
Weise erkennen, die verschiedensten einander oft entgegen»
stehenden Interessen auszugleichen, und eben so sehr den
strengsten Forderungen des Gesetzes und der Gerechtiglelt,
wie den Geboten der Menschlichkeit und Barmherzigkeit
zu genügen- Keiner, der in seiner Bedrängniß, Unter-
drückung und Noch seine Zuflucht zu ihm nahm, verließ
ihn wieder ohne thätige Hulfe>, angemessenen Math oter
doch freundlichen Trost oder The,lnahme erfahren l«

haben. Und wie ihm daher Dank, Hochachtung und
Liebe, und auch von Seiten des Staats vielfach ehrende
Anerkennung se nes verdienstlichen Wirkens im Leben zu
Theil ward, so wird auch sein Andenken noch lange hier,
nicht bloß seinen nächsten Angehörigen und Freunden, die
in ihm den zärllichsten Gatten und Vater, wie den treu?»
sten, theilnehnitndsten Freund betrauern, sondern auch w
den weiteren Kreisen seines amtlichen Wirkens, und be-
sonders bei denen, die den wohlwollendsten Vorgesetzten
in ihm verehrten, in frischem Oedächtniß erhalten bleiben.
Vielfach verdient machte der Verstorbene sich um unser
provincielles Land- und Stadtrecht, für dessen Bearbeitung
er sich schon als Correspondent der zu S t . Petersburg
Allerhöchst niedergesetzten Gesehcommission seit dem 30.
Septbr. 1805 und mehr noch als Mitglied der am 4.
März 18l8 verordneten ersten Esthl. Provincialgesetzcom-
Mission bemühte, und 1831 bei Revision der Landes- und
Stadtprivilegien, f-it dem 25. Jan 1832 bis zum Anfang
November 1834 aber als erstes Mitglied und Vicepräses
der zweiten auf Allerhöchsten Befehl in Neval errichtetes,
Provincial-Gesetzcommission besonders thätig bewies.

Am 14. Juni 1767 zu Reval geboren, trat N- dort
schon am 5. Novbr. 1783 als Negistrawr hei der Esthl.
Gouvernementsregierung in Dlenst, und wurde am 6.
Febr. 1785 Protocollist, studirte aber später in Gottingen
die Rechte, und erhielt am 2. Jan. i?86 das Secretariat
des ClvllgerichtshofeS. Nach Aufhellung dieser Behörde
des Dienstes entlassen, wurde er für bewiesenen Dienst,
eifer durch Senatsukas vom 13. Ju l i 1801 zum Collegien-
assessor, am 25. August 1803 aber zum Esthl. Gouver-
nementsprocureur und zugleich zum Hofrath ernannt, und
am 22. Septbr. 18<N mit dem S t . Wladimirorden 4ter
Classe belohnt. Eine kurze Zeit, vom 8. Jul i 1806 bis
zum 20. März 1807, bekleidete er auch die Stelle des
L»vl. Gouoernementsprolureurs in Riga, und erhielt dar»
auf zufolge Allerhöchsten Rescripts vom 8. Sevtbr. 1807
den St . Annenorden 2. Classe, zu dem ihm, nachdem er
schon am 15. Novdr. 1808 Collegienrath geworden, am
11. März 1312 die brillantenen Insignien verliehen wurden.
Am l2. Decbr. 1817 ward er mit der Nrende der Insel
Kühno auf 12 Jahre begnadigt, die ihm am 18. Jun i
M I auf neue 12 Jahre verlängert wurde. Am I I .
Eevtbr. 1819 zum StaatSrath befördert, erhielt er am
8. Novbr. 182? den St . Wladimirorden 3. Classe, und
am 10. I u l . 1837 den St , Stanislausorden 2r Classe,
am 22. August 1838 auch die Ehrenschnalle für 45jiihr.
untadligen Dienst, und ward ,hm zuletzt auch in Nnerken»
nung seiner vielfache» Verdienste in einem Allergnädiasten
Reicript vom 21. Sevthr. 1839 oaS Allerhöchste Wohl,
wollen zu erkennen gegeben, lieber tue zu Ehren seines
Amtsiubiläums am 25. August 1828 veranstaltete Feier
und die ihm dabei dargebrachten Beweise allgemeiner
Thellnahme und Hochachtung vergleiche das Provincial»
blatt für 1828. ^ l / 4 0 . S . 165.

4. Am 15. Decbr. v. I . starb zu Riga der Lehrer des
Zeichnens an der Rigischen Domschule, Tltulärrath C h r i ,
stoph G o t t f r i e d B e h r e n d S nach langwierigem Lei»
den im 01. Lebensjahre. Seit dem I«. Februar 1810 war
er beider ehemaligen Navigationsschule, seit dem 4. Octo«
der 1812 bei der Domschule angestellt.

I m Namen des Generalgouvernements vonLiv«, Lsth' und Curland gestattet den Druck: C .W. H e l w i g , Censvr,

Borpat. den 23. Januar 19l0-
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l . I n r G ö t t e r l e h r e de r a l t e n Oese le r .

( S ch c u ß.)

Die V e r e h r u n g ihrer Gottheiten war und
konnte nichts Anderes sein, als ein Gewebe von
Aberglauben, von. welchem auch der Gottesdienst
vieler jetzigen Oeseler lange noch nicht unbefangen
ist, und ans gewissen recht geflissentlich fortge,
hegten Ursachen wohl nicht so bald werden dürfte.
— Nicht in Gebäuden, noch an Altären, sondern
auf Anhöhen und vorzüglich in Hainen verehrte
man die Götter. Solche Haine, in welchen kein
Aestchen ungestraft verletzt werden durfte, dienten
den Volks-Waunem's und Priestern zu Ooulissen,
liinter welchen sie, je versteckter, desto unfehlbarer
die Leute täuschen konnten, so daß diese selbst aus
den Bäumen Göttcrsprüche zu vernehmen glaub-
ten, ja sogar meinten, es wüchsen Götter aus den
Bäumen. Auch die Letten waren in diesem Wahn.
Ale Ftgur etnes Meuschenkopfs, welche die Deut-
Ichen ln den Ast eines Baumes geschnitzt hatten,
gelten sie für den Gott derselben; und wenn sie
-oaume, dle ihnen heilig waren, von Christlichen
puestern umhaue» sahen, so wunderten sie sich,
daß kein Blut darnach floß " ) .

A n g u r t e n , wie z. B. vormals an dem im
Vdenpahschen Kirchspiel des Dörptschen Kreises

N) Arndt i. 21. Not. i.

entspringenden Bache Wöhhanda ' ' ) , wurden gewiß
auch von den Oeselcrn nicht selten angestellt. Ue-
bcrkaupt suchten sie bei ihren gefahruollen Haupt-
geschäften es mit ihren Göttern, und insonderheit
mit T h o r nicht zu verderben; und was F a b r i -
c ius eigentlich von den Liven meldet'^), läßt sich
ohne Zweifel auch von den Dcselern sagen, daß
nämlich auch nach ihrem Uebertritt zum ßhrisien-
thum Thor von ihnen noch angebetet, ihm geopfert,
bei großer Dürre Vier dreimal um das Opfer-
fcuer getragen und dann in die Flamme gegossen
wurde, mit der Bitte, der Donnergott möchte doch
recht stark regnen lassen.

Vorher aber war Thors Verehrung feierlicher
noch, und bei bedenklichen Umständen schrecklich.
Dann versammelten sich die Wannem's, hielten
einen Rath, und das beste Mit te l , ihren erzürnten
Gott wieder auszusöhuen, war — das Schlachten
auserlesener Knaben. Diese wurden von den Oe-
selern an auswärtigen Küsten geraubt und wohl
gemästet. Waren solche Unglückliche geopfert, und
die Eingeweide den Raubvögeln Preis gegeben,
so briet man die Leiber, und war alsdann eben
so Anthropophag, als jeder andere noch so rohe
Wilde.

Außer Anhöhen und Wäldern waren ohne

15) Peterson I. c. S. l8.
16) !i>v«n. l l iztol. comzi. senen.

Nuien. l ? 8

6 .
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Zweifel auch S t r ä n d e den Oeselern sehr wichtige
Plätze, wo sie ihre Götter verehrten und ihnen
opferten. Hier mag's wiederholt werden, was in
des Collegienratks l) . H u h n topographisch-stati«
ftische Beschreibung Oesels ebenfalls eingerückt
worden, daß im südlichen Theil des Pyhaschen
Kirchspiels, unweit dem Dorfe Kailok am dortigen
Warresschen Strande, wo noch Spuren von einer
ehemaligen Burg und einem Vegräbmßplatze sicht-
bar sind, ein kreuzförmig gehauener Stein auf
einer eben so geformten Stelle steht, in welchen
die Figur eines Strömlings eingegraben ist, worin
ein solcher Fisch von Silber gewesen, der aber von
einem der dassgen Bauern entwandt worden.

Durchs Loos erkundigten sich auch die Oeseler
oft nach dem Willen ihrer Gotter, besonders wenn
sie in den Krieg zogen. Einst, als sie ungewiß
waren, ob sie mit den Dänen in Neval anbinden,
oder nach Ierwen marschiren sollten, befahl ihnen
das Loos, in letztern District einzurücken, welches
ihnen aber übel bekam").

Auch bei ihren Opfern mußte deren Wahl
nicht selten durchs Loos entschieden werden. So
wollte man nach glücklichen, bis ins Dörptsche ge-
machten Fortschritten ein Dankopfer bringen, wozu
entweder ein recht dicker Priester, oder einer der
besten Mastochsen dienen sollte. Als nun geloset
wurde, erfuhr man, daß den Göttern das Fett
des Ochsen behaglicher war , als das des Pfaffen;
und das erhielt dem guten Manne das Leben'«).

I m K r i e g e fehlte es den Oesclern weniger
«in M u t h . als ihren Bruoern auf vem Eontlneut;
nur in der Art, Krieg zu führen, wurden auch sie
von den Deutsche» weit übertroffen, und daher
zogen sie fast immer den Kürzern. Diese, bedeckt
von ihren Helmen, Panzern und Schilden, ließen
jene Pfeile so lange auf sich stiegen, bis die Köcher
leer waren, um alsdann mit dem Schwert desto
mehr ausrichten zu können.

Die gewöhnlichen W a f f e n waren: Hand-
bogen, Keulen von Eichenholz, Lanzen und Spieße,
AeNe an langen Stielen, Sensen u. d g l . " ) . Was
Tacitus von den Finnen sagt, sie hätten bloß auf
Pfeile sich verlassen, und selbige aus Mangel an
Eisen mit Knochen gespitzt-°), läßt sich auch von
den frühesten Bewohnern Desels eben so wenig
behaupten, als dieses, daß sie mit den Ost- und
Nordseeküsten vertraut, nicht von jeher mit Eisen
versehen gewesen waren.

M i t einer Art von Kriegsgeschütz aber wurden

17) Arndt i, ,52 8 9.
18) Arndt l. 182 8 7-
19) Arndt n. 68. Not»)
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auch die Oeseler so bekannt, daß sie dadurch noch
furchtbarer wurden, mit den von Heinrich dem
Letten sogenannten Patherellrn, mit welchen bei
Belagerungen und in Feldfchlachten ehedem gebräuch-
lichen Wurfmaschincn (Vallistcn), die unsern Mör-
sern glichen, man durch Rädergetriebe Steine von
oft ungeheurer Größe schleuderte, oft, wie mit
unsern Cartätschen, eine Menge Steine auf einmal,
oft Brändcr, spitzig gemachte, mit Eisen versehene
Balken, Feuertöpfc u. dgl., im Bogenschuß von
5N0 Schritten mit solcher Gewalt warf , daß sie
Alles vor sich her zerschmetterten, und was ge-
troffen ward, weit in die Luft prallte. Vor ihrem
Schuß suchte man sich hinter elastische Bedeckungen
zu bergen. Diese Ballisten also, deren kleinste
etwa 5 Liespfund, die größten aber wohl viermal
schwerer Gewicht warfen, lernten die Oeseler, als
sie zur Belagerung des von den Danen 4222 auf
Ocsel gebauten Schlosses die ihnen benachbarten
Strandesthen zu Hülfe riefen, bei ihnen kennen.
Gleich nach ihrer Zurückkunft verfertigten sie, und
bald genug auch die übrigen Oeseler solche Ma-
schinen, schleuderte» mit 17 derselben fünf Tage
lang gewaltige Steine ins Schloß, und wußten
nachher mit diesem sowohl als auderm Krieasge-
schuy besser umzugchen, als die festländischen Elchen
selbst") .

Was in A r n d t von den Sch i l den der Live»
steht, welche aus zwei zusammengeschlagenen Bret-
tern bestanden, die man bei einer Schlachtordnung
auf Keulen vor sich t rug , lautet undeutl ich").
Als Herzog Albert von Sachsen und Volquin 1218
gegen die Harricr zogen, so erblickten sie einen
Schwärm, der mit starkem Geschrei und m i t den
S c h i l d e n k l a p p e r n d auf sie e indrang t ) .
Sollten das wohl solche Schilde gewesen sein?

Bei B e l a g e r u n g e n baute man, wie Arndt
m e l d e t " ) , Sturmdächer, errichtete Patherellcn,
brachte die Steinschleudern in Gang, machte stach-
lichte Sturmigel, durchbohrte unten den Wal l ,
füllte die Gräben mit Holz, schob über diese das
Sturmdach, unter welchem man weiter grub, und
von wo man Lanzen abschoß.

V e r w u n d e t e wurden bald und völlig von
ihren Schmerzen curirt: wer verletzt danieder lag,
dem hieb sein Camerad sogleich den Kopf ab.

21) Arndt 1 7 . 8 6. Not . ' ) ; 180. 8 3- Arndt scheint
,n lener Note die sogenannten Patherellcn oder Val-
llsten mit den Catapulten zu verwechseln. Mi t letz»
tern aber, die im Allgemeinen einer großen Armbrust
glichen, schoß man aroße Pfeile >n horizontaler Rlch-
tung ab. und sie vertraten die Stelle unserer Kanonen.

22) I , 79 8 5
23) A rnd t» . 152. 8 9.
24) i, iüo. z y.
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Aber mit G e f a n g e n e n , besonders mit Dänischen
und Deutschen, nahm man sich mehr Zeit, ehe
man sie sterben ließ. Gegen solche Gefangene ließen
sich die Oescler, ungeachtet der Oroßmuth, mit der
sie den bereits überwundenen Belagerten einen un-
Nchmdetten Abzug aus dem vorhin erwähnten
Schloß versprachen und ihr Wort redlich hielten,
dennoch an Grausamkeit nicht von den Esthlän-
dern übertreffen. Denn so wie diese, einst Wenden
delagernd, viele, und darunter auch Deutsche ge-
sangen nahmen, sie theils lebendig brieten, theils
entkleideten, ihnen Kreuze in den Nucken hieben,
oder wie sie einmal in Ierwen einem ihrer Sach-
walter, dem Dänen Hebbe, das Herz aus dem
^eive rissen, es brieten und es unter sich theilend
als ein Ermuthigungsmittel gegen die Christen
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auffraßen, eben so waren auch jene Barbaren
grausam genug, ähnliche Absckeulichkeiten auszuüben.
Dies erfuhr unter änderm Friedrich von Cella,
einer der frömmsten Priester der zum Christenthum
gebrachten Letten. I h n überfielen auf seiner Fahrt
nach Riga Oeseler, führten ihn und seine Begleiter
weg, schlugen mit Keulen ihm und seinem Discipel
Kopf und Rücken, trieben ihnen spitzige Pflöcke
zwischen die Nägel, zerfleischten jedes ihrer Finger-
gelenke, schmorten dann die Unglücklichen, durch-
hieben endlich ihre Schulterblätter, und nun erst
tödtctcn sie sie vol lends- ' ) .

25) A r n d t I, 79. 8 5; 81. g 8 ; l82, 8 6 ; ! l 0 § 8.

I I . Uebersicht des Handels der Ostseeprovinzen im I . 1833 und «ber dessen
VerhältniH zum Handel des Russischen Reichs').

( F o r t s e t z u n g . )

kaum um ^ , in dessen auswärtigem Handel über-
haupt um weniger als ^ größer. Die Summe
des Werths der Aus, und Einfuhr in den Ostsee-
Provinzen endlich, an der Livlands Antheil beinahe
^, Esthlands ^5 und Kurlands gegen ^ betrug,
bildete kaum 5 des Wcrttis der Aus- und Einfuhr
bei allen Russischen Zollämtern an der Ostsee,
während beinahe 7 M a l so viel an Wert!) durch
Rußlands Europäischen Handel, und für mehr als
7 M a l so viel durch dessen Handel mit dem Aus-
lande überhaupt umgesetzt ward.

Russische Gold- und Silbermünze ging für
218,101 N. V. A. durch das Polangensche Zoll ,
amt ins Ausland, von dort aber kam nach Ruß-
land durch dieses Zollamt Gold und Silber in Barre»
für 330,700R., ausländische Gold- und Silbermünze
für 92,750 R. und Russ. f. 118,874 R., zusammen für
542,324 R. A.A. , durchdaSNigischeZollamt auslän-
ländische Gold- und Silbermünze für 2S92 R.
und Russische für 4331 R., zusammen für 7023 R.,
mithin betrug die Gesammtcinfuhr edler Metalle
bei den Zollämtern der Ostseeprovinzen 549,347

Aus der in der vorigen Nummer, Sp . 53, ae-
gebenen Uebersicht crgievr sich, daß dem Werthe
nach dte aus den Ostseeproviuzen ins Ausland
geführten Waaren, von welchen auf Livland gegen
5, auf Esthland fast nur ^ , auf Eurland ^ kom-
men, gegen H der aus alleu Russische» 5>äfeu, ge-
gen ^ der durch Rußlands Europäischen Handel,
und über ^ der durch dessen auswärtigen Handel
überhaupt ausgeführten Waaren betrugen, die in
Liv-, Esth- und Curland aus dem Auslande einge-
führten Waaren aber, von welchen in Livland
hegen ^, in Esthland über 5 , in Curland über Z
ausgeladen wurden, etwa 5 der auf der Ostsee,
gegen 7V der durch den Europäischen Handel, und
über ^ der in Rußland überhaupt eingeführten
ausmachten. Der Werth der Einfuhr ward von
dem der Ausfuhr in Livland um mehr als das
Dreifache, m Esthland fast um K übertreffen, in
Kurland aber war er um mehr als ^ geringer,
ln den Ostsceprovinzen im Allgemeinen jedoch fast
um das Dreifache, in allen Russischen Ostseehafen
etwa um 5 , in Rußlands Europäischem Handel

I " ber »n der vorigen Nummer Sp . 53 mitgeteilten Anmerkung ,st noch hinzufügen: So ist z. V- der Werth
oer Ausfuhr aus Riga ins Ausland in jener Schrift cl 'oc^. m,. niapran^n) um 8,199.825 N. 50 K-, der aus
Bernau um 86.972 R. 58 K.. der aus Libau um 7l,509 R. 4.6 K. , der aus Windau um 47.600 R. 89 K.
geringer angegeben, als in der Handelszeitung. Vei der Cmfuhr scheint nur der Werth der verzollten
haaren berücksichtigt zu sein; wenigstens ist dies bei Pernau und Windau der Fall, der Werth der in Libau
emgefuhrten Waaren aber ist hier um 5463 N- größer, als in der Handelszeitung. Dagegen stimmen mit
^5 m . m der Tabelle über den Handelsumsatz enthaltenen Summen meistenteils überein. - Das zum
> " ' F« "burger Gouvernement geliörende Narva ist in diesen Notizen zu Esthland gerechnet, weil dessen Handel
sur einen Theil des letztern nicht ohne Bedeutung ist.
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R. V . A. au Werth, und überstieg den Werth
der ausgefutirten um 331,246 R. , das ist um
mehr als das Doppelte. I n Allem aber wurden
durch den Europäischen Handel Nußlands edle
Metalle für 40,146,077 R. B. A. aus- , und für
mehr als 3 M a l so viel, nämlich für 36,151,354
R. V. A. aus dem Auslande eingeführt, also im
Verhältniß zur Ausfuhr solcher Metalle aus den
Östseeprovinzen mehr als das 46fache, und zur
Einfuhr in diese beinahe das 66fache.

Nach Russischen Häfen und Finnland wurden
aus Riga Maaren für den Werth von 1,637,573
R. verschifft, aus Pernau für 139,987 R., aus
Arensburg für 180,191 N., aus Bioland überhaupt
für 1,957,751 N - , — aus Reval für 1,741,232
I t . , aus Narva für 315,127 N . , aus Hapsal für
182,023 N. , ausEstkland überhaupt für 2,268,382
R., — aus Libau für 142,937 N . , aus Wmdau
für 12,495, aus Curland überhaupt für 155,432
N . , und aus den Ostsecproviuzen überhaupt für
den Werth von 4,381,565 R. B. A., von welcher
Summe mittun über ß auf Livlaud, über 4 auf
Esthland und ^ ans Curland kommen, während
durch die Küstenschifffahrt im Norden Nußlands
überhaupt Waaren für den Wertk von 11,488,366
R., also beinahe H, im Süden aber für 16,063,920
R., folglich fast z mehr als durch die Schifffahrt
an den Küsten der Ostseeprovinzen verführt
wurden.

( F o r t s e t z u n g f o l g t . )

III. Gemeinnützige Erfindungen

Rettungsapparat bei Feuersgefahr.

Herr Carl von Neander in Berlin hat einen
Apparat erfunden, wodurch man sich bei Feuers-
gefahr aus dem höchsten Stockwerk eines Hauses
sicher retten kann. Derselbe ist folgendermaßen
eingerichtet: Ein Tisch, welcher selbst ein schön
meüblirtes Zimmer zieren, täglich zu allem Ge-
brauche benutzt und verschlossen werden kann, ent-
hält ein schlauchartiges Netz von starkem Bindfaden
gestrickt, das noch mit 6 Stück Strickleinen Fuß
für Fuß durchzogen ist, also jede Last tragen
w i rd ; der ganze Kreisumfang hat 6 Fuß und ist
für den stärksten Menschen berechnet; 40 Fuß »st
das Netz lang. Das Netz ist in dem Tische schon
befestigt,- und haben diejenigen, so sich bei einem
entstehenden Feuer in Gefahr befinden, nichts wei-

ter zu thun, als den Tisch au das Fenster, sei es
im Hintergebäude oder sonst wo, hinzustellen, ihn
aufzuschließen, das Netz zum Fenster hinauszu-
werfen, und sofort ihre Abreise anzutreten. Selbst
die kleinsten Kinder, bejahrte, schwächliche und
kranke Personen werden gerettet, und zwar ohne
Gefahr. Befinden sich bei einer Feuersgefahr auch
nur ein oder zwei Menscben unten auf der Erde,
so ergreifen selbige das Netz und drehen und win-
den es so zusammen, wie Waschfranen zu tlmn
pflege», wenn sie lange Stücke Zeug spülen. Be-
findet sich nun eine Person oben in dem Netze, so
wird das Netz langsam aufgedrcnt und die Person
wird eben so laugsam unten in Empfang genom,
men. M i t Tisch uüd Zubehör kostet der vollständige
Apparat 25 Thaler.

Apparat ;um Abspannen flüchtig gewordener
Pferde.

Von demselben Herrn Neander ist eine schon
früher erfundene Vorrichtung, flüchtig gewordene
Pferde im Nu abzuspannen, neuerdings verbessert
und vereinfacht worden. Sie besteht in einer soge-
nannten Waage, welche den einfachsten Mechanis-
mus enthält; diese Waage kann auf jeden Spann-
nagel gelegt und auch wieder abgenommen wer-
den, und wird überall anpassen, mithin für jeden
Wagen brauchbar, und wenn es auch ein gewöhn-
licher Holzwagen wäre. Wer junge, muthige, oder
sonst neue Pferde erst gewöhnen w i l l , kann diese
Waage auflegen, welche gegen jede Gefal,r des
Durchgehens vollständig sichert. ?ieße der Kutscher
sogar die Leine fallen, welches öfters vorkommt,
so zieht man nur an einer Schnur, welche bis in
den Fond des Wagens geleitet ist, und die Pferde
sind augenblicklich abgespannt. Diese Maschine
mit Zubehör kostet 7 Thaler; auck ist für Ein-
spänner gesorgt, wo sie 5 Thaler kostet. Modelle
kosten 4 Thaler.

R a t h fü r Näher und Näherinnen.

Man hört diese häusig Klagen darüber führen, daß
sie so viele Nadeln zu Grunde richten, wenn sie
geglättete Kaliko's und andere gesteifte Zeuge nähen
müssen. Diesen, Ucbelstande ,st sehr leicht abzu-
helfen, wenn man mit einem Stücke weißer Seife
einige M a l über das geglättete Zeug hin- und
herfährt, denn nach dieser Behandlung dringen die
Nadeln äußerst leicht in das Zeug em, wenn es
auch noch so steif ist.
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Gorrespondenznachrichteu, Nepertorinm der Tageschronik
nnd Miscellen.

R i g a , den 10. Januar.

Heute fand in der Hauptkirche zu S t . Petri der
den diesjährigen Sess ionen des R a l l , es und seiner
Unterbehörden vorangehende Eröffnungsgottesdienst, im
Beisein des gesammten Nathes und der Cancellei statt.
Der Herr Superintendent T h i e l hielt die Gesetzpre-
d i g t über den Tert v . Mose, Cap 3 l , Vers L. Die
Unterbehörden begannen ihre Sessionen früher zu oder
gleich nach Heiligedreikönige; gegenwärtig aber ist fest-
gesetzt, daß der Anfang der Sessionen immer erst am
Tage nach der Gesehpreoigt stattfinden soll, so daß, wenn
das Heiligedreikönigsfest auf die Mittewoche fällt, die
Gesetzpredigt also erst am nächsten Mittwoch gehalten
werden kann, der Wiederanfang um eine Woche fvä.
ter ist.

A. Hense l t hat am 5. und 9. die beiden verhießene«
C o n c e r t e im Schauspielhause gegeben. Die zum 6.
projectirte M a s k e r a d e kam an diesem Tage nicht zu
Stande, sondern wird am 20. d. M - und die drille zu
Fastnachten stattfinden. Am 7. gab die Euphonie B a l l .
Die Müsse, welche am 7. , ihrem Eröffnungstage im I .
1787, ihren Vtiftungstag beging, gab gestern Väll. Das
gese l l i ge Leben in diesem Wmter ist geräuschvoller
denn jemals.

Am 26. Decbr. feierten der Aelteste der großen
Gilde, Hr. C. F v. K o S l o w s k y nebst Gemahlin, am
6, d. M- der Aelteste der großen Gilde und Vicepräses
des Börsencomit^s, Hr. N i lh o l a s H i l l nebst Gemahlin
das Fest ihrer S i l b e r h o c h z e i t unter zahlreicher Theil-
nähme.

Da« H a n d e l s h a u s P a n « P o o r t e n hat durch
Circulair bekannt gemacht, daß Herr I . I . Pan aus
demselben ausgetreten ist und Herr Dockmann W. A.
Poorten mit seinem Bruder C- F. Poorten die Firma
fortführt. 7.

R i g a , den 2 l . Januar.

Die anhaltenden West-, E ü d . und Nordwestwinde
liaben das Eis unserer Nl ,ede wieder gebrochen, wegge-
trieben , und so weit das Auge reicht, ist jetzt klares
Nasser. — Vvn den früher gemeldeten, im Eise festge-
sessenen S c h i f f e n ist bis jetzt wetter nichts zu hören
gewesen.

Das mehrere Wochen vorherrschende T H a u w e t t e r
hatte die Wege sehr verschlimmert; eine Kalte von —
! bis 5" seit einigen Tagen, und einiger Schneefall, hat
sie indeß wieder verbessert, und so erwartet man mehr
Z u f u h r der Landesproducte, die bis jetzt sehr gering
gewesen ist, sowohl an Getreide, als Flacks ?c., denn im
vorigen Monat wurden nur 2500 Schffvfd. Flachs an-
geführt.

W e i z e n : Curischer, vorzüglich schöne Waare, ist
mit 1,4 R. G. i" . Last bezal'lt. - R o g g e n : Russischer
!16/l l?pfda.. nominell 67 R. S . pr. Last, ohne Umsatz. —
Gers te : Curische, ist im Preise gestiegen, und ,00/101
pfdg. soll mit 55 R. S . l" . Last bezahlt worden sein. —

H a f e r : ?4/?5 pfdg. ist für Russische Rechnung mit hal-
bem Vorschüsse auf «u. M a i mit 5 i R- S . l " . Last be-
zahlt, und findet dazu noch Abnehmer. — H a n f s a a t :
ist mit lft pCt Vorschuß einiges auf „ n Ma i zu 1l l / i
N. V- A. die Tonne contrahttt; für Russische Rechnung
wurde mit halbem Vorschuß 10 5/8 N. V , A. pl. Tonne
geboten — T h u r m s a a t : findet zu 4 R. S , die Tonne
Käufer. — S c h l a g l e i n s a a t : wurden 1000 Tonnen
mit allem Gelde voraus zu 15 R. V A- ?r. Tonne auf
Lieferung gekauft. — F l a c h s : da die geringe Zufuhr
anhält, so sind die Verkäufer noch zurückhaltender, und
die Käufer wollen sich nicht entschließen, höhere Preise,
als die zuletzt notirten, zu bewilligen, als: für gewöhn-
lichen Krön 30 R. S . , Badstubenqeschnitten 25, und für
Rlstendreiband 20 R, S . i>r. Schpfd Ein Paar hundert
Schpfd. Livl . Hofsdreiband sind zu 28 l / 2 ^29 , und ord.
Livl. Dreiband zu 201/2 R. S . verhandelt. — H a n f :
mehr denn ein Paar tausend Schpfd. sind seit unser»»
letzten Berichte contrahirt worden. M i t allem Gelde
voraus: Neinhanf zu 91 l/2. Ausschuß 8ÜI/2, und Paß
8l l /2 N. S . „7. Schpfd. M i t 10 pCt. Vorschuß: Rein-
Hanf 95 1/2, Ausschuß W1/2 und Paß 85 1/2 R- S l " .
Schpfd. Später wurde eine Kleinigkeit Drojaner Krön
und desgl. Paßhanf mit 30 u 27, und gewöhnlicher Paßhanf
mit 26I/H N- S . «... Schpfd. bezahlt — T o r s sinket
ke,nen Umsah; beste Waare wurde zu 52 1/2 5 5l l/2 und
gewöhnlicher zu ,8 l/2 ä, 47 1/2, mit allem Gelde voraus,
aufgeboten. — H a n f ö l , obgleich der Preis in S t .
Petersburg gefallen ist. so wurde doch 108 R. B . Ä. „r.
Sckpfd, geboten. Auf «n. Ma i mit 10 M . Vorschuß
zu NO R- V . A. i»l. Schpfd., konnte man kaufen.

8.

R ig a, den 22. Januar.

Die äußerst unbeständige, eigentlich beständig gelinde
W i t t e r u n g in diesem 3ahre ist der Z u f u h r hinderlich,
denn an mehreren Stellen des flacken Landes ist die Valin
bereits schwerer zu benutzen, als sonst um diese Zeit.
Man giedt sich daher auch der Hoffnung auf ein frühes
Frühjahr hin.

An ö f f e n t l i c h e n V e r g n ü g u n g e n ist Heuer
rein Mangel. Den drei Concerten, welche Hr Henselt
zu seinem eigenen Besten gab, folgte eins zum Besten
der wohlthätigen Zwecke des hiesigen F r a u e n v e r e i n s .
Ss wurden zu diesem Concerte 397 Billette ausgegeben,
und da mehrere davon über den angesetzten Preis bezahlt
wurden, 417 Rbl. 80 Kop. S . M- eingenommen, von
welchen, nach Abzug der Kosten, ein Neinertrag von 28l
Rbl. 80 Kp. S M . übrig geblieben ist. Auch der 22-
jährige Professor Prume ist Hieselbst angekommen und
giebt morgen sein erstes Concert im Schauspielhause. —
Endlich muß die Maskerade erwähnt werden, welche zu
allgemeiner Belustigung am 20. d. M . im Theater statt-
fand und am 10. Febr. wiederholt werden soll. Am L7.
d M . aber wird von Herrn Hoffmann daS M'tausche
Theater zum Maskeradensaale umgcschaffen. Sonst lockt
das T h e a t e r bei anfqrhobenem Abonnement wenige
Zuschauer hinein. Herr Wicbe erhält heute sein Benefiz
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als König Lear. Herr Hoffmann unternimmt in Angele-
genheiten des Stadttheaters eine Meise nach St . Peters»
bürg, da der Fortbestand desselben hier nicht verbürgt ist.

Des Herrn G e n e r a l g o u v e r n e u r s Ercellenz ist
am 18. Januar von Esthland hieher zurückgekehrt-

7.

R e v a l , den 22. Januar.

Nachdem sich mit westlichem Winde das Eis aus un»
serer und der Rhedc unseres Veihafens Valtlsckport, am
8. d. entfernt und diese dem Zugang von Schiffen geöff-
net hatte, füllten nördliche Winde beide Mheden wieder
mit Treibeis an; dennoch ist es dem Dänischen Vr>gg<
schiffe ^.St. Crott". Capt. Chr. Ahleman, und dem Rufs.
Echalupschiffe „Julie Amalie", Capt. Thorup, am 20. d.
gelungen, bis auf 5 Werst von Baltischport im Eise
vorzudringen und damit unsere diesjährigelSchif f fahrt
zu eröffnen. Crsteres kommt in 46 Tagen von Messina
mit 309l Kisten Südfrüchte, von denen ein Theil heute
bereits hier eingetroffen, um mit Eilfuhren nach S t . Pe-
tersburg abzugehen, Letzteres von Stettin mit Ballast.
Man ist beschäftigt, Heide Schiffe nach Baltischpott durch-
zueisen. .

I a c o b s t a d t , den 22. Januar.

Vei der vorigjährigen R e c r u t i r u n g wurden in
Iacobstadt überhaupt ^2 i Racruten abgegeben, und es
blieben 6 im Nuckstande, desgleichen wurden für diesen
Kreis in Mitau 3 abgegeben und von diesen kauften sich
los inIacobstatt 4 uno in Mi tau einer. Unter die rück-
ständig verbliebenen gehört auch Friedrichstadt und 2
Forsteiwidmen; in den Gemeinden der letzteren konnten
gar keine tauglichen Subjecte von der Untersuchungscom-
mission in i<»c<i ermittelt werden. Die Sta t t Iacobstadt
hatte diesmal schon vor Weihnachten ihre Recruten abge<
aeben: die Christen 16 und die Juden L. Die Kosten
betrugen für erstere 8.ll N. 28 K. S - , also 52 R- i:l
K. , und für letztere 489 R- 5 l K. S . also 8t R. 59
K S . per Mann , was zwar weniger ausmacht als bei
den letzteren, aber immer noch zu viel ist, wenn man
erwägt, daß die Juden ihre Recruten nach der Reihefolge
stellen müssen. Doch hat diese auch jetzt nicht zur Richt-
schnur genommen werden können, indem mehrere Familien
mit 19 Recrutensubjeeten entlaufen waren, daher denn
auch nur solche an die Reihe kamen, die zu sehr auf
den ihnen durch die Neihefolge und die Loosung zuste-
henden Schutz sich verlassend nicht entlaufen waren und
daher arrestlich eingezogen wurden. Eine Familie hatte
einen Stellvertreter für 300 R S- gekauft, einen I5jähr.
Juden, der aber nur 50 R. S- baar erhielt, und dessen
Brüder, die für ihn den Handel geschlossen, wahrscheinlich
das Uebrige empfangen «erden.

M i t unserer P o s t b e f ö r d e r u n g aus Iacobstadt
sind wir Übel dran; wir haben zwar wöchentlich zwei ab«
gehende Posten: Montags und Donnerstags, aber — nie,
wanden der sie mitnimmt, denn unsere Correspondenz
wird nach der Glasmanckschen Poststation gebracht, wo
die durchgehende Moskau'sche Post sie „ach Riga mit-
nehmen soll. Das geschieht aber nur einmal wöchentlich,
am Dienstag Nachmittag, wenn die schwere Palt durch-
geht, wogegen die beiden leichten Posten nichts mitnehmen;
daher kommt es denn auch, daß unsere am Donnerstag
abgehende Post erst Dienstags zusammt der Montagspost
abgeht, und also auch in Mi tau, Riga, Dorpat ,e. unsere
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Post nur einmal wöchentlich ankommt. So unangenehm
das schon im Allgemeinen ist, so muß es im Geschäfts-
gänge um so störender einwirken, als dadurch dieUnterbchör«
den sehr leickt in den Verdacht der saumseligen Pflichterfül-
lung gerathen. Sollte diesem Uebel nicht abzuhelfen sein?

Auf das Jahr 18^0 haben sich zu Iacobstadt 3 l
K a u f l e u t e 3s und einer 2r Gilde anschreiben lassen;
zwar eine große Anzahl, und doch ist inIacovstadt nichts,
weniger alS tn F r i e d r i c h stad», wo kürzlich sogar
eme Galanterie- und Glasbude eröffnet ist, zu bekommen.
Es hat sich zwar jetzt ein Russischer Kaufmann aus Dü-
naburg — der zeither in der Regel 3 - 4 Ma l jährlich
herfährt und,im Kaptschen-Kruge eine bedeutende Quan»
tität Waaren loS wlrd — hier förmlich niederlassen wol-
len, aber — de Juden protestirten dagegen, und fein
Vorhaben gelaug nicht.

Am l4 d. gab eine Pragergesellschaft von 6 Mann
ein Concer t -

Die W i t t e r u n g ist fortwährend gelind und ange-
nehm, und die Bahn hat sich nach dem Thauwetter, das
abwechselnd eintrat, aber nicht anhielt, wieder recht gut
gebildet. Der Frost war nur 2 Grad.

Gelehrte Gesellschaften.

Zweihundert einundachtzigste Sitzung der Curläu-
dischen Gesellschaft für Litteratur und Kunst.

Mitau, am 3. Iauuar 1840.

Hr. Collegienrath v. T r a u t v e t t e r eröffnete die
Sitzung, an Stelle des noch nicht genesenen deständigen Se-
cretärs, durch M>tthcilu»g eines Schreibens der zu
Odessa neu errichteten Gesellschaft für Geschichte und
Alterthumer, worin sie ihre am 2A April v. I . erfolgte
Eröffnung anzeigt, um Beistand und Mitwirkung zum
Erfolg ihrer Arbeiten bittet, und sich zur Erfüllung des-
jenigen, was von der Curl. Gesellschaft für deren Zwecke
verlangt werden würde, auf die humanste Weise bereit
erklärt. An den in dieser Zuschrift enthaltenen neuen
Beweis von Beachtung des Curl. Vereins von auswar-
tiger Seite her knüpfte der Vorleser den Wunsch daß
diese gelehrte Anstalt, die so viel Förderung und Theil-
nähme finde, auch mit G e l d l e g a t e n bedacht werden
möge, durch welche wenigstens die be.den Hauptdedürf.
m„e der Gesellschaft, das eines Locals. und das emes
Fonds zum Druck ihrer Schriften einigermaßen gedeckt
" l , "^° ^ ' ^ letzt sei das bei der Stiftung der Ge-

sellschaft ihr von der Frau Herzogin Dorothea von Cur-
land zugekommene Legat von lO00 R. S. . dessen Renten
Mit L0 N . S . jährlich von der Gesellschaft bezogen
werden, das einzige geblieben, denn daS Capital von
6UN0 R. V. , welches ihr Hr. Theodor von Grothuß auf
Geduh außer einer naturwissenschaftlichen Vibllothek,
physicalischen und chemischen Apparaten »c. im I . 1822
zugedacht, habe sie wegen unzulänglicher Förmlichkeiten
nicht erhalten. - Hr. Oberlehrer, Collegienassessor von
Hausmann trug hierauf eine vom Hrn. Oberlehrer
N i e d e m a n n zu Reval eingesandte Abhandlung: >Be,
merkungen über das Aufsuchen der Urspwche« vor , und
zum Schluß verlas Hr. Collegienrath v. Trautvetter den
ersten Abschnitt eines Aufsatzes vem Hrn. Privatlehrer
Geveke ,u Windau: „Material zu einer schriftlichen
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oder mündlichen Conversation über allgemeine Gram-
matik." — Unter den vorgelegten Geschenken, bestehend
'» Druckschriften vom Hrn. wirklichen Staatsrat!) Fischer
von Waldhenn, Hrn. Staatsrat!) von Koppen, und Hrn.
Collegienassessor v. Lindemann, zeichnete sich des erster»
<1lXct"eiÄpln<3 <w u«»uveinem<5»t Ä« Hloscou ,1829. 5°!.) mi t
51 lithographirten Tafeln besonders aus. sPeilage zur
Mitauscy. Ztg. ^ 3.)

N e p e r t o r i u m der Tageschronik .

L i v l a n d.

Die Rigische Section der Evange l i schen B i b e l n
gesell schaft hielt am 5. Novbr. v. I . ihre allgemeine
Versammlung in der Domkirche und auf dem Saale des
Schwarzhäupterhauses. Hr. Pastor Taube hielt das Al«
targebet, und Hr. Oberpastor. Conssstorialrath v. Berg«
mann eine Predigt über Ermunterung zur Bibelverbrei,
tung, in Grundlage des Textes Luc. 12, 48., und dann
eine Anrede an 5? Schüler und Schulerinnen aus 16
Elementarschulen Niga's bei Vertheilung von 5l Deut-
schen und 6 Lettischen Neuen Testamenten an dieselben.
Auf eine Rede des Direktors folgte der Jahresbericht
des Geschäftsführers, Hrn. Oberpastors «>-. Grave, aus
welchem stch ergab, daß das Werk der Bibelverbreitung
wenigstens angefangen hade, Angelegenheit der Gemeinde
zu werden. Die Einnahme des Comit« im I . 1838 hatte
1856 N. 7 K. S . betragen, und zwar waren durch den
Verkauf von Exemplaren der heil Schrift 1308 9t. gy
K-, von der L«vl. Ritterschaft 15L R 27 K., von der
Rig. Aeltestenbank und Bürgerschaft großer Gilde als
Jahresbeitrag ü« N- , durch eine Collecte bei derIahres-

Das Hülfscomilü

zu Marienvurg und Oppekaln
„ Sckwaneburg und Äahof ' .
„ Nitau »
„ Iürgensburg
„ Lennewaten und Großjungfernhof . . . . . . .
„ Neuermühlen
,, Trikaten
„ Pernigel und St. Matthäi
„ Seßwegen . , . .
„ Rujen -
„ Salisburg
„ CrmeS ,
„ Laudohn
„ Tirsen und Wellan
„ Wolmar -
„ Wenden und Arrasch
„ Schujen
„ Neu-Pebalg
,, Serbigal und Adsel
.. Lösern ,
„ Tt. Matthiä. Vurtneck und Allendorf
., Wohlfahrt
„ Roop und Ronneburg
„ Ubbenorm und Dickein

Das letztere Comit« ward erst am 3. October 1839
eröffnet. Das zu Iürgensburg hat seit seiner Gründung
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feier 27 R. lg K . , vo« 6 Hülfscomitös und der Esil'-
nischen Gemeinde in Riga 5? R. 75 K., von den M i t -
gliedern 2V? R. 33 K. eingegangen. Die Ausgabe im
Jahre 1838 dagegen hatte 2016 R. 5 K S betrag?,,,
und zwar für den Ankauf biblischer Bücher 1558 R. 59
K., für den Einband 286 N. 40 K , für Transport u^o
andere Unkosten II? N. lu K,. für den Ministerial l5
N-, für den Druck der Beschreibung der Jahresfeier 39 ^ .
5 K. Zum I . 1839 blieb ein Saldo von 156 N. 43 K-
S- — Von der!Nig. Section, die 31 Wohlthätcr zählt, und
um 55 neue Mitglieder vermehrt worden ist, wurden ,,n
verflossenen Jahre 8 Blbeln und 5>2 Neue Testamente
vertheilt an d,e Wohlthätigkeitsanstalten auf Aleranders»
höhe, verschiedene Schulen, Confirmanden, Recrute» ?e.
Die 1000 Exemplare des Lettischen Neuen Testaments,
für welche die Nordamerikanische Bibelgesellschaft die
Zahlung geleistet, sollen an 49 Kirchspiele zu 10 bis l5
Exemplare vertheilt, jedoch nicht Einzelnen als Eigenthum
gegeben werden, sondern den Gesinden als unveräußer-
liches Inventariumsstuck. Der Anfang der Vertheilung
ist mit dem Rigischen und Wenden-Walkschen Kreise ge.
macht worden. — Der Vorrath an Büchern wurde um
100 Deutsche und 400 Lettische Bibeln, 600 Deutsche und
2000 Lettische N Testamente vermehrt, die jedoch noch
nicht alle bezahlt waren. Der Druck von 5000 Ex. des
Lett. N . Testaments mit angehängtem Psalter in Duodez-
format, vorzugsweise zur Pertheilung an Recruten be-
stimmt, hat bereits begonnen. Satz und Druck jedes
Vogens liefert die Steffenhagensche Offieln in Mitau zu
30 Rbl., und Hr. Kvber in Riga den Ballen Papier zu
18 N. 50 K. — AuS den letzten, leider nicht gleichför-
migen und gleich vollständigen Berichten der Hülfs-
comitus in den Landgemeinden ergaben sich folgende sehr
erfreuliche Resultate:

Vlltgllede
llohlthäle,

675
—
Iltt
—
—

1775
208
929
314

l217
715
453

l156
2400
980
700

l781
—
258
—

—
L74

r verkaufte oder ver-
r schenkte

Bibeln

20
1l
7

19

12

4
35
10
5
9
4

21

13
I

17

52
—

N. Test.

na
84
34

131
—
149
50

I «
138
147
96

243
232

150
116
6»
50
17

103
14»
271
^»

nahm durch Bei-
träge, Geschenke,
Verkauf biblischer
Bücher ic.

S. Rbl.
N l

61
27
12
91
l8
91
61
73

I I I
205

45
110
55

!33
57
.'5
73
81
18
32

137
1871

84

ein:
Kop.
51
30
75
20
65
69
43
57
44
Z5
79
88
83
86
13
2U
83
1»
60
20
20
24
72
24

?5 Bibeln und wo N. Testamente, das zu Trikaten in
den 3 Jahren seines Bestehens 25 Blbeln und ü85 N-
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Testamente, das zu Crmes überhaupt 25 Bibeln und 46l
N. Testamente, und das Comit^ zu Wenden und Vrrasch
in 22 Jahren l?79 Bibeln und N. Testimente verl reitet
<S- die Schrift: Jahresfeier der Rigas lien Sect on der
Evangel. Bibelgesellschaft in Rußland, Riga, 15 39. 32
S . 6. Vgl . auch Inland 183^ ^F ' 52. Sp. 8l4 fgg.)

Pe rsona lno t i zen .

A n s t e l l u n g e n , Ve rse t zungen , E n t l a s s u n g e n .

Der bisherige StadttheilsaufsehergehMfe der Moskau,
schenVorstadtzuRiga,TitulärrathNicölausGeorg S e e l e r
ist Stadttheilsaufseher der S t . Petersburger Vorstadt
daselbst geworden. Der bisherige Stadttheilsaufseher der
Dorptschen Polizei K r a s t i n ist auf seine Vit te aus dem
Dienste entlassen, der Stadtthcilsaufsehergehülfe, Colle-
gienregistrator Wasssllj Wassiljcw Sch ie le zum Stadt-
theilsaufseher, und der verabschiedete Lieutenant, vom
Nassaulschen Uhlanenregiment Dmitr i j v- N o g g e zum
provisorischen Sladttheilsaufsehergehülfen in Dorpat er-
nannt. — Der bisherige Königlich-Vaierfche Consul und
Königlich-Griechische Consularagent in Riga Conrad
Friedrich v. S t r e s o w hat Krankheit halber die erbetene
Entlassung als Consul erhalten. — Der bisherige i'n8t<>!
ÄHulictus von Lemburg, Conrad Suckcku, ist als Pastor
nach Dahlen versetzt worden an Stelle des auf sein An-
suchen entlassenen Pastors »r. Robert I rm e r. Als Pre,
diger des Kielkondschen Kirchspieles auf der Insel Oeses
ist der Pastoradjun«.t von Iamma Leopold M e d e r vor-
läufig bis zur Entscheidung der über seine Wahl statt«
findenden Differenzen eingesetzt. Als jüngerer Tlschvor-
sstzergehülfe der Esthländischen Gouvernementöregierung
ist George Friedrich p o p p e n er bestätigt- Aus der Zahl
der drei, am 2 l . Decbr. 1839 auf der großen Gildestube
zu Riga gewählten und in die Kammer gebrachten Candi-
daten, hat der Kaufmann Eduard B i d d e r die Stelle
als Handlungs- und Schiffsmakler erhalten.

B e f ö r d e r u n g e n .

Zum S t a a t s r a t ! ) ist der Ehrencurator des M i -
tauschen Gymnasiums, stellvertretender Curl. Ndelsmar-
schall und Kammerjunker v. M i r b a c h für ausgezeich«
neten Eifer und eifrige Mitwirkung bei der Umbildung
und neuen Einrichtung des Mitauschen Gymnasiums be-
fördert worden. Derselbe ist am 20 December von S r .
Kaiser!. Majestät Allergnädigst zum Kammerherrn ernannt
worden. — Zu H o f r ä t h e n sind befördert die Colle-
gienassessoren, der Inspektor der CurländischenMedicinal-
verwaltung, Ur. mec,. Ernst N e i n f e l d t , der V<u«sfescke
Kreisarztvr. m«cl. Ernst T i l i n g , der Harrische Kreisarzt,
Nr. inyl,. Gustav Eh renbusch ; zu T i t u l ä r r ä t h e n
der ältere Arzt deS Mitauschen Stadtkrankenhauses Carl
G r a m k a u und der IacobstädtscheKreisarzt Joseph N s -
m u ß ; zur x i v . Classe der ältere Goldingensche Kreis-
discipel Carl H e l m u n d . — I m Range von Collegien«
secretären sind bestätigt die Candidaten der Rechte, der in
der Canzle» Sr . Clcellsnz, des Herrn KriegSgouverneurs
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von Niga, Keneralgouverneurs von Liv-, Esih- und Cur-
land befindliche Theodor B e i s e , und der in der Canz-
lei des Llvl. Hrn. Civllgouverneurs angestellt gewesene
Nobert B ü n g n e r .

O r d e n .

Der St . Wladimirorden 4r Classe ist für 35jährigcn
untadelhaften Dienst im Classenrange dem Assessor der
Nevalschen Polizei, Major Fromho'lo v. K n o r r i n g ,
dem Friedrichstädtschen Postmeister, Collegicnassessor Otto
L a u e , dem Lehrer der Russischen Sprache und des Schrei-
bens an der Goldingenschen Kreisschule, Titulärrath
Dmitr i j L a s o w i t s k y , und für eifrigen und untadel-
baften, mehr als drei Termine auf Adelswahl fortgesetzten
Dienst dem gewesenen Kirchspielsrichter des Pern'au'schei,
Kreises Friedrich von der H o w e n verliehen worden.

B ib l iog raph ischer Be r i ch t f ü r » 8 2 » . (Schluß).

^ . I m I n l a n d s gedruckte S c h r i f t e n .
263- Unterricht im andächtigen Gebet. Herausgcg.

von I . Schwel le . Dorpat, Druck und Verlag v- Lindf.
Erben. I«t0. 15 S . 8.

2Ll—67. Nunnaschana Iau».1 Gaddä ^ ' 2 . ? S .» .
,, Uta Ianwar ^!5 2. 7 S . 8.

Zecschanastaikä ^ ? 2 7 S. 8.
Leelswehtkös ^ .^ 2. 7 S- «.

d. i. geistliche Anreden/ am Neujahrstage, am o. Ianuaf,
in der Leidens- (Fasten-) Zeit und am Ostern.

268. Ueber das Esthnische Tractatwesen unserer Tage-
Ein Wort der Erwiederung auf den im Inlands l«3i1
^.^ 42, gemachten Angriff des Hrn. dim. G. S . I . ic..
Pastor A. Knüpffer, von Carl Johannes M a s i n g .
Pastor zu Must«l auf Oesel- Dorpat^ 1839. Verlag von
C. A. Kluge. W S. 8-

209- Jahresfeier der Rigaschen Section der Evange-
lischen Bibelgesellschaft in Rußland. Am 5. Nov. I83i).
N'ga l839. 32 S . 8.

270. Rechnungsabschluß der städtischen Sparcassa in
Riga von l832. Vom l . Decbr. l838 bis zum 30. Nov
l839. 2 S. Patentformat.

271. Mitauscher Tafelkalender für »8l0. Mitau. 52
S . 12.

272. Der Templer und die Jüdin. Große roman-
tische Oper in 3 Aufzügen Nach Walter Scotts Roman:
„Ivanhoe." Frei bearbeitet von Wilhelm August W o h l -
brück. I n Musik gesetzt von Heinrich Ma rschnc r .
Riga. 1839. 35 S . ».

273. Die Belagerung von Korinth. Große Oper in
4 Aufzügen von I . R o s s i n i . Uebersetzt von V a r o n
L ich tenste in . Riga 1839. 31 S. 8.

274. Verzeichnis der vom 13. Januar bis zum 10.
Juni 1840 zu haltenden halbjährigen Vorlesungen auf
der Kaiserl. Universität. Dorpat, gedr. bei Schünmann.
16 S «.

275. Musiktett (einer Weihnachtscantate) 2 S . gr.4.
276-309. 24.Deutsche und 1 Lett. GelegcnheitSged.

I m Namen des Generalgouvernements von Liv-, Esth- und Curland gestattet den Druck: C.W. H e l w i g , Censor

Horpat, den 20. Januar 1940.
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Wochenschrift für Liv-, Gsch- und Curland's

Geschichte, Geographie, Statistik und Litteratur.
F ü n f t e r J a h r g a n g .

landwirtschaftlichen Gesellschaften in Curland und Esthland. Sp. 8,. - n. Ueberssckt »e« ?.<,«

I. Die landwirtschaftlichen Gesell-
schaften in Vnrland und Gsthland.

Auf Verwendung des Herrn Mischen Kriegs-,
und L iv- , Esth- und Curländischen Generalgou-
vcrncurs überreichte der Herr Minister der Netchs-
domaincn dem Comit^ der Herren Minister eine
Vorstellung wegen Bestätigung einer Curlandischen,
einer Goldingenschen und einer Esthländischen Ge-
sellschaft für Laudwirt lMaft.. Der Verfügung des
Comito der Herren Minister auf dieselbe gemäß
l'aben der Herr und Kaiser am 31. October v. I .
allerhöchst zu befehlen grruht: die Stiftung der
erwähnten Gesellschaften zu genehmigen').

l- S ta tu t der Eurländischen Gesellschaft fü r
Landwirthschaft.

Capitel I .
V o m Zweck der Gesel lschaf t .

§ 1. Der Zweck der Gesellschaft umschließt die
Erforschung der Mit tel zur Vervollkommnung der
landwirthschaft in Curland in allen ihren Zweigen,
als des Ackerbaus, der Viehzucht, des Forstwesens
und landwirtschaftlicher Gewerbe überhaupt. Zur
Crrelchuug dieses Zwecks sollen folgende Mittel
angewendet werden: 1 , die Anordnung von Ver-

") Senatsztg. l829 ^." ios. S. 750 fgg.

sammlungen zum Austausch der Ansichten über
Landw.rthschaft. 2, Die Anstellung von Versuchen
ln einzelnen Zweigen t^r?andwirtl,schaft. 3, Die
Mlttheilung der Resultate dieser Versuche sowohl,
als auch überhaupt nützlicher Erfindunqen und
Entdeckungen im Gebiete der Landwirtschaft. 4,
D«e Anschaffung von Büchern und Zeitschriften,
welche auf die Laudwirthschaft und deren Hülfs-
wlssenschaften Bezug haben.

Capitel I I .

Vom Bestände und der O r g a n i s a t i o n der
Gese l lschaf t .

^ l ' Die Gesellschaft besteht aus wirklichen
und Ehrenmitgliedern; jeder Gebildete, der sich mit
der Landwlrthschaft beschäftigt, kann wirkliches
Mitglied sein.

8 2. Zu Ehrenmitgliedern der Gesellschaft wer-
den solchem- und ausländische Gelehrte, Landwirthe
und Staatsbeamte erwählt, welche durch ihre Schri,
ften odernutzllche Einrichtungen, oder auch durch pra-
ctische Beschäftigungen im Fache der Landwirth-
schaft zu deren Vervollkommnung beigetragen ha-
ben; auf gleiche Weise auch solche von den ge-
nannten Personen, von Seiten derer man eine M l >
Wirkung zu den Fortschritten der Landwirthschaft
in Curland erwarten kann.

8 3. Zur Zahl der Ehrenmitglieder aelwren
beständig: der Rigische Kriegs-, und Esth- Liv"
und Curlandtsche Generalgouverneur, der^Cur-
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ländische Civilgouverneur, Gouvernementsadels-
marschall (Landesbevollmächtigte) und der D i r i -
girende des Gouvcrnementsdomainenhofs.

8 4. DK Gesellschaft hat ihren Präsidenten,
Vicepräsidenten, Secretar und Cassaführer.

Capitel, I I I .

Von der W a h l der M i t g l i e d e r , des P r ä -
s i d e n t e n , V i c e p r ä s i d e n t e n , S e c r e t ä r s

und (Zassaführers.
§ t . Die Wahl der wirklichen Mitglieder ge-

schieht auf Vorstellung irgend eines der Zeit des
Eintritts nach altern Mitgliedes, und über ihre
Aufnahme wird durch Ballotement entschieden.

§ 2. I n den allgemeinen Versammlungen wäh-
len die Mitglieder jährlich einen Präsidenten, V i -
cepräsidenten und vier Mitglieder, welche den Räch
der Gesellschaft bilden.

8 3. I n den allgemeinen Versammlnngen wird
auf gleiche Weise durch Stimmenmehrheit, aber
nicht anders als ans den vom Rath vorgeschla-
genen Candidaten, der Secretar erwählt.

§ 4. Bei diesen Wahlen, so wie auch bei an-
dern die innere Organisation der Gesellschaft be-
treffenden Angelegenheiten wird den Mitgliedern
gestattet, im Fall sie der Versammlung nicht bei-
wohnen können, derselben schriftlich ihre Meinung
zu erklaren; untersagt aber ist es, seine Stimme
Durch Bevollmächtigte abzugeben.

Capilll I V .
V o n den P f l i c h t e n der w i r k l i chen u n d

der E h r e n m i t g l i e d e r .

8 1. Bei der Aufnahme eines jeden wirklichen
Mitgliedes wird bestimmt: ob dasselbe jährlich zu
einem Geldbeitrag in die Easse der Gesellschaft
verpflichtet sei, oder davon defreit wird.

8 2. Jedes zu einem solchen Veitrag verpflich-
tete Mitglied zahlt in die Lasse der Gesellschaft
jährlich sechs Silberrubel.

Cam'ul V.

V o n den P f l i c h t e n des P r ä s i d e n t e n nnd
V i c e p r ä s i d e n t e n .

8 t . I n den Versammlnngen leitet der Präsi-
dent die Verhandlungen und Berathungen.

ß 2. I m Fall der Stimmengleichheit bleibt das
Uebergewicht auf der Seite, welcher der Präsident
beistimmt.

8 3. I n Abwesenheit des Präsidenten vertritt
der Vicepräsident dessen Stelle und genießt dessen
Rechte.

Capitll V I .

Von den P f l i c h t e n des S e c r e t ä r s u n d
C a s s a f ü h r e r s .

8 1. Der Sccrctär wird sich, unter M i tw i r ,
kung des Naths, mit der Redactiou der von der
Gesellschaft herauszugebenden Zeitschrift über Land-
wirthschaft beschäftigen; er steht in Gehalt.

8 2. Der Secretar faßt die Protocolle der S i -
tzungen der Gesellschaft ab.

8 3. Er fuhrt den Schriftwechsel im Namen
der Gescllschatt, und stellt der Sitzung derselben
die eingegangenen Papiere, Schriften u. s. w. vor.

8 4. Dem Eassaführer wird die (Zasse der
Gesellschaft, die Rechnungen, der Empfang und die
Auszahlung von Geldern übertragen.

Capiul V I I .
V o m C a p i t a l der Gesel lschaf t .

§ l . Jedes Mitglied wirkt nach Möglichkeit zu
deu Unternehmungen der Gesellschaft durch seine
Kenntnisse, Fähigkeit und Erfahrung nnt.

ß 2. Das aus den erwähnten Beiträgen sich
bildende Kapital wird verwendet: ^, Zum Gehalt
für den Sekretär, und nöthigenfalls auch für einen
Schreiber. !», Zur Herausgabe der dem Zweck
der Gesellschaft rutsprechcuden Zeitschrift, c, Zur
Anschaffung öcouomischer Schriften, Zeitungen und
Journale. 6, Zur Anschaffung von Ackcrgeräthen,
Modellen, Sämereien u. s. w. e, Zu Prämien
für Erzeugnisse der Lanowirthschaft, für Schriften,
Erfindungen in diesem Fache u. s. w.

Capiltl V I I I .

V o n den Geschäften des N a t h s .
§ 1. Der Nach besteht aus dem Präsidenten,

dem Vicepräsidenien, den in denselben gewählten
Mitgliedern, dem Secretär und dem (Zassaführcr.

8 2. Er versammelt sich, mit Rucksicht auf
die Umstände nnd auf Einladung des Präsidenten,
einige M a l , unfehlbar aber zwei M a l im Laufe
des Jahres, und namentlich nicht lauge vor den
allgemeinen Versammlungen, zu den vorbereitenden
Anordnungen für dieselben.

8 3. Der Rath leitet alle Unternehmungen
der Gesellschaft, indem er einige Mitglieder zur
Anstellung von Versuchen, andere aber zur Fort,
setzung ihrer Untersuchungen anregt; ordnet die
Resultate solcher Versuche, und macht dieselben in
dem herauszugebenden Journal bekannt, verwaltet
das Kapital der Gesellschaft, und führt endlich
nöthigenfalls den Schriftwechsel mit andern Ge-
sellschaften für Landwinhschaft und mit den Mi t -
gliedern der Gesellschaft.
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§ 4. Der Rat!) setzt die Reihenfolge der zum
Vorlesen bestimmten Artikel, so wie auch der an-
dern der Beprüfung der Gesellschaft unterliegenden
Gegenstände fest, und deshalb müssen diejenigen,
welche irgend etwas der Versammlung vorzulegen
Wünschen, den Natt, davon zeitig in Kenntnis setzen,

ß 5. Gleichermaßen bestimmt der Rath dieje-
nigen von diesen Abhandlungen, deren Druck er
für nöthig erachtet.

8 6. Alle Geldzahlungen aus dem Capital
der Gesellschaft werden vom Nach bewerkstelligt,
welcher der allgemeinen Versammlung über Ein-
nahme und Ausgabe der Summen Rechenschaft
ablegt.

§ 7. Der Rath entscheidet von sich aus über
Zahlungen, welche die Summe von 50 N. S .
nicht übersteigen; wegen aller bedeutender» Zah-
lungen aber 'muß er mit einer Vorstellung bei der
allgemeinen Versammlung einkommeu.

Capilrl I X .
V o n den V e r s a m m l u n g e n .

tz 1. Allgemeine Versammlungen werden zwei
M a l im Jahr in Mitau bestimmt, und namentlich
am 14. Juni und 15. Januar.

tz 2. Außer den Wahlen und Beratungen
über Angelegenheiten, welche die Gesellschaft be-
treffen, gehören zu den Beschäftigungen der allge-
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meinen Versammlungen noch folgende Gegenstände:
a, das Vorlesen von Abhandlungen, die de,ien vom
Nath gewürdigt worden sind, l». Die Beprüfung
von Schriften' im Fache der Landwlrtkschaft, von
Ackergcräthcn, Modellen u. s. w. o, Die Ausstel.
lnna von Ttucren, die zu ländlichen Arbeiten ge-
braucht werden, wie auch von Erzeugnissen der
Laudwinhschaft. .

8 3 Außer den allgemeinen Versammlungen
finden vom November bis März im ersten Viertel
edcs Monats monatliche Versammlungen statt,

welche mehr zu mündlichen Verhandlungen und
Mittheilungcu, als zum Vorlesen von Abhandlun-
gen bestimmt werden.

8 4. Sowohl in den monatlichen, als auch
in den allgemeinen Versammlungen können auch
fremde Personen gegenwärtig sein, müssen aber
durch irgend ein Mitglied eingeführt sein.

8 5 Der Gesellschaft wird es überlassen, m
der Folge der Zeit, mit Rücksicht auf die solches
fordernden Umstände, einzelne Zusätze zu den M
diesem Statut enthaltenen Vorschriften zu machen,
und diese Zusätze sollen, wenn sie von der Regie-
rung bestätigt werden, dieselbe Kraft daben,^ als
wenn sie schon im Statut selbst enthalten waren.

Das Original ist von den Stiftern unter-
schrieben.

( S c h l u ß f o l g t . )

I I . Uebersicht des Handels der Ostseeprovinzen im I . »838 und «be« dessen
Verhä l tn i s znm Handel des Rnssischen Reichs').

( F o r t s e t z u n g . )

Übersicht des Handelsumsatzes der Russischen und ausländischen Kaufmannschaft im I . 1838.
^ A u s g e f ü h r t wurde

von Kaufleuten v. ausländ. v. versckie- überhaupt
z Gilde 2. Gilde Gästen denen Per«

sonen
fUr den Werth von Rbl. B. N. M l . V. A. Rbl. V.A. Rbl. B- A. Rbl. V. A.

beim Zollamt w R i g a ' ' ^ 31,196,295 2,325,737 20,388,845 63,910,877
Per«" " 2,074,093 382,459 2, .6 552

,/ /, „ Arcnsburg i?a,Adji. ^

überhaupt 33,270,333 2,884,077 20,338,845 56,543,310

beim Zollamt i n ^ ' ^ ' 794,48t 162,6M 4,080 961 171
„ „Narva 1,413,905 99,297 , 25>0

„ Zollhaus ,n Kunda - — 5_—.
überhaupt ^ 2 6 i M 237,407 4,030 2,552,733
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A u s g e f ü h r t wnrde
von Kaufleuten v. auSländ. v. verfchie» überhaupt

l . Gilde 2. Gilte Gästen denen Per.
ssonrn

für den Werth von Rbl. B> A. Rbl. V N . Rbl. V. A. Rbl, V.A. Rbl. lV. A.
in Cur land

beim Zollamt in Libau 2,l96,603 1,033,716 8,235 3,2^3,589
„ „ „ Nindau 53,925 4 »2,922 47 l 467,3 l 8
„ „ ,. Polangen 79,775 132,178 304,852 5l7,105

überhaupt 2,330,30s 1,581,146 313,558' 4,228,012
bei den Zollämtern der Dstseepr. überhaupt 37,861,912 4,755,630 20,388,815 317,638 63,324,055
„ „ „ des Europ. Rußlands. . 176,319,295 15,212,213 97,052,611 9,971,212 298,588,361

E i n g e f ü h r t wurde
von Kaufleuten v. auslcind. o. vers îe- iiberhaupt

I. Gilde 9. Gilde Gästen denen Per.
sonen

für den Werth von Rbl. V. A. Ndl. B- A- Ndl. V. A> Rbl. « A - Rbl. V. A-
in L iv land

beim Zollamt in Riga 9,487,052 5,716,625 288,130 15,491,807
„ „ „ Pernau 220,925 39,525 260,450
„ „ „ Arensburg 2,450 2,450

überyaupt 9,707,977 5,758,600 268,130 15,751,707
in Esthland

beim Zollamt in Reval , . . . . 750,599 772,921 69,662 1,593,182
„ „ „ Narva 230,716 135,390 477 366,583
„ /, ,/ Hapsal 1,850 1,850

überhaupt 981,315 910,161 70^139" 1,961,615
in Cur land

heim Zollamt in Liban 254,383 159,841 6,983 42l,212
„ „ „ Wiudau 5U,7U7 22,908 79,675
„ „ „ Polangen 4,107,658 148,138 4,256,096

überhaupt 4,362,041 365,046 29,896 " 4,756,^83
bei den Zollämtern der Ostseepr. überhaupt 15,05l,333 7,033,807 283,130 100,035 22,473 30,5
„ „ „ des Europ. Nußlands . 213,711,790 2l,120,553 28,903,458 9,223,883 272,959,684

Der Umsatz bei dem Aus- und Einfuhrhandel zusammen betrug bei dem Zollamt

in Riga 69,402,684 R. in Neval 2,554,353 R. in Libau 3,664,801 N.
„ Pernau . . . . 2,717,002 „ „ Narva 1,879,785 „ „ Windau . . . . 546,993 „
„ Arensburg . . . 178,331 „ „ Hapsal . . , . . 27,350 „ „ Polangen . . . 4,773,201 „

„ Kunda . . . . . 52,860 „

in Livland überh. 72,298,017 R. in Esthland überh. 4,514,348 R. in Curland üderh. 8,984,995 N.
in den drei Ostseeprovinzcn zusammen 85,797,360 R., wovon der Handelsumsatz in Livland über ^,
der in Esthland ^ und der m Curland gegen -/Z bildete'. Durch den Europäischen Handel Rußlands
ward für mehr als 6 Mal so viel umgesetzt, als in den Ostsreprovinzen überhaupt, nämlich für den
Werth von 571,548,045 Rbl. — I m Ausfuhrhandel machte der Umsatz der Kausteute 1. Gilde in Liv,
land über 11, in Estkland gegen 8 Mal, in Curland gegen 5, in den Ostseeprovinzen überhaupt 8, im
Europäischen Handel Rußlands 11 Mal mehr aus, als der der Kausteute 2. Gilde, und der Umsatz
der. ausländischen Gäste betrug in Riga allein gegen ?, in den Ostseeprovinzen im Allgemeinen, so wie
im Europäischen Handel Rußlands gegen ^ des ganzen Umsatzes bei der Ausfuhr. Eingeführt dagegen
wurde von den Kaufleuten 1. Gilde dem Werthe nach in Livland gegen s , in Esthland kaum -'^, in
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Cursand fast 12 M a l , in den Ostseeprovinzen überhaupt noch 1 M a l , im Europäischen Handel Ruß-
lands 40 M a l mehr, als von Kaufleuten 2. Gilde; von ausländischen Gasten aber in Riga ungefähr
der 55ste, in den Ostseeprovinzcn im Allgemeinen der 78ste, im Europäischen Handel Nußlands etwa
der Ute Theil dcS überhaupt Eingeführten. (Fortsetzung künftig.)

Gorrespondenznachrichten, Repertorinm der Tageschronik
und Miscellen.

R i g a , den 25. Januar.

Die Schlock'sche H e b r ä er g e m e i n de hat nun»
mehr die durch Alle.hdäist bestätigten M'wsterlomlt^be'
schluß vom 22, April v. I ihr gegebene Erlaubnis zur
Errichtung einer E l e m e n t a r s c h u l e von zwei Classen
in unserer Sta t t benutzt. Ein am >3 Seplbr. v. I .
von der großglldiscken Burgerversammlnng erhobener
Einwand gegen die Competenz des Scl'lockschen Hebräer,
gemeinde. e,n Haus hieselbst für die Schule käuflich zu
acquiriren. da ihnen d,e Ansiedelung überhaupt bisher
»ucht gestattet gewesen ist, hat insofern die Zustimmung
der Obrigset erhalten, als das Haus, in welchem die
Schule vorläufig errichtet worden ist, fürs Erste nicht
Cigenlhum der Schlocl'schen Hebraeraemeinde genannt
werden kann Am 15. t> M , fand die feierliche Een-
weihun<! und am >6 die Eröffnung der Schule statt.
Die Israelitische Scknleommissson sbestehend aus dem
Haupte der Gemeinde Nathan ^cheoiesson, dem Ka-
halsmanne Benjamin Nachmann, den Srnagogenrorstc-
hern Moses Wulff und Robert Hirschfeldt. so wie den
Gemeindegliedern <3z?chiel Berkowitz und Feivel Illisch^,
welche mit großen Opfern die Mitte! zur ersten Einrich-
tung der Schule herbeigeschafft hat, halte durch eine ge-
druckte C nladung sich die Gegenwart der Repräsentanten
aller Christlichen Confessionen und der höchsten Autori-
täten, so wie mehrerer Gl'eder der Kaufmannschaft und
anderer Personen, welche dem neuen Institute ihren Bei»
fall schenken, bei der Einweihungsfeierlichkeit erbeten
Die zahlreich versammelte Israelitische Gemeinde und die
lernbeglerig? Jugend hatten sich in gedrängten Massen
um die Vuste des erhabenen Monarchen gestellt, welche
unter einem Baldachin th>onte. Der aus München an die
neue Anstalt berufene, und von dem Herrn Gouverne«
mentsschulendirector eingeführte Lehrer, Hr. Nr. i»>,,l<.8.
L i l i e n t h a l , erbrlerte «n einer, alle Anwesenden an-
sprechenden Rede das Verhältniß der Bildung des Israeli,
tischen Volks ,n der älteren zu den Fortschritten derselben
in der neueren Zeit, und sprach seine» Dank gegen Alle
aus, die bei der Stiftung der neuen Anstalt thätig ge-
wesen sind. Hierauf richtete der Russische Lehrer, Herr
K l u g e , eine Anrede an den anwesenden Vicarius von
Riga, den hochwurdigen Bisch"f Ir inarck, in Russischer
Sprache, und sodann versuchten drei Schüler, von denen
der erste die Vuste des erhabenen Monarchen bekränzte,
der letzte und allerjungste vor Rührung nicht aussprechen
konnte, ihren Gefühlen Worte zu leihen. Zum Beschlüsse
der Schulfeier gab der Kaufmann. Herr Alexander Paw.
low Leontjew, in seinem unweit der Schule velegenen
Hause ein Dejeuner.

Eine andere wohlthätige Anstalt, erst im vorigen

Jahre von Privatpersonen errichtet, und gegenwärtig von
HermelinaMof im Wcichbilde der Stadt selbst nach Ples<
kodahl im Pinkcnhofschen Kirchspiele des 6tadtpatr«mo-
malgebietes verlegt, welches Gutchen für die Anstalt an-
gekauft ist, hat re» Zweck, v e r w a h r l o s t e K i n d e r
Evangelischer Confcssion ans der Rigischen Stadtgemeinde
zu erziehen Der Herr Regierungssecretar v Schwebs,
die Herren Nr. m««>. Müller, Aeltester Lösevih. Dvckmann
Graß, Kaufleute Radecki und Ienscn und a. M sind die
eifrigen Beförderer dieses wahrhaft Christlichen Unter,
nehmens, zu dem mehrere hundert Rbl. S . M . dloß aus
Privatmitteln zusammengekommen sind, und durch welches
bereits 25 Kinder phnsische und sittliche Pflege erhalten
haben. Herr Vaumgärtner ist als Lehrer berufen.

7.

D o r p a t , den 5, Februar.
Die S i n g a c a d e m i e , deren bevorstehende Eröff-

nung wir neulich ansimdigten. ,st nunmehr inS Dasein
getreten. Durch Zusammentreten einer namhaften Anzahl
von ordentlichen Mitgliedern, welche einen Jahresbeitrag
von Mindestens ? Rbl. S . M . entrichten, ist in öko-
nomischer Hinsicht die Existenz dieses Institutes gesichert,
welches ber^s mehr als 30 Sängerinne» und über 40
Sänger zänlt. welche letztere auch' I Rbl. S M . halb-
jährlich beisteuern Die Directiou der Äcademie, aus
10 ordentl. Mitgliedern gebildet, wird die Gesetze der
Gesellschaft alsbald hoher'n Orts zur Bestätigung vor-
legen. Sie hat bereits ein passendes Local, den Saal
der Ressource, zu den wöchentlichen Singubungen aemie-
tbet. welche am 2- d. M . unter der Leitung des Herrn
Musiktireltors P o h l e y begonnen haben, und fortan an
jedem Freitag fortgesetzt werten sollen.

Die öco nomische und geme innü tz ige S o c i e ,
ta t Hieselbst hat im vorigen Monat mehrere Sitzungen
gehalten, in denen unter Anderm auch die Wiederbese-
tzung des durch den Tod A. v- Löwis' erledigten Sekre-
tariats discutirt wurde, zu welchem sich, dem Verneh-
men nach, 26 Candidaten gemeldet haben. Gegenwärtig
ladet die Societät diejenigen, welche sich um das gedachte
Amt bewerben, ein, die Frage: , ,Welcken S t a n d -
p u n k t n i m m t unsere in länd ische L a n d w i r t h -
schaft e i n , i m V e r g l e i c h z u r V e r g a n g e n h e i t
und Z u k u n f t ? " in einem Aufsatz in gedrängter Dar-
stellung. ,», beantworten, und den Aufsatz zum I. M a i
d. I - unter der Addresse der ökonomischen Societätein«
zusenden. 12.

P e r n a u , den 20. Januar.

I n den beiden Evangelisch-Lutherischen Gemeinden
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unserer Stadt sind im kaufe des vorigen Jahres ge ,
b o r e n : in der E t . Nicolaigemeinde, 48 Kinder ^ K n a -
ben, 24 Mädchen), darunter em Zwillingspaar; in der
S t . Elisabeigemeinde 78 Kinder (5 l Kn.. 27 Md.) , dar-
unter 15 unehelich, 2 todt geboren; zusammen 126 K < n -
der (75 K , 5l M . > ES wurden >n der ersteren Ge-
meinde 8. in der letzteren 23, zusammen 3 l P a a r e co-
p u l i r t . Ges to rben sind in der Nicolaigemcinde 39
Individuen <22 m., 1? w.>, in der Ellsabetgemeinve 62
(38m, 24w.), zusammen 101 (60m., 4l w) . darunter in
der letzteren Gemeinde ein Greis von 103, und eine
Greisin von 108 Jahren. 22.

W e r r o , den 25. Januar.

Der Jahreswechse l mit Allem, was unten tief
dem Erdensohne das wechselnde Verhängniß birgt, ist
längst vorüber, nur die W i t t e r u n g gefallt sich m der
Rolle des Wechsels, und will noch immer nicht das abge-
legte Kleid der Bestandigkelt anziehen, das ihr eben so
gut paßt, wie jedem jungen Madchen. — I n wiefern das
Jahrhundert semer angehängten V i e r z i g Ehre machen,
oder den weltberühmten Schwäbischen Einfluß auf uns
Erdenkinder ausüben wi rd , das muß die Zukunft ent-
scheiden. I n materieller Hinsicht sind wir um em —
Uebcl (beinahe halte ich Vorzug gesagt!> reicher gewor-
den da eine C o n d i t o r e , Hieselbst etablirt >st, und die
Naffimrung in Geschmackssachen sich zur Pflicht gemacht
hat. Ob der Untelnehmer wohl die g ü l d e n e Ader der
Alten bei uns anschlage« wird? Es wäre traurig für
ihn, wenn das herbe Schicksal ihn ungeacitt't seiner Etp
ßigkeiten wieder zur Ergreifung des Wanderstabes zwinge^
wurde!

M i t Rücksicht auf eine Bemerkung, die neulich von
Arensburg aus über unsere Kalte gemacht wurde, müssen
wir zur Steuer der Wahrheit berichten, daß unsere größte
Kälte am Morgen des 7 Decbr. nur 2L Grad betrug,
wiewohl einige Landbewohner ein Paar Grad mehr beob-
achtet hatten, Pe« solchen verschiedenen Angaben darf
Niemals vergessen werden, <vie be, ten gewöhnlichen, Nicht
zum wissenschaftlichen Gebrauch bestimmten Thermometern
ein Unterschied von ein Paar Grad stattfinden kann, und
unsere Alpenbewohner (Hahn- und Sal'shof > in der
Regel um e inen Grad kälter wohnen, als wir.

15

I n dem Pavenhofschen Dorfe Pavensee, wo im Iu l i °
monat v. I die M e n schenv la t t e rn ausgebrochen
waren, sind wieder 3 Individuen mit solchen und 2 In»
dividuen, sämmllich im Alter von 14 bis 16 Jahren und
früher geimpft, mit Varioloiden befallen- 4.

M i t a u , den 29. Januar.

Schon am l6. d. M . war das Wasser in den M s -
sen so hoch gestiegen, daß es die Niedrigungen ü b e r -
schwemmte und die Na mit der Dr, le vereinigte. Das
E i « fing an zu bersten, und namentlich unterhalb
der Drixebrucke und in den kleineren Flüssen der Um-
gegend sich auSe,nander zu schieben. Glücklicherweise
trat mit dem 19. wieder Frost ein, eben nur noch

zur reckten Zeit, um die Eisdecke festzuhalten. Am
schlimmsten dabei schien der Umstand, daß derzeit noch
wenig Holz zur Stadt geführt war. weil vorher der tiefe
Schnee d>e Wälder unzugänglich gemacht hatte. — Ge-
genwärtig steht es wieder schon zweifelhaft mit der Eis«
decke.

Nach A- Henselt gab der hiesige musicalische Verein,
und vorgestern Herr Professor Prume aus Brüssel
E o n ce r te .

Die equ i l i b r is t i sch-gymnast ische Ncademie
von Ncrvo, obgleich die wenigen Zuschauer mit ihren
Leistungen vollkommen zufrieden waren, packte doch die
zur dritten Vorstellung bereits gedruckten Annoncen mit
in den Reisewagcn Dergleichen Leistungen wollen hier
nicht mehr interessiren.

Das R l i i n o c e r o s der Tournairs, welches so lange
in unseren Provinzen — in Mitau erst vor ein Paar
Monaten — gesehen wurde, hat die Ne,se von hier nur
bis Königsberg gemacht, und da. gleich seinen Begleitern,
den beiden Lamas, sein Lebensende gefunden. I n der
Nachricht von dorther l,e,ßt eS: „Das schöne Rhino«
ceros;" dagegen erinnert sich Referent von allen Mitbe-
sckaucrn m der Menagerie die einstimmige Aeußerung
grhort zu haben: „ein sehenswertlies, einziges, aber gar«
stiges Thiel-!" Wahrscheinlich folgte Berichterstatter dem
humanen Grundsätze: „von Todten soll man nickt Böses
reden," — ein Grundsatz, der richtiger und vollständiger
lauten müßte- „Abwesende soll man nicht verläumden,
gleichviel ob sie todt oder lebend sind, weil sie sich nicht
vertheidigen können." 0.

Univers i t tz ts - und Schu lch ron ik .

Der Herr Minister der Volksaufklärung hat den
Candidaten Wladimir P e t r o w s k y , in Folge der Wür .
digung t-er philosophischen Facultät der Dorpater Uni-
versität in dem Grade eines Magisters der Philosophie
bestätigt, und die Genehmigung dazu erlheilt, daß der
Privatlehrer Gustav Munsche l eine Piivatlehr, und
Pensionsanstalt für Knaben in Dorpat errichten könne.

R e p e r t o r i n m der Tagesch ron j k .

L i v l a n d.

I n R i g a wurden im I . 1829 W a a r e n für den
Werth von 15,183.730 R. 44 K. V . A- (f. l4l,84tt R.
5 l K. mehr als l838i e i n g e f ü h r t , also für weniger
als ein Viertel des Werths der ausgeführten Waaren
(vgl. Inland ^» " 3 Sp. 39). Hauptartikel der Einfuhr
waren: 14,543 Pud 34 Pfd. Caffee, 136.925 Pud 39 Pfd.
Zucker, 7772 Pud 23 Pfd. Taback, 1.613,896 Pud 39 Pfd.
Salz, 31.004 Tonnen Häringe. — Sammtllche Zollein,
nahmen betrugen im I . 1839 7,452,468 N- 94 K., näm-
lich für die eingekommenen Waaren 5,564.589 N. 17 K-
für die verschifften 1,887,879 R. 77 K. — SeewitrtS



« » « , ««.Passagiere «««kommen «n° 2W abgereist, ^ ^ a m . « , ^ ° r er° fn°^«nd

(Zufch. » ^ 4951.) '
Das Livländ. H o f g e r i c h t wird seine W i n t e r .

C st h l a n d.

Abgaben der kopfsteuerzahlenden See len in den S t ä d t e n Es th lands f ü r 1840.
" Kopf- ^u- Zum Zur ÄnRe-NnRe- Zur Sun,- Haupt.

Weae- schuß Etat T i l - ernten- cruten- Unter- n,a de« summe
und wegen für die gung ausrü- steuer. ha,- Zu-,

Canal- muth« Steu. der stungs- tun«, schuf-
stencr. maßl. erver- Re- kosten. derÄr- ses.

Aus- wal- stan- restan-
fatls. tung. tien. ten.

Silver R, K. R. K. R-K. R K. R-K. R. K. R. K. R. K. R. K-

Vei der Unterstadt Reval: ^ « ^ 2N _ - - 30 3 5»
Für die zur Canutigllde gehörenden Zunftgenossen 2 38 — - - — A ^ ^77 7 , 2
° . .. übrigen Zunftgenossen 3 33 ^ ^ ^ I ^ I 7̂  ^ _ _ _ 2 92 5 3t

.. .. Vmger 2 3» ^ ^ ^ ^ 70 _ _ _ ^ 3 L5 4 74

.. „ freien Leute 2 9 ' ^ ^ ^ 7 0 1 53 3 ö3

.. „ Bauern — V5 — 03 - /v
Bei dem Dom: , 8<, 3 53 4 vb

Für d.e Zunftgenossen ^ « " ,«, 9 54 - l 33 3 70
„ .. Besser 3 ^« " ?z « 54 __ — - - 1 22 3 3l
.' " ne.en Leute ^ , ^ " ^ - '? I H I 5! - - ^ 8t 1 79
^ „ Bauern — U2 —/.» — < >»»

Ve i der Stadt Hapsal l . ,,- >» °-n ^ «?
Für die Zm.ftgen°ssen . . . ^ 3 38 , 6 - 33 ^ , 0 - - , 7 . - - 3 59 5 97

V^üroer 3 33 1 d — >lt» — 4U — 5? — — — — ^ 4 t »/^
" " freien i'ente 3 9 - »3 - 33 27 l »3 3 92
" " Bauern - 9 5 - 4 3 - 1 5 57 t 14 39

P e i d e r S t a d t W e s e n b e r g : <. « « , . « ,<- < » ? ^ <» <- ^ . «
3 i « r d i e ^ ! l , n> ,<> !wssen . . . . . 2 3 3 — 9 0 — 2 6 1 8 7 — 3 30 5 44

>Ä '^r . . 3 23 - W - 20 _ 48 - - - 3 1 ö? 4 5
" " f r e n L e u t e ' ' . . ' ' . ' . . . . 3 9 - ^ - 2 2 5 2 3 i 56 3 0 5
'/. '.' B a u e r n . ' . ' . . . . . < . - ^ 9 5 - 3 6 - 1U 3 0 - L L 1 5 »

Vei der Statt Weissenstein: « .« . 5. ,n ^ ,n -, n« s. ,<
^ d i e Z m ' t t ^ ^ ' ' ^ . ' N ! ^29 I I 13^3 _ ' - II 2 ^ ^ _ '

" " fre Leute . . . 2 9 i I 0 - 2Ü - - - 82 - 2 33 4 4 ?
'.'. ". B a u l r n . - . . ' . ' . ' ' . . . - 95 - 50 - N 82 1 ä9 3 44

Be i der Stadt Va l t ispor t - . , ° <,? , 8 9 " 8ü 5 24

Für die Zunftgenossen ' , ^ ^ 1 1 1 2 I "̂0 ^ - ^ 1 2 7 ^ 0 '
" " ?"^"« '. 2 9 - »5 - 30 1 15 3 24
" " W,en Leute ^ 9 5 - 3 8 30 _ _ _ _ _ 03 l 03
„ „ Bauern "^

(Reval. wöch. Nachr. ^ 2. Vgl. Inland 1839 ^5? 5. Sp 79.)

^ .. ^ , . « ^ den 15,714 3k. 062/3 K. angelegt, und nach Zurückzalf-
^ u r » a n 0. 1 ^ von 265? R- belief sich dieses Capital, das vor 7

Zu M i t a u betrug das in die Sparkasse auf Jahren nur in 152L R- bestand, am Schlüsse des Jahres
Zinsen eingezahlte Cap.tal am Schlüsse des Jahres 1838 z^c, «„f 27.735 R- 41 I/K K. Die ausstehenden Zinsen
9221 3t. 50 K. S . I m I . 1839 flössen 0806 R. e,n betrugen 70 R. 063/4 K. l.Curl. AmlSdl. ^ . ' 7.)
und wurden 25,95 N. 08 K. ausgezahlt, so daß das auf
Zinsen einaezahlte Capital am Schlüsse des Jahres 1839 I n 5 ,^5« sind m der Evangelisch-Lett'schen Ge-
sich auf 13.491 R. 82 K- S . belief. 72 N- 05 K. Z'nsen «,einde im I . 1839 171 Kinder (80 mannl. 9! we,bl.)
waren nicht abaeholt. Zu dem auf ZinseszinS eingezahl- geboren. 88 (42 m. 46 w.) eonftrmirt, 44 Paare getraut,
ten Capital von 15.080 N. 37 K- flössen im Jahre 1839 133 Personen (73m. 60w.gestorben. Darunter ertranken'9.
8814 R. 45 K. und 719 R 991/2 K- Zinsen, so daß durch einen Sturz von emem Mast kam 1 ums Leben,
dasselbe nach Auszahlung von 1018 R- 9 K. am Schlüsse und 1 wurde durch Blitz erschlagen. I n der Kirche com«
des Jahres 23 5W R 721/2 K. S. und mit obigem aus municirten 4856, auf dem Krankenbette 41 Personen.
Zinsen eingezahlten Cap.tal 37,161 N. 191/2 K. S. be- lLibausch. Wochenbl. ^ - ?.)
trug. Das von der Casse auf Zinsen angelegte Capltal n . l ^uscken N f m ^ n n p r s ^ r « nna
bestand 1338 in 24.677 R. 77I/H K ; im I . 1839 wur. I n der L 'bau^ lyen H r m e n v e r s o r g u n g
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stall kamen im I . 1839 zu den daselbst verpflegten 22
miinnl. und 22 weibl. Armen, Kranken und Wa,sen 9
männl. und l l weidl. hinzu, wogegen l5 mann!, und 2
weibt. entlassen wurden, I m^nnl und 8 weibl starben,
so daß zum I . 1810 15 männl. und 23 weibl in der
Anstalt «ervlieben, Außerhalb der Anstalt erhielten durch
deren Direetion beim Beginn des I . 1839 31 männl. und
>49 wechl. Personen Brol>° und Geldgaben; »m Laufe
des, Jahres ward deren Zahl durch 7 mänul. und 19
weibl. vermehrt, dagegen 2 mann! und 18 weibl. dle
bisherige Unterstützung entzogen, und 2 männl. und 9
weibl. starben; es verblieben mithin zum Jahre 1810 34
männl. und »41 welbl. außerhalb der Anstalt unterstützte
Personen — Die Einnahme der Anstalt betrug ,m I .
1839 mit dem Sal to vom I . 1838 (81 R- 80 K ) 2161
R. 12 1/2 K. S M- - 2!2 G. 801/2 K weniger alS
im vorhergehenden Jahre. Durch allgemeine Subskription
gingen 4l6 3t. 20 K- ein, an Interessen 400 3l. ?5 K-,
aus der Etadtcasse 720 N . , durch die Kl,ngelsäctel der
Deutschen und Lett scken Kirche 48 3?. 60 K . an ver-
schiedenen Püngeleern 24 N. 10 K , durch NeujahrsV °
siten-Cdarten-Äblosung 28 N. 50 K. , durch Sammlungen
in frohen Gesellschaften AI M 70 K.. von den Saoe-
aasten 74 R 40 K-, von der Theatergesellschaft des Hrn.
Gessau 11 N. ::0 K , durch e,n Caroussel 9 R 15 K-,
an Kostgeld für 5 Kinder 75 R . durch Geschenke 7? R.
47 1/2 K . durch ein ^egat und den Nachlaß zweier Ver-
storbener 73 R 49 K , bei Schlichtung einer Streitsache
5 N , durch verscklldene Armenbuchsen 83 R. 66 K.
Außerdem gingen Geschenke an verschiedenen Lebensmit-
teln ein, insbrso,!dere vom Fleischeramte, und Armen-
freunde verthe,lten 77 N 48 K. <n der Anstalt, auch be-
schenkten und speisten solche d«e Armen bei verschiedenen
Gelegenheiten 5 Ma l >m Jahr festlich. — Die Ausgabe
dagegen betrug 1993 N 8 K S , und zwar wurden qn
Arme außer der Anstalt 345 R. 29 K. vertheilt, dem
Oeconomen. der WltthlN und dem A»mend,ener 230 R.
35 K an Gehalt gezahlt. Wr verschiedene Lebensmittel
1078 R 55 K., (darunter für Roggen 790 R., f. Fle,scl)
09 N. 80 K.. für Kartoffeln 61 R. 65 K.». f. kickt und
F?olz 79 R. 62 K,, für Kleidung, Wäsche, Seife. Schnei,
der und Schuhmacher 120 N 29 K , an die Apotheke
I I R- 5 ' K-, an den Buchdrucker 11 R 25 K. ?c, ver-
ausgabt. Zum Ankauf von Getreide blieben am Schlüsse
d e s ' I 1839 168 R- 4 1/2 K- in der Casse. Das seit
Jahren nicht mehr vergrößerte Capital der 'Anstqlt beträgt
7515 N- S- -— An Victual^en wurden aus dem Armen-
hausmagazin genommen: 154 Los Kartoffeln. 20 Los
Gerste. 700 Pfd. Graupen, 8 Lof Erbsen, 791 Pfd. Wei-
zenmehl, 503 Pfd. Erbsenmehl. t>256 Häringe,c. An-
weisungen auf Vrod waren für d«e Armen außer der
Anstalt im Betrage von 65,973 Pfd. vertheilt. — Zur
Abhülfe mehrfacher Mißbräuche, zu welchen die Bettele»
der von der Armenanstalt bereits unterstutzten Personen
Anlaß gegeben, haben die Vorsieher der Anstalt den Vor»
schlag gemacht, daß diejenigen, welche Armen eine Geld,
Unterstützung zugedacht haben, denselben nicht das baare
Geld in die Hand geben, sondern eine schriftliche Anwei-
sung an das Armenhaus, dessen Direction im Fall der
UnwUrdigkeit des zu Unterstützenden, oder wenn solcher

zu viele Anweisungen vorzeigt, nur einen Theil der Un»
terstützung anszahlt, und m«t den Vollmachtgebern Rech-
nung darüber hält. Solche gedruckte Anweisungen werden
auf Verlangen jedem Hause zugesandt werden. ^Veil. z.
Libausch. Woch.-Vl. ^ 5).

Die Unterhaltung der P o s t s t a t i o n zu Mi tau und
der B r i e f e ostst at> onen ,n Echrunden, Doblen, Väch.
Hof. Frauenburg. Hasenpoth. Äistern, Niederbartau und
Rutzau während der Ze,t vom i. Ma i 1810 bis dahm
1813 soll vertorgt werden. l^Curl. Amtsbl. ^ü? 8.)

Auf N e u g u t h in der Vauskeschen Hauptmannschaft
soll eine neue K i rche erbaut werden. (Ebendas.)

Vei dem Curländischen Evangelischen Consistorium
sollen am 30. Jul i die Urtheile in E hesch ei du ngs -
fachen von 8 Weibern witer ihre zu Recruten abgege«
denen Ehemänner publicirt werden. (Ebendas.)

I m J a c o b städtschen ward im vorigen Herbst
von R o g g e n , mit der Eaat. nur das dritte Korn ge-
erntet, seit mehr als Z0 Jahren die kärglichste Ernte da-
selbst! Doch war von Vroomangel dort noch «ichts zu
spüren, in manchen benachbarten Gebieten aber soll die
Not» schon sehr groß sein. — M i t dem Landschulwesen
geht es nicht erfreulich vorwärts. Niemand will
ernstlich etwas dafür thun, Alles überläßt man dem Pre.
diger allein, ohne ihn zu unterstutzen. «Zusch. ^»5 4957).

I n L i b a u kam am 20. Januar das erste S c h i f f
in diesem Jahr, ein Däimches. von Copenhagen mit
Früchten und Wein, an, und am 23 ging das erste, ein
Russisches, mit Flachs und Heede nach Dundee aus.
M Wochenbl. ^ 7)

P e r s o n a l n o t i z e n .
l . A n s t e l l u n g e n und E n t l a s s u n g e n .

Der Staatsrat!) und Nitter Otto v. W i t t e n h e i m
auf Stabben ist an Stelle des Barons v. L u d i n g s -
H a u f e n - W o l f f auf Iungfernhof nnd Sonnaxt zum
Bezirkscurator des Curlänoischen Creditvereins für den
Nerftschen Vez.rk erwählt, — Der bisherige Protocollist
des Hasenpolhschen Oberhauptmannsgcrich'tS, Candldat
der Reckte Älcr. Ioh . L i ndb lohm i',l als Stadtsecretär
in Wmdau. der Registrator Ernst M e r t z b e r g als Tisch»
Vorsteher, der Canzlist Jeannot A d o l p h i als Neaistrator
und der Canzlist Wilhelm Amen da als Translateur
des Hasenpothschen Hauptmannsgerichts. und der T i tu-
lärrath Ma luschew i t z als Schifffahrtsaufseher in der
Iacobstädtschen Distanz, an Stelle des von diesem Amte
entlassenen Collegiensecretärs L i e b e r t , bestätigt worden.

» . O r d e n .

Den S t . A l e r a n d e r - N e w S k i ' O r d e n hat der
Geheimerath, Senateur Graf T i esenhausen , und den
S t . G e o r g e n o r d e n 4r Classe der Commandeur der
Rigischen Nrtilleriegarnison, Obristlieutenant R y o k j n .
für 25jähr. untadelhaften Dienst im Officiersrange erhalten.

Im Namen des Generalgouvernements vonLiv', Csth« und Curland gestattet den Druck: C.W. H e l w i g , Censos.
Dorpat, den 5. Februar 1840-
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a s n l a n
Eine Wochenschrift für Liv-, Gsch- und Cnrlemd's

Geschichte, Geographie, Statistik und Litteratur.
F ü n f t e r J a h r g a n g .

, D,e landwiltlischaftllct'en Gesellschaften in Curland lmd Estland. Schluß. Sp. 97. — i». lieber di«
ahl m Ctilland. Ev. 102. - Conespondennachrichlen: aus Riga. Ep. l03. l05. 107 Aus Werro.

? ' " " _" lliuvelsstlilS- und Echillckroluk. E r . M8. - Nepertorium der T.,qeoct,,0l,ik: Livland, Riga.
e.nau; Curland. Libau. Ep. 108. - «ftersonalnotizen. Ep. 103. - Necrolog. Sp. l10.

I. D ie landwirthschaftlichen Gesell-
schaften in Cnr land und Gsthland.

u Statut der Goldinaenschen Gesellschaft für
Land wirthschaft.

Vom Zweck der Gesellschaft.
. 8 1. I n der Stadt Goldingen in Curland

wnd in Grund-
lage der Zlllerhochst bestätigten Vorschriflen und
Statuten für ähnliche Gesc'llsch.iftru in Moskau,
Odessa und Nrißrcußcn, sscstlftet.

8 2. Die Gcsrtlschaft' beschäftigt sich »ur mit
solchen Gegenständen der ^ndwirtdschaft, welche
den hiesiqrn climanschcu und örtlichen Vcrt>ält«isscn
angemessen sind, indem sie iusbesoüdere im Äuqe
hat: 1 , die Vcrmelirllng und VereDlun^ der ver-
schledenen Vieharten, voiznqlich aber der ftinwol--
llgen Schafe. 2, Die Einfuhr»»«, »ud :'!cclin,ati-
sirung von Getreide, nud Handels^ewächs«, und
vou Flitterkräutern. 3 , Die Vermehrung des Ab-
satzes der ^rzengnisse und die Vervollkommnung
der laudwirthichaftkcheu Gewcrbthätiqkeit im Fache
des Ackerbaus, des Gartenbaus, des Wics.ubaus
und des Forstwesens, und der auf dieselbe» sich
beziehenden Zweige der Fabrikthätigkeit. 4 , Die
allgemeine Bekanntmachung der Resultate der ge-
machten Versuche und Beobachtungen, so weit d«
Mtttel der Gesellschaft dieses erlauben. Hicbei
nchiet dle Gesellschaft ihre Aufmerksamkeit auch aus

die im Anstände gemachten Versuche und Erfin-
dungen, welche in Curlaild augeweudct werden
können.

V o n der inner» , O r g a n i s a t i o n der G e -
sel lschaf t .

§ 3. Die Gesellschaft bestckt auS wirklichen
und Ehrenmitgliedern und correjpondirenden M i t ,
gliedern.

8 4. Die Ehrenmitglieder werden auf Vor,
schlag eines wirklichen Mitgliedes durch Stimmen,
mebrdeit erwählt. Ihre Pflichten beschränken sich
bloß darauf, wozu sie durch guten Willen und
den Zlnthcil, den sie an dem guten Zweck derGe«
scllsckaft nehmen, bewogen werde».

8 5. Zu d«, wirklichen Mitgliedern gehören
die Stifter der Gesellschaft und Personen, die dazu
von der Gesellschaft durch Stimmenmehrheit »n
Folge der ihretwegen gemachten Vorschläge mit
ihrer Zmlimmung, oder auch in Folge des von
ihnen erklärten Wunsches erwählt werden. Sie
verwalten die ihueu übertragenen Aemter, sind al-
len Verpflichtungen der Gesellschaft unterworfen,
und tragen jährlich 2 Rbl. S . zum Besten dersel-
ben bei.

8 6. Zu correspondirendeu Mitgliedern werden
verschiedene durch ihre Beschäftigungen im Fache
der Landwirthschaft bekannte Personen, welche fei«
nrn beständigen Aufeultmlt in Kurland haben, rr,
wählt. Vou ihnen werden nur solche Mitlheilun,
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gen angenommen, welche dem im § 2 dieses Sta-
tuts angegebenen Zweck entsprechen.

§ 7. Alle Mitglieder der Gesellschaft können
an den Sitzungen und den Berathungen derselben
teilnehmen.

§ 8. Jedem Mitgliede steht es frei , der fer-
nern Teilnahme an den Angelegenheiten der Ge-
sellschaft zu entsagen. Wer von den wirklichen
Mitgliedern zum Johannistage nicht die bestimmte
jährliche Zahlung von 2 Rbl. S . leistet, wird als
aus der Gesellschaft ausgetreten betrachtet.

V o n der V e r w a l t u n g der Gese l lschaf t .

§ 9. Die Stifter der Gesellschaft wählen nach
deren Bestätigung, unter dem Vorsitz des General-
gouverneurs oder eines von demselben bestimmten
Beamten, aus ihrer Mitte einen Director, Vice,
director, Secretär, Cassirer und einen bestän-
digen öorrespondel«en. Diese Wahl geschieht nur
für drei Jahre.

§ 10. Der Director, in dessen Abwesenheit
aber der Vicedirector, leitet die Angelegenheiten
und Berathungen in den Versammlungen und den
besondern Sitzungen der Gesellschaft, indem er auf
Beobachtung der gesetzlichen Ordnung sieht.

ß 11. Der Secretär führt die Journale der
Sitzungen, faßt die nöthigen Papiere ab und hat
das Archiv und die Bibliothek unter sich.

§ 12. Der Cassirer verwaltet die Casse
der Gesellschaft, und legt jährlich, oder wenn es
verlangt wird, Rechnung über Einnahme und Aus-
gabe der Summen ab.

§ 13. Der beständige Correspondent setzt sich
mit andern laudwirthschaftlichen Gesellschaften im
Russischen Reiche in Verbindung, und berichtet
über die eingegangenen, für die Gesellschaft nütz-
lichen Mitth'eil'ungen.

8 14. Diese fünf Mitglieder bilden unter dem
Vorsitz des Directors das Direktorium. Alle Sa-
chen werden vom Directorium in dessen Sitzungen,
welche vom Director bestimmt werden, beprüft
und nach Stimmenmehrheit entschieden. I n Ab-
wesenheit des Directors werden die Sachen durch
Mehrheit von wenigstens dreiStimmen entschieden.
Die ausgehenden Papiere werden, vom Director
oder Vicedirector unterschrieben, und vom Secre,
tär contrasiguirt.

V o n den V e r s a m m l u n g e n der G e s e l l -
schaft.

V 15. Allgemeine Versammlungen der Gesell-
schaft werden auf den ersten Mittwoch des März-
und auf den letzten Mittwoch des Octobermonats
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angesetzt. Der Versammlungsort wird von dem
Directorium bestimmt.

8 16. I n den allgemeinen? Versammlnngen
giebt der Director allein, oder gemeinschaftlich mit
dem beständigen Correspondcnten und Sccretär
Rechenschaft von allen Anordnungen, welche zur
Erreichung des Zwecks der Gesellschaft getroffen
worden sind; der Cassaführer aber legt über Ein-
nahme und Ausgabe der Summen Rechenschaft ab.

8 17. Hierauf bestimmt der Director, in wel,
cher Ordnung die eingegangenen Vorschläge und
andern Papiere beprüft werden solle»; auch setzt
er die Zeit für die Einsammlung der Stimmen
hinsichtlich der bestimmten Gegenstände an. Bei
denAburthciluugen über Gegenstände hat der Dirc-
ctor das Recht, Discussionen für beendigt zu er-
klären, um zur Aburtheilnng über andere Gegen-
stände überzugehen.

§ 18. Die vom Directorium vorgeschlagenen
Gegenstände werden vorzugsweise vor den übrigen
heprüft.

§ 19. Die Beschlüsse der Gesellschaft werden
nach Stimmenmehrheit gefaßt; zu Beschlüssen über
Geldbeiträge aber ist die Mehrheit dl-r Stimme«
von zwei Dritteln der anwesenden Mitglieder er-
forderlich. Diese letztern Beschlüsse sind nur für
die dieselben Unterschreibenden verbindlich; von
den in der Versammlung nicht gewesenen Mitglie-
dern aber nur für diejenigen, welche den Wunsch
erklären, an jenen Beiträgen Theil zu nehmen.
Für alle übrigen Beschlüsse ist absolute Stimmen-
mehrheit hinreichend.

§ 20. Alle Ergänzungen zum Statut , welche
von den Mitgliedern der Gesellschaft" vorgeschlagen
worden, werden in dasselbe aufgenommen und ha-
ben verbindende Kraft nur dann, wenn dieselben
durch Stimmenmehrheit der allgemeinen Versamm-
lung als dem Zweck und der Bestimmung der Ge-
sellschaft entsprechend anerkannt und von der Re-
gierung bestätigt worden sind.

Das Original ist von den Stiftern unter-
schrieben.

i n . S ta tu t der Esthländischen Gesellschaft f ü r
Landwirthschaft.

I. Die Unterzeichneten beabsichtigen eine Ge-
sellschaft für Landwirthschaft zn stiften.

II. Der Zweck der Gesellschaft ist Veförderunq
aller Zweige der Landwirthschaft und der mit ihnen
verbundenen technischen Gewerbe in Esthland, in-
dem dabei vorzugsweise die Lage der Esthläudifchen
Bauern sowohl in öconomischer, als auch in ihrer
Beziehung zum Gutsbesitzer in Vsrücksichtigung ge-
zogen wird. Dieser Zweck soll erreicht werden:
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2, Durch schriftliche Mittheilung der gemachten
Erfahrungen oder erworbenen Kenntnisse. Jedes
Mitglied der Gesellschaft ist verpflichtet, im Laufe
zweier Jahre wenigstens einen schriftlichen Aufsatz
vorzuleben.

I,, Durch mündliche Verätzungen während der
Sitzungen der Gesellschaft in Beziehung auf Land-
wirltischaft, über deren Inhal t der Sekretär der
Gesellschaft ein Protokoll aufnimmt.

o, Durch Anstellung praktischer Versuche, mit
welcher die Gesellschaft ihre Mitglieder beauftragt,
und über welche von der Gesellschaft während ih-
rer Sitzungen Nachrichten empfangen und mitge-
theilt werden.

III. Diejenigen von diesen Nachrichten, welche
auf Verfügung der Gesellschaft des Druckes werth
befunden worden, werden von ihr zum Einrücken
in die Zeitschrift ubersandt, die von der Livländi-
schen öconomischen Societat, von welcher die Esth-
landtsche Gesellschaft fnr Landwirthschaft sich ab-
hangig erkennt, herausgegeben wird.

I V . Nene Mitglieder der Gesellschaft werden
auf vorhergehenden Vorschlag während der S i -
tzungen durch Stimmenmehrheit erwählt, und als-
dann, nachdem sie dieses Statut unterschrieben,
als wirkliche Mitglieder der Gesellschaft anerkannt.
Die jetzt bei der Bildung der Gesellschaft bevor-
stehende erste Wahl von zehn Gliedern behalten
sich die Stifter dbr Gesellschaft vor. Von dem
Austritt eines Mitgliedes hat dasselbe den Vor-
stand der Gesellschaft in Kenntniß zu setzen.

V. Der durch Stimmenmehrheit erwählt wer-
dende Vorstand besteht:

a, aus einem Vorsteher, dessen Anordnung ge-
mäß dl« Versammlungen der Gesellschaft stattfin-
den und deren Angelegenheiten verwaltet werden.
B « Stimmengleichheit wird des Vorstehers Stimme
doppelt gezählt.
. l», Aus zwei Gebülfen des Vorstehers, welche
»n dessen Abwesenheit seine Stelle vertreten und
mlt chm zusammen den Nach bilden, der allein be-
rechtigt ,st, neue Anordnungen und die Wahl neuer
^ ' " e r vorzuschlagen; die ursprüngliche Idee zn
solchen Vorschlagen jedoch darf von jedem der
Mltglteder angegeben werden.

<-, Aus dem vom Nach zn erwählenden Secre-
tar, welcher das Protocoll führt und sich mit der
Nedaction der Artikel beschäftigt, die zum Druck
bestimmt werden.

Diese Personen werden auf drei Jahre erwählt.
Summen bei den Wahlen werden schriftlich

m ? ° d ^ Mitglied pränumerirt jährlich 10
^ «ü. A. Diese Beiträge werden vom Vorsteher
empfangen, und vom Secretär in das Einnahme-
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buch verschrieben, welches jährlich von der Gesell-
schaft revidirt wird. Der Ucberschuß der Einnah-
men nach Abzug der nochwendigen Ausgaben wird
auf Verfügung der Gesellschaft zur Anschaffung
landwirthschaftlicher Zeitschriften und überhaupt
zur Beförderung von Gegenständen der Landwirth-
schaft verwendet.

V I I . Jährlich müssen wenigstens zwei Ver-
sammlungen stattfinden, in welchen anwesend zn
sein alle Mitglieder verpflichtet sind; im entgegen-
gesetzten Fall aber müssen sie den Vorstand zeitig
über ihr Ausbleiben in Kenntniß setzen. I n diese
Versammlungen können von den Mitgliedern auch
fremde Personen, welche jedoch bei Beprüfung und
Aburtheilnng von innern Einrichtungen und Ange-
legenheiten der Gesellschaft nicht zugegen sein dür-
fen, eingeführt werden. — I n jeder Versammlung
wird Zeit und Ort der folgenden festgesetzt, wovon
der Vorstand die abwesenden Mitglieder der Ge-
sellschaft benachrichtigt.

V I I I . I n jeder Versammlung muß, bevor zur
Beprüfung neuer Vorschläge, Mit tei lungen und
Versuche geschritten wird, vom Sccretär das Pro-
tocoll der vorhergegangenen Versammlung vor-
gelesen werden. Die Folge der Gegenstände,
welche zur Aburthciluna vorgelegt werden sollen,
wird vom Vorsteher bestimmt; dabei wird jedoch
als allgemeine Regel angenommen, daß zuerst alle
eingegangenen schriftlichen Aufsähe beprüft werden,
und dann erst zu de» mündlichen Beratungen ge-
schritten wird. Reval, d. 9. März 1839.

Unterschrieben haben: Eduard v. Fock, O . v.
Grünewaldt, I>. Carl Hueck.

I I . U e b e r d ie B e a m t e n z a h l i n V u r l a n d .

I n dem Mitauschrn Taschcnkalender für 1840
ist ein Verzeichniß sämmtlicher Beamten des Cur-
ländischen Gouvernements enthalten, woraus fol-
gende Notizen mitgetheilt werden.

Die Zahl aller Beamten ist auf 1035 angege-
ben, doch betragt sie weit mehr, da namentlich die
Canzleibeamtcn fast aller Behörden der Kreisstädte
nicht aufgenommen sind. Von diesen Beamten be-
kleiden sehr viele mehrere Posten theils vermögt
ihres Amtes ohne besondere Gage, theils für eine
besondere Gage, wozu vorzüglich die Canzleiver-
walter und Beamten in Mitau gehören. Als va-
cant sind 15 Posten angeführt.

Unter diesen Beamten befinden sich außer den
bei den Kronsverwaltungsbehörden Angestellten:
24 Adclsbrnmte, 132 Geistliche, 8 l Lehrer und
23 Lehrerinnen, 51 Aerzte, 22 Apotheker, 65 För-


